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Mrtui ifr Mt»« »te

Innsbruck , 7. Juni.
Am Sonntag vormittags erstattete 'beim Neichspartei-

tage - er Großdeutschen Volkspartet Präsident Dr . Ding-
ft o f e r seinen politischen Bericht und erörterte eine Anzahl
wtchbtger Tagesfragen . Nachdem er sich mit G e w e r b e -
und Steu eran gelegenhetten  besaßt und Mer
österreichischeZoll - und Handelsvertragspoli-
ti  k gesprochen Hatte, behandelte er auch die schulpolitische
Lage, insbesondere aber die Schüler Neuerung und
Lehrerbildung.  Die Frage des Zwanges zu den
religiösen Uebungeri bezeichnest er als Kleinkrieg mit den
Kindersoolen, den die Groftdentschen, wie jeden anderen
Zwang , a H lehnen  werden , gerade so wie sie den
Glückelschen  Versuch der Hineinzerrung der Jugend
in den politischen Meinungsstreit nicht gutheitzen. Nach¬
dem er sich mit dem A r b e i t s l v s e n v r o b l.e m, mit
der Aufwertungsfrage  in der Kleinventnerange-
legenheit befaßt hatte , besprach er

die Mteteufrage.

Im größten Teile unserer Bevölkerung , so betonte er,
ist längst die Erkenntnis gereist, daß dieser Rest der
Zwangswirtschaft aus dte Dauer nicht aufrecht erhalten
werden kann. Der Ablauf des- Wohnungsanforderungs-
gesetzes hat den Beweis  der Richtigkeit dieser Ansicht
erbracht  und wie auf allen anderen Gebieten hat die
Zwangswirtschaft auch in der Mietenfrage versagt.
Die Instandhaltung der Gebäude belastet gerade die Mie¬
ter tu den schlechtgebauten Häusern am fühlbarsten . Der
B e r f a l l He r H ä u s e r macht erschreckende Fortschritte.
Die private Bautätigkeit hat fast ganz ansgehört  und
viele Tausende von Arbeitern müssen unfreiwillig feiern,
weil das Baugewerbe keine Beschäftigung hat.

Aber auch die öffentli che Bantättgkcit  ist nicht
imstande , der Wohnungsnot m  steuern . In Wien,  wo
die öffentliche Bautätigkeit aus Kosten der Allgemeinheit
noch am meisten eingesetzt hat, wurden in fünf Jahren,
von 1919 bis 1933, nur 5000 neue Wohnungen geschaffen,
während im Jahre 1913 allein über 18.000 neue Wohnun¬
gen dem Wohnnngsmarkte übergeben wurden . Diese
Ziffern allein ergeben schon den Beweis , daß sich die Woh¬
nungsfrage auf öffentlichem Wege niemals  wird lösen
lassen. Dabei geht das im Hausbcsitz angesammelte Bolks-
vermögen langsam darauf und hat seine Funktion als
Kreditunterlage längst ciugebützt.  Es ist klar, daß ein
derartiger Zustand nicht haltbar ist.

Die Opposition der Sozialdemokraten gegen sachliche
Behandlung.

Der sachlichen Behandlung der verschiedenen Vorlagen
im Parlament steht die geschlossene Opposition  der
sozialdemokratischen Partei gegenüber , die ganz offen er¬
klärt , sie wünsche keine  sachliche Behandlung , denn sie
brauche diese Frage für die kommenden Wahlen . Die An¬
träge S chünstei  n e r wurden in der Absicht gestellt, daß
wenigstens eine Grundlage  zur sachlichen Beratung
in dieser vereinfachten Form geschaffen werde. In den
eigentlichen Mietzins sollen Grundzins , Jnstandhaltmigs-
zins und Betriebskosten zu e i n e r Post zusammengczogen,
die Geschäftsräume mit deu Wohnungen gleich  behan¬
delt werden und die Erhöhung 20, bezw. 80 und 40 Groschen
für eine Friedenskrone betragen . Es handelt sich also in
diesem Falle um eine 1400-, bezw. 2100- und 2800fache Er¬
höhung des Borkriegszinses , abgesehen non den öffent¬
lichen Abgaben . Eine Erhöhung , die ein Großteil der
Mieter längst  schon bezahlt , m wahrscheinlich noch viel
mehr, besonders wird dies gerade von den Wohnungen in
den Wiener Gemeindehäusern  behauptet . Die
Gemeinde Wien soll in vielen Fällen die 42.000fache, in
manchen Fällen die 48.000fache Wohnbausteuer  ein-
ueben. Um darüber Klarheit zu schaffen, scheint die von
«en Großdeutschen gestellte Forderung der Erhebung der
wirktlich bezahlten Wohnnngszinse im Wege einer

Zinsstatislik

ür den österreichischen Städten gerechtfertigt. Tie Groß-
deutschen sind übrigens der Meinung , daß auch über diese
Vorschläge Schönsteiners noch nicht das letzte Wort ge¬
sprochen ist, speziell die Frage der Betriebskosten nnd der
^evusinierung bedarf einer weiteren Ueberlegnng . Es

H. n IM Sie Mm
war sicher ein grober Fehler,  daß seinerzeit im Mie-
stngesetze des Jahres 1932 der Termin gegen  den Willen
der GroßSentfchen her aus gestrichen  worden Ist.
Das neue Msttengesetz soll das alte aufheben und Sie
Großdeutschen habeir auch Bedenken gegen den Antrag
Schönsteiner in der Richtung , daß bet wirtschaftlichem Un¬
vermögen , der Richter  die Zinskrast des Mieters be¬
stimmten soll. Ebenso sind die Großdeutschen der Ansicht,
daß bet dieser Regelung der Beamte , der Pensionist , der
Kleinrentner und der sonstige Hilfsbedürftige nicht ver¬
gessen werden darf.

Reform des Pressegesetzes.
Bezüglich der Reform des Pressegesetzes  betonte

Dr . Diughofer , daß die vielfachen Answüchse in der Be¬
nützung der Presse die Mehvhettsparteien zu dem Ent¬
schluß gebracht haben , wenigstens die sogenannte nega¬
tive Erpressung  einer Bestrafung  zuzuführen.
Ebenso erscheint eine solche auch gerechtfertigt , die geeignet
ist, einem anderen in seinem Erwerbsfortkommen oder !
kaufmännischem Ansehen erheblichen Schaden znzufügen . ;
Er warf auch die Frage auf , ob es der heutigen Zeit noch i
entspricht, daß alle Pressedelikte vor das Geschworenen- j
geeicht kommen sollen. Die Großöeutschen sind der Ansicht, j
daß auch Schöffengerichte  die Gewähr eines ge- >
rechten Urieiles geben. j
Die Genfer Sanierung und die Aufhebung der Kontrolle . i

Präsident Dr . Dinghofer wandte sich hierauf der Genfer !
Sanierung und d!em Ende der Kontrolle zu und führte ,
aus , daß die Sanierung einen doppelten Zweck hatte , und j
zwar die Stabilisierung der Währung  und die j
Herstellung des Staats h a u s h a l t - Gleichge - >
wichtes.  Bezüglich der Kontrolle betonte er, daß diese !
bereits mit 1. Jänner 1926 hinsichtlich der Staatsfinanzen
a nfg e y ö rt hat. Sie beschränkt sich lediglich nur auf die
verpfändeten  Einnahmen und aus die Verwendung
des Restes  der Bölkerbnndanleihe . Die formelle Auf¬
hebung  wird in den nächsten Lagen erfolgen , denn
Oesterreich hat auch die letzten Bedingungen erfüllt
durch die rechtzeitige parlamentarische Genehmigung des
Staatsvoranschlages vom Jahre 1926 und durch die vor
wenigen Tagen erfolgte Vorlage des Rechnungsabschlusses
der staatlichen Gebarung für das Jahr 1925, die erfreu¬
licherweise mit einem U e bersch  ritz von etwa 15 Mil¬
lionen Schilling abschließt.

Fragen der answärkigen Politik.
Nachdem er sich mit der Schaffung eines W i r t s cha f t s-

Parlamentes  befaßt hatte , behandelte er die letzte Re¬
vision der Koalit i onsüeö ingunge  n mit den
Ehristlichsozialen und wandte sich hierauf der auswär¬
tigen  P o l i t i k zu . Bezüglich der Propaganda wegen
der Schaffung von P a n e u r o p a verwies er darauf , daß
der Vorstand der Großdentschen Bolkspartei es ablehn  t,
für den Gedanken des Grasen Couöenhove - Ka-
le rg  i etwas zu unternehmen . In warmer Weise gedachte
er hierauf der durch die Friedensverträge öeMJahres 1919
in die Fremdherrschaft geratenen Volksgenossen . Hiebei
besprach er auch die in Jugoslawien  gegen Oesterreich
betriebene Propaganda und führte aus , Hatz sich im vorigen
Herbst an der Kärntner Grenze  eine Bewegung
ansbreitete , die die ernsteste Aufmerksamkeit erfordern*
mutzte. In den slowenischen Hetzkreisen wird fortwährend
die Behauptung ausgestellt , die Slowenen in Kärnten
werden unterdrückt,  während sie in Wirklichkeit voll¬
kommene G l e i chb e r e ch tt g u n g genießen , sich wirt¬
schaftlich und politisch frei entwickeln können und auch ihre
Schulen haben. Ganz anders , so führte er ivetter ans,
sieht es in

SüStirol

aus . Südtirol bleibt die gefährlichste offene Wunde , die
unserem nationalen Volkskörper verursacht ivnrdc . Das
Land Tirol  ist für alle Deutschen eine Einheit.
Bezüglich der Rede des Bundeskanzlers Dr . Ramek  in
der Südtiroler Frage betonte er, daß diese in allen seinen
Teilen nicht glücklich gewesen sei. Der Ausdruck „S üb -
t i r o l"  statt „Oberetsch" hätte ruhig g e b r a n cht wer¬
de» können . Ferner bemerkte er, daß die Drohungen
Mussolinis  in einem unberechenbaren Expan-

sionsörang  ausarte « . Italien sei heute für ganz
Europa ein starkes Moment politischer Unruhe.

Oesterreich geht keiue politischen Bindungen ei« .
Bei Behandlung dieser Frage betonte Präsident Doktor

Dinghoser auch, daß es der tschechoslowakischen, italieni¬
schen und jugoslawischen Regierung bekannt sei, daß
Oesterreich niemals  einem Garantievertrag zu stimmen
werde, dessen Spitze sich gegen das Deutsche Reich kehre.'
Dieser Plan , so führte er weiter ans , trägt eine gewisse
Aehnlichkeit mit den Absichten, die die Oeffentlichkeit unter
dem Titel einer Donaukonföderation  schon ein¬
mal beschäftigte. -Oesterreich wird jeden Vertrag ver¬
meiden,  der irgendeine politische Bindung enthalten
könnte - diese Linie hat sich auch in letzter Zeit bet der Ab-
schließung des tschechoslowakischenS chi e d s v e r t r a g e s
gezeigt. Ter Vertrag von Lan a war ausdrücklich als ein
politisches Uebereinkommen bezeichnet worden . In dem¬
selben wurde zum erstenmale der Friebensvertrag von
St . Germgin , ja sogar der von Trianon freiwillig an¬
erkannt und die gegenseitigen Grenzen garanstert . Oester¬
reich hatte damals leider ans das heiligste Recht, auf das
Selbstbestimmungsrecht , verzichtet.  Die Großdeutschen
konnten diese Schmach nicht ertragen nnd schieden  aus
der Regierung . Heute gibt es in dem Schiedsvertrag
keine  politische Bindung und keine  Garantie der
Grenzen . Der Schandvertrag von Lang ist überflüs-
s ig geworden und der, der im nächsten Jahre ab läuft , wird
nicht mehr erneuert.

Der Einschluß die einzige Lösung des österreichischen
Problems.

Präsident Dr . Dinghoser befaßte sich hieraus mit der
Anschkußfrage  und vertrat den StandMnkt , daß aus
geschichtlichen, nationalen und wirtschaftlichen Gründen
die dauernde Sanierung Oesterreichs nur durch die Her-
stelliung der politischen, staatlichen Gemeinschaft mit dem
T-eutschen Reiche möglich ist. Es gibt keine andere Lösung
des österreichischen Problems , als den Anschluß. Wir
wissen, so führte er weiter ans , daß die Zeit für den poli¬
tischen Anschluß noch nicht reis  ist . Wir wissen aber
auch, baß die s chä r f st e n G e g n c r des Anschlusses die
Tschechoslowaken und die Italiener  sind . Der
Anschluß muß etappenweise  vollzogen werden . Dazu
gehört zunächst jede mögliche handelspolitische
Annäherung bis znm Zollverein.  Unsere Handels¬
kammern befassen sich in dankenswerter Weife bereits sehr
fleißig damit . Der Friedensvertrag bildet kein Hindernis
des wirtschaftlichen  Anschlusses . Wir dürfen aber
nicht bloß bei der Frage der Erweiterung des Wirtschafts-
ranwes stehen bleiben , auch in anderer  Richtung läßt
sich noch im Nahmen des Fricdensvertrages ein sehr
großes Stück Anschluß verwirklichen . Ich verweise auf die
R e cht s e i n h e i t, das S t e u e r sy ste m, die Freizügig¬
keit des Schulwesens,  die akademischen Titeln und
Berechtigungen und aus den freien Austausch qualisizterter
Kräfte . Oesterreich in seiner gegenwärtigen Situation ist
kür uns ein Provisorium.  Erfüllt der Rat des
Völkerbundes seine Pflicht nicht, so wird die Zeitentwick-
lnng sich selbst den Weg zur Vollendung bahnen.

Sowie das Deutsche Reich auf die Dauer nicht nieder-
gehalten werden kann, so wird auch Oesterreich die Kette
sprengen , die ihm das heiligste Recht nimmt . Der Deutsche
taugt nicht zum Knecht und wahnwitzig ist die Meinung,
ein Volk von 70 Millionen jahrzehntelang beugen und
demütigen zu können . Soviel Ĝewalt gibt es gar nicht in
der Welt , um dies dauernd zu verinögen.

*

Nach den Ausführungen des Dr . Dinghoser nahm der
Parteitag eine

politlsÄ)e Entschließung
an . In der es heißt:

Der Reichsvarteitac, der Grvßdeutschen Volkspartei nimmt den
Bericht des Präsidenten Dr. Dinghoser über die Politik der
Partei seit dem̂ letzten Reichsparteitage genehmigend zur
Kenntnis; er jpncht dem Parteiobmanne, der' Parteileituno,
dem Abgeordnetenverbande und den Vertretern der Partei in
der Bundesregierung für ihre aufopferungsvolle und erfolqreiche
Tatigkeit feinen Dank aus und versichert sie feines Der-t r a u en s.

In der Hauptstadt des unter dem Diktat - von
«t . Germain schwer leidenden Landes Tirol
tagend entbietet der Rcichspartertag der Großdeutsck-.en Volks-
parier den jo hart geprüften Brüdern und Schwestern in Derrtsch-
Sudtirol seinen Gruß, die unter der faschistischen Herrschaft einc
allen̂ Versprechungen und Voraussetzungen beim Friedensschlüsse
hohnsprechende Entnationalisierungspolitik erdulden müssen. Der
Reichsparteitag lenkt die Augen aller Kulturvölker oiif diese
offene Wunde am deutschen Volkskörper und hält es für eine der
wichtigsten Illisgaben des Völkerbundes, in Erfüllung der ihm
fahren̂ au Classen Cn nuĉ Deutschjüdtirol Gerechtigkeitwider-
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Der Rcichspnrteiing nimmt innigen Anteil an dem Geschicke
der deutschen Volksgenossen in den durch die Friedensdiltate vor-
larenen Gebieten und an dem Geschicke der deutschen Minder¬heiten.
_Der Reicheparteitag billigt die Erneuerung der

Koalition  mit der christlichsozialen Partei anläßlich der Um¬
bildung der Regierung Ramek-Waber und begrüßt es. daß durch
die Mitarbeit der Großdeutschen Voltspartei nach Beendigung
des Sanierungswerkes die Voraussetzungen für die Aufhebung
der Kantrolle geschaffen wurden, die er von der gegenwarligen
Tagung in Genf erwartet.

Nach der nunmehr erfolgten Ordnung des Staatshaushaltes
müssen oü? Kräfte dem Wiederaufbau unserer Volks¬
wirtschaft  zugewendet und die Reste der Zwangswirtschaft
beseitigt werden, um für alle Kreise unseres schwer geprüften
Volkes erträgliche Lebensbedingungen zu schaffen,

In der Erkenntnis, daß das heutige Oesterreich, das durch den
Gewaltfricden feine wichtigsten Produktions- und Absatzgebiete
verloren hat, nur durch den Anschluß an ein größeres Wirijchafis-
gcbiet dauernd lebensfähig gemacht werden kann, begrüßt der
Parteitag die unermüdlichen Bestrebungen der Partei und ihrer
Vertreter, den A ni schl u ß an das deutsche Mutterland
vorzubereiten und überall dort durchzuführen, wo die Möglichkeit
hicfür gegeben ist.

Neuwahl der Reichsparteileitmrg.
Hierauf fand Sie Neuwahl statt, bei Ser Sie bisherige s

Ne i chs p a rt e tle t t u n g w i e Se r gewählt  wurde,
was Anlaß zu einer herzlichen Sympathiekundgebungfür
den Netchsparteiobmanrr Dr. Wo tawa  bot . Mit der
Beschlußfassung über Sie Anträge Ser SonSertagungen,
über Sie wir noch berichten werden, wurden Sie Beratun¬
gen beschlossen.

Im Hotel „Maria Theresia" fand Sann für einen en¬
geren Kreis non Parteimitgliedern Litt gemeinsames
Mittagessen statt, bet Sem Reichsparteioümann Doktor
Wo tawa,  Bürgermeister Dr . ES er , Reichstagsabge-
oröneter Dr . Spuler (Erlangen ), Dr . Frank,  Präsi¬
dent Dr . D i n g h o f e r, ReichstagsabgeordneterI u i i c r
(Baden), Senator Ina . K alin  a (Tschechoslowakei).
Reichstagsabgeordneter Schulze (Berlin ), Frau Oberst
Harnisch  und Landesparteiobmann Dr . Straffner
herzhafte Trtnkfprüche wechselten.

Ein gemeinsamer Ausflug nach Jg ls bildete den Ab¬
schluß des VII. großdentschen Reichsparteitages, der gewiß
allen Teilnehmern in bester Erinnerung bleiben wird.

Der großdeutsche Reichsparteitag wurde vom Reichs-
partetobmann Tr . W o r a w a eröffnet, der namentlich
die zahlreichen Gäste aus dem Deutschen Reiche sowie
ans Ser Tschechoslowakeiwillkommen hieß.

Fm Namen der Reichstagssraktioir der Teutschnatio- ^
unten Bolkspartei sprach Abg. Dr. v. Lindern  er , im !
Namen des preußischen Landtages Landtagsabgeordneter !
Keukel aus Königsberg,  im Namen Ser Deutsch- j
nationalen Volkspartei für Bayern Professor Bauer j
aus München.  Die Grütze der Deutschen Bolkspartei 1
überbrachte Abg. Burger  aus der Pfalz. Im Namen
der Deutschen Nationalpartei in der Tschechoslowakei
sprach Senator Ing , Kali  na . Alle Redner stimmten
darin überein, daß die durch die Verträge von Versailles
und St . Germain geschaffene unnatürliche Trennung
Deutsch-Oesterreichs und des Deutschen Reiches auf die
Dauer nicht aufrecht erhalten werden könne, wenn eine
wahre Befriedung Europas  eintreten solle.

Dr . Wo tawa  verlas hierauf Entschuldigungsschreiben
des Bundesministers Dr . Waüer,  der als Vertreter des ;
nach Genf abgereisten Bundeskanzlers Dr . Ramek in j
Wien bleiben mutzte, ferner Seiner Exzellenz Dr . W all- j
raf (Deutschnationale Bolkspartei), Tr . Mittel¬
mann (Deutsche Volkspartei), Dr . Walther Riehl
(Deutschsozialer Verein) und andere und nahm auf einen
dem Reichsparteitage gewidmeten Artikel des deutschen
Autzenmintsters Dr . St re jemann  Bezug , tu dem
Lteichsaußenmintster Dr . Stresemann den Zusammen¬
schluß alter Deutschen als das Hauptziel  der Politik
hüben und drüben der deutschen Grenze bezeichnet.

Vergleiche man diese Aeutzerungen  mit den jung-
steu Ausführungen  des früheren Bundeskanzlers i
Dr . Seipel  in der Pariser Sorbonne, so falle wohl je¬
dem ins Auge, was die Rede Dr . Seipels vermissen lasse.
Als Obmann der zweiterr Regierungspartei Oestereichs
stelle er (Dr. Wotawa) fest, daß Oesterreich wohl nicht
gegelt die bestehende Ordnung in Europa und gegen die
Friedens vertrüge Gewalt oder politische Zntriguen an¬
wenden könne, Satz aber dem deutschen Volke in Oester- s
reich andere Waffen zllr Verfügung stünden, um gegen ,
diese Verträge cmzukämpfen. Die wichtigste dieser Was- :
sen sei das Selbstbestimmungsrecht  des deutschen;
Volkes.

Dr . Wotawa begrüßte den anwesenden Bürgermeister
der Stadt Innsbruck . Dr . Eder,  den Vizepräsidenten des
Tiroler Jndustriellenverbandes , Oberbaurat Dr.-Jng.
I n ne re b ne r, die Vertreter des D. H. B., der deutschen
Verkehrsgewerkschaft und der deutschen Arbeitergewerk-
schaft, die Burschenschaft„Germania" und die zahlreich
erschienenen Vertreter der Presse und sprach dem ge¬
wesenen verdienstvollen HauptgeschüftsfUhrer der Groß-
deutschen Bolkspartei, Robert Ehrlich,  den Dank der
Reichsparteileitung aus.

Zahlmeister Direktor H a l l w i ch erstattete den
Kassenbericht,  wofür ihm Dank und Entlastung
ausgesprochen wurde.

Nach dein Kassenbericht hielten die Nationalräte
C l e ss i n und K l i m a n n ihre Referate über Reform
des Parlamentarismus und wirtschaftliche und soziale
Fragen , über die wir an anderer Stelle, beziv. morgen
berichten. Zu diesen Fragen äußerten sich auch Präsident
Dr . F a t t i n g e r, NniversitätsprofessorDr . Spule  r,
Mitglied des Deutschen Reichstages, und Dr . Longin.

Am Schlüsse der Tagung wurden noch einige Anträge
behandelt und angenommen, darunter einer des Inns¬
brucker Gemeinderates Wald Müller,  der sich mit der
finanziellen Not der P r o-v i n z t h rate  r beschäftigt und
auf die Ungerechtigkeit verweist, die darin liegt, daß für
die Bundestheater alljährlich horrende Summen ausge-
rven-det werden, während für die Provinzbühnen nichts
geschieht. Gemeinderat Waldmüller beantragt daher, auch
für die Provinztheater eine hinlängliche Subveniionierimll
zu erwirken.

j Im Laufe des Nachmittags fanden verschiedene Sonder-
tagnngen der einzelnen Fachgruppen statt.

Die vaterländische Kundgebung am Berg 3sel.
Am Samstag um 6 Uhr abends fanden sich die aus¬

wärtigen Vertreter und eine grotze Zahl von Inns¬
brucker Parteifreunden vor dem Anüreas-Hofer-DenkMal
um Berg Jsel eilt, um das treue Einstehen für die Rechte
Dentschsüdtirots feierlich zu bekunden. Unter den Teil¬
nehmern bemerkte man Handelsminister Dr. Schürff,
die Nationalräte Ertl und Greiler,  Bürgermeister
Dr. Eder  und die großdentschen Gemeinderäte, Reichs-
parteiobmann Dr. Wotawa  und in Vertretung der
Teutschnationalen Bolkspartei des Reiches Freiherr von
L i n s e i u er . Auch die Vertreter verschiedener Inns¬
brucker nationaler Studentenverbindungen hatten sich in
Couleur etngefundeu.

Abg. Dr. Sepp Straffner  sagte bei der feierlichen
Kundgebung am Berg Jsel  unter anderem folgendes:

„Volksgenossen aus nah und fern! Ihr befindet Euch hier auf
einem allen Tirolern heiligen Boden.  Dieser Fleck Erde
hat für das Gesamtdeutschtum ebenso Bedeutung wie für Tirol.

Für Tirol,  das zwar im Weltkriege unbesiegt  blieb,
das aber durch gegen Treu und Glauben verstoßende Verträge
dennoch' zerrissen wurde, ist der Berg Jsel das Sinnbild der
E i n heit  des Landes. Am Berg Jsel haben vor mehr als
hundert Jahren die Südtiroler ebenso für die Freiheit des Landes
gekämpft wie die Nordtiroler und heute wird das Geiiihl der
Einheit für alle Tiroler umsostärker,  je größer die Leiden der
Deutschen in Südtiro! werden. Dieses Gefühl der Einheit
kann man zwar unter Strafe stellen, man.kann es in diplomatischer
Weisheit verschweigen, ja mau kann sogar versuchen, es in
'Abrede zu stellen, es besteht aber doch  und wird solange
bestehen, bis die Manen der Helden von 1809 und des Welt¬
krieges wieder auf ein einiges Land Tirol  blicken.

Der Berg Jsel ist aber auch das Sinnbild Großdeutsch-
!n n ds. Die Heldentaten am Berg Jsel gelten nicht der
Befreiung Tirols allein, sie wurden gleichzeitig sur die Befreiung
ganz Deutschlands aus Schmach und Not unternommen. Es ist
kein Zufall, daß der Ausmarsch der Schillschen Jäger gleich¬
zeitig  mit der Erhebung der Tiroler erfolgte. Durch das am
Berg Jsel vergossene Blut wurde der Zauber der Unbesiegbarkeit
des napoleonischen Heeres zerstört »nd gleichzeitig daŝ von
Freiherrn von Stein  zur Befreiung Deutschlands gelegte Saat¬
korn zmn Keinem gebracht.

Der Berg Jsel ist deshalb nicht allein ein Heiligtum Tirols,
nein, er ist ein Heiligtum ganz Deutschlands,  llnb
[o neigen wir uns in Ehrfurcht und Dankbarkeit, gleichgültig,
ab wir aus dem Norden oder Süden, aus dem Westen oder
Osten Großdcutjchlands gekommen sind, vor Dir, Andreas
Hofer,  und geloben Dir, nicht zu ruhen, bis Großdeutschland
nicht allein als Kulturgemeinschaft, sondern auch als Staat
erstanden ist,
Reichsvart.uvbinmnl Dr . Wotawa  legte namens der

Reichsparlei das Gelöbnis ab, stets für die unterdrückten
Brüder im deutschen Süden einznstchen. Freiherr von
Lin de in er bekräftigte namens der Deutschnattonalen
Bolkspartei, daß der Tiroler Held Andreas Hofer allen
Deutschen als Symbol der Selbstbehauptung erscheine. —
Nach Äbsingung des „Andreas -Hofer-Liedes" wurde vor
dem Denkmal ein Kranz mit schwarz-wettz-roten und
schwarz-rot-goldenen Bändern niedergelegt, die die Worte
tragen : „Den Manen der Tiroler Freiheitsyelüen."

Der Festabend,
Am Samstag abends veranstaltete die Tiroler Landes-

partetlettnng im großen Stadtsaal einen Festabend, der
den Teilnehmern am Reichsparteitage Tirvler Kunst und
Brauch vor Angen führte. Der Landesparteiobmann
Dr. Straffner  begrüßte mit herzlichen Worten die
Erschienenen, die den großen Saal bis aus das letzte
Plätzchen füllten, und wies mit Genugtuung ans die Er¬
folge zielbewusster grotzdentscher Arbeit bin. Auch Buu-
desminister Dr . Schürff  erinnerte daran, welch großen
Anteil die Großdeutsche'Volkspartei au der Besserung ge¬
nommen hat, die überall zu bemerken ist. „In finan¬
zieller Hinsicht", sagte Dr . Schürff, „erblickt man ganz
bedeutende Konsolidicrungszeichen und auf politschem
Gebiete können wir mit Stolz beobachten, daß der deutsche
Name wieder seinen guten alten Klang bekommt, daß das
Ansehen Deutschlands wieder hergestellt wird. Der
Pessimismus ist geschwunden, neue Hoffnung ist in unsere
Herzen cingezogeu. Es geht wieder aufwärts !"

Stürmischer Jubel folgte diesen erhebenden Worten
und der deutsche Reichstagsabgeordnete Schulze (Ber¬
lin) versicherte, welche Sympathien gerade der Nord¬
deutsche dem warmherzigen, temperamentvollen Oesier-
reichertnm entgegenbringt. Das Andreas-Hofer-Lted
brauste durch den Saal , dann nahm das reichhaltige Pro¬
gramm seinen Anfang, das von der Süngervereinigung
Mühlau , der Mühlauer Musikkapelle, der Tiroler Bolks-
kunsttrnppe, dem Deutschen Schulverein Südmark und
Herrn Ing . Max Dcpolo  in Hervorragender Weise be¬
stritten wurde.

Bon der Stirnseite des Saales , die ein großer Prospekt
erfüllte, leuchteten die purpurnen Zinnen der Dolomiten
Südtirols , jenes funkelnden Rubins , der ans Deutsch¬
lands Krone gebrochen wurde, wie Dr . Wag ne r (Wien)
am Vorabende so schön sagte. Und zu diesen porphyrenen
Klippen stiegen die Jodler der Mühlauer hinan, der
Meraner schwang kunstvoll seine Fahne und ö'Holzhacker-
buam hackten und tanzten mit dunkeläugigen Deandlen,
juchzten und plaitelten, daß es eine Freude war. Beson¬
ders die Gäste ans dem Reiche fanden an Tiroler Sang
und Art großen Gefallen und der prächtig verlaufene
Abend war wirklich ein Festabend im wahrsten Sinne
des Wortes.

D-cArbsllsgemeinschaft deutscher
Parlamentarier.

Im Jahre 1910 wurde die Arbeitsgemeinschaft deutscher
Parlamentarier gegründet, die sich ans deutsch gesinnten
Abgeordneten aller Länder zusammensetzt, in denen cs
deutsche Abgeordnete gibt. Tie hält alljährlich zwei bis
drei Sitzungen ab, die nach Tunlichkeit von Parlamen-

>tariert! ans Deutschland, Oesterreich, Tschechoslowakei,
Polen. Danzig. Elsaß, Südtirol , Ungarn, Jugoslawien
und Rumänien besucht werden. Anläßlich des Reichspar-
teitages der Großdeutschen Bolkspartei fand auch in

i Innsbruck  eine solcheS ' tznstg statt.

Ae Mm us Milümiwirlm.
In der Sitzung des Großdeutfchen Reichsparteitages

am Samstag hielt Abg. Dr. C l e ss i n einen sehr be¬
merkenswerten Vortrag über die Reform des Parla¬
mentarismus und über die Schaffung eines Wirt-
jchaftsparlaments. Er sagte dabei u. a. folgendes:

Wir leben in einer Krise des Parlamentarismus . Wer
dies ernstlich bestreitet, würde in politischer Beziehung taub
nnd blind durch die Welt gehen. Es besteht daher für Ae
Volksvertreter die Verpflichtung,  jene Aenderung
der bestehenden Einrichtungen zu schassen, die durch den,
Lauf der Entwicklung notwendig geworden sind. Die Er¬
füllung dieser Aufgabe ist nur möglich, wenn die wahre
N a t u r d e r A en de r u n g e n in den Anschauungen der
Bevölkerung richtig erkannt und gewürdigt werden. Der
A u f b a u der Volksvertretung in der Form des allgemei¬
nen und gleichen Wahlrechtes gibt kein richtiges Spiegel¬
bild vom wahren Charakter der Kr die Volkswirtschaft
maßgebenden Äväftekoniponenten. Es soll keineswegs am
allgemeinen Wahlrecht gerüttelt werden. Jedoch soll eben¬
so offen bekannt werden, daß dieses System auch seine
Schattenseiten besitzt. Das allgemeine Wahlrecht gewährt
nämlich keinerlei Bürgschaften  dafür , daß die ver¬
schiedenen Bestandteile und Interessen des Volkes ein«
ihrer Bedeutung für die nationale Wohlfahrt entsprechend«
Vertretung erlangen. Das allgemeine Wahlrecht ver¬
bürgt und sichert zwar die Herrschaft der Masse, aber nicht
die Herrschaft der geläuterten Vernunft und der größeren
Erfahrung.

Dazu kommt noch, daß di« Wahlordnungen dem Bürger
die Möglichkeit versagen, die Personen seines Vertrauens
ins Parlament zu bringen. Der Wähler kann nur Par¬
teien oder Partetlisten , aber niemals Einzelpersonen wäh¬
len. So find wir heute bei der i n di r e kt en  W ah  l an¬
gelangt, jenem Wahlrechte, das früher von den Sozial¬
demokraten schärsstens bekämpft wurde. Jetzt wird dieses
System gehalten, weil cs die l eb ensl ä n g l i ch«Sich e-
rung  der Führer auf ihren Posten verbürgt. Es wird
auch bei Neuwahlen keine grundlegende Veränderung des
bisherigen Zustandes möglich sein, solange das System
des Listenwahl rechtes mit der gebundenen Lifte besteht.

In der vom volkswirtschaftliche» StandPUNkte ans ge¬
sehenen fa l s che n Z u sa m m e n f e tzu n g des Par¬
lamentarismus  und in der Unmöglichkeit der Er¬
neuerung des Parlamentes durch vom 'Volke direkt und
frei gewählte Vertreter liegen demnach zwei Hauptursachen
für den berechtigten Unwillen des Volkes gegen den Par¬
lamentarismus . Die Großdeutsche Bolkspartei Hat in der
Erkenntnis dieser Tatsachen

Leitsätze für eine Wahlrechtsreform
ausgearbettet. Das Wesentliche dieser Leitsätze gipfelt
darin, daß die gebundene Liste fallen gelassen wird und
kleinere Wahlkreise  mit nur einem Kandidaten!
und einem Ersatzmann unter Beibehaltung des Berhälk-
ntswahlrechtes eingeführt werden. Diese Aenderunig, di«
im Rahmen der gegebenen Verfassung bewerkstlligt wer¬
den kann, hat den Vorteil , daß wie früher nach dem Einer-
sy ste m gewählt wird, demnach nur ein« Person auf der
Liste steht und daß anderseits in allen Fällen , wo in einem
Wahlkreise mehrere Kandidaten der gleichen Partei gewählt
werden, diejenigen das Mandat erhalten, die unter den
ausgestellten Partetkandtdaten die meisten Stimmen aus
sich vereinigt haben. Es wird damit die Reihung dem
Belieben der Wählerschaft anheimgestellt. Es gibt aber
auch noch eine Reihe anderer Ursachen für die Unzufrie¬
denheit mit dem Parlamentarismus . Diese sind hervor¬
gerufen durch

die Umstellung der Funktion des Parlamentarismus
seit der Einführung der Demokratie. Zur Zeit der konsti¬
tutionellen Monarchie wurden die Parlamente als die
höchsten Errungenschaftenvom ganzen Volke geschätzt. Das
Jnterpellationsrecht mar von der allergrößten Bedeutung.
Die A u fg a b e des Part a m eu t c § bestand in der lau¬
fenden Kontrolle und wirksamen Beeinflussung der vvm
Kaiser eingesetzten Regierung und ihrer Tätigkeit. Heute
dagegen ist Regierung und Parlament aus das engste«er-
bunden. Die Regierung ist im Wesentlichen eigentlich
nichts anderes als ein aus dem Parlament hervorgegan-
gener Ausschuß. Es lbesteht daher Set uns die latent«
Gefahr, daß eine Parlamentskrrse zu einer Staatskrise aus¬
artet, wenn das Parlament nicht die Fähigkeit aufbringt,
eine Regierung ans sichheraus zu bestellen. Daher war«
im Zuge der Reform des österreichischen ParlamentariA-
mus auch eine Aenderung der Verfassung anzustreben, die
die Rechte des Bundespräsidenten nach Analogie der Rechte
des deutschen Reichspräsidenten erweitert. Insbesondere
wäre dic Bedeut n n g de s B u u de s p r ä siö en t en
durch seine direkte Wahl  ans dem Volke zu heben.

In der gegenwärtigen schweren Zeit, wo di« Führung
der Wirtschaft ans das äußerste erschwert ist, hat das Volk
für die "Art des Parlamentarismus von früher und dessen
seinerzeit beliebte Methoden kein Verständnis mehr und
ganz besonders ist die Austragung von.Parteikämpsen und
die offensichtliche Vertretung von Parteiinteressen statt der
Wirtschaftsinteressender Bevölkerung im tiefsten Grunde
der Seele zuwider. Außerdem sieht sich das Volk durch

die Art der WiKensbllbrrng im Parlamente
enttäuscht. Im Volke herrscht noch immer der Glaube, daß
die M a j o r i t ä t der Stimmen für das Zustandekommen
der Willensbildimg ansschlaggehend sei. Ten straff orga¬
nisierten Massen nnd WirtschastSgrnppen gegenüber ver¬
tagt aber das Mchkheitsprtnzip und cs läßt sich nur dann
regieren, wenn es gelingt, ans den vorhandeMN Kräfte-
komponenten eine Resultierende zu finden, die häufig nie¬
manden. befriedigt, am allerwenigsten aber den Interessen
der Wirtschaft Rechnung trägt, Dari !: liegt wieder einer
der H anptgr ü ud e der A'bnei .gu ng gegen den
P a v1a in e n t a r i s mn s.

Die Entwicklung ist sowohl in Oesterreich, wie im
Deutschen Reich den Weg gegangen, daß sich Macht »,
zentren im Staate gebildet haben, die sich neben
die Regierung kraft eigener Gewalt stellen. Solche Macht¬
saktoren sind oft nicht nur politische, sondern auch beruf¬
liche. .Interessengruppen. Es ergibt sich daher vor allem
die unbedingte Notwendigkeit der Eingl -iedcrung
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der Berussstänöe in den Staat , damit sie die Mitwirkung
im Staate der anarchischen Machtausnützung vorziehen.
Wir kommen daher zur Einsicht, daß die Parlamente vonheute

zwei Hauptaufgaben
KU erfüllen haben, einerseits die Erzeugung des
Staatswillens,  also des über den Einzeltnteressen
stehenden Gesam-twillens und die Vertretung der Grirp-
peninteressen. Damit ergibt sich von selbst die Notwen¬
digkeit der Schaffung eines Wirtschaftsparlamentes neben
dem politischen Parlamente.

Es war auch Bismarcks  Absicht, ein wirtschaftliches
ReichSparlament neben dem politischen Parlament zu
schaffen und der Borläufer Hiezu war bekanntlich der für
Preuße :; ins Leben gerufene Volkswirtschaftsrat, der im
Jänner 1871 eröffnet wurde. Infolge des Widerstandes
der maßgebenden Kreise im Deutschen Reichsrat drang
Bismarck mit dieser Idee nicht durch, weil die politischen
Faktoren aus einem solchen Wirtschaftsparlament eine
Einschränkung  ihrer Machtbefugnisse besorgten.

Auch heute hat das Parteiwesen allerorts
derartig überhand genommen,  daß die ge-
wcchlten Volksvertreter sich in erster Linie als Exponen¬
ten ihrer Partei und erst in zweiter Linie als Vertreter
allgemeiner volkswirtschaftlicher Interessen fühlen. Ans
den Gründen wird die Schaffung eines Wirtschaftsyarla-
mentes zu einer dringenden Notwendigkeit, die keinen
weiteren Aufschub mehr verträgt . Die Grotzdeutsche
Volkspartet hat daher Ri cht l i n i e n ansgearbeitet, die
ans

die Schaffung einer Wirtschaftskammer
als gesetzgebender Faktor an Stelle des Bundes --
rates  neben dem politischen Parlamente abzielen.
Das Wesentliche dieser Einrichtung gipfelt darin , daß
diches Wirtschaftsparlament paritätisch aus den bestehen¬
den und noch zu schaffenden wirtschaftlichen Korporatio¬
nen bezw. Berufsverbänöen von Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern zusammengesetzt werden soll. Die Manda¬
tare werden nicht durch Unvahl entsendet, sondern im
Wege der Delegierung  aus den eben genannten Kör¬
perschaften. Ferner sollen zur Mitwirkung auch die Ver¬
treter der freien Berufe und die öffentlfchen Beamten
herangezogen werden. In die Kompetenz  dieser
Wirtschaftskamurer füllt die Beratung aller Gesetze wirt¬
schaftlichen und sozialpolitischen Inhaltes , ferner aller
stnanzselken Gesetze, die einen derartigen Einschlag be¬
sitzen. Da auch diese Mandatare der Wirtschaftskammer
noch lange nicht über ein ausreichendes Maß von Erfah¬
rung und Sachkenntnis in allen möglicherweise austau-
chenöen Fragen verfügen, müßten außerdem noch die
jeweils benötigten besonderen Sachver ständigen
herangezogen werden. Tie Gesetze wären zunächst von
dieser WirtZchastskammer vollständig durchzuberaten und
als fertiger Gesetzentwurf unter Anschluß der sachlichen
Begründung-an den Nationalrat zu leiten. Für den Fall,
als der Nationalrat Abänderungen an den von der
Wirtschastskammer beschlossenen Gesetzentwürfen vor-
ttimmtt,  soll der Wtrtschaft skammer ein Vetorecht  ge¬
genüber diesen abändernden Beschlüssen des National,
rates zustehen. Dies hätte zur Folge, daß die betref¬
fende Materie neuerlich, sowohl in den Ausschüssen wie
auch im Plenum des Nationalrates zur Verhandlung
kommen müßte, wobei die Wirtschaftskammer die Berech¬
tigung der gesetzeStechnischen Vertretung im Ausschuß
und im Parlament besäße. Ein WiederholungSbeschlutz
des Nationalrates würde dem betreffenden Gesetzent¬
wurf nur dann Gesetzeskraft verleihen, wenn er bei be¬
sonders qualisizieuter Anwesenheit und mit einer be¬
sonders qualifizieren Mehrheit der abgegebenen Stim¬
men gesetzt würde.

Diese Einrichtung würde also nicht nur den Zweck
haben, die wirtschaftlichen Gesetze in einer den Wirt-
schaftsersordernissen entsprechenden Form zu erstellen,
sondern es würde dadurch auch ein A r b e i i s f r i e d r n
in unserem Staate erzreit werden können.

KB. Genf, 5. Juni . Mn 4 Uhr nachmittags fand eine
Plerlarsttznng des Finangkomitees statt, an der Bundes¬
kanzler Dr . R a m e k, Finanzmintster K o llmann  und
die Referenten teilnahmen. Der Finanzminister führte
aus, daß das Budget für £926 in dem vorgesehenen Rah¬
men geschlossen habe und der Rechnungsabschluß über das
Jahr 1925 rechtzeitig fertiggrestellt worden sei. Hiemit seien
die im Dezember für die endgültige Aushebung der
Finanzkontrolle festgestellien Voraussetzungen  er¬
füllt. Im Jahre 1926 sei dÄe Entwicklung der Einnnah¬
men bisher nicht ungünstig,  doch sei dies znm Teil
darauf zurückzusühren, daß tic  Steuerrückstände des letz¬
ten Jahres rasch ausgearüeitdt wurden. Es könne damtt
gerechnet werden, daß die pMiminierten Einnahmezis-
fern im Jahre 1926 erreicht werden. Was die Staats¬
ausgaben  anlangt , so arbeite die Regierung trotz der
großen Schwierigkeiten, die durch die ungünstigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse verursacht werden, mit großem
Ernst an der Einhaltung der PrL-liminarzisfcrn. Die Re¬
gierung habe in Durchführung des Programmes , die
Volkswirtschaft möglichst zn entlasten, wichtige
Steuerermäßigungen  durchgeführt, die gegebenen
Verhältnisse zwingen jedoch den Finanzministcr zur
Vorsicht, da das Gleichgewicht im Staatshaushalt unbe-
dingt aufrecht erkalten werden muffe. Die österreichische
Regierung habe die Absicht, je nach»Gestaltung der Ver¬
hältnisse für die Bedürfnisse der Kassengebarung durch
Ausgabe von kurzfristigen  dreh- bis sechsmonatigenSchatzschei nen Vorsorge zu tresscm.

Kreditforderung für den KaHelarrsbau.
Bundeskanzler Dr . R a m ck führte aus, daß man in

der Zeit des Zusammenbruches der Firmnzen und unserer
Währung nicht daran denken konnte, die nach dem Krieg
doppelt notwendigen Investitionen  vorzunehmen.
Auch in den letzten Jahren mutzten wichtige Investitio¬
nen zurück ge stellt  werden , was aber mit großem
Nachteil verbunden war. Die dringendste Investition , die
wir jetzt beginnen und in den nächsten fahren durchfüh¬
ren müssen, ist der Ausbau des internMonalen Kabel¬

netzes und der Telephonanlagen. Oesterreich müsse die
Vorteile der zentralen geographischen Lage nutzbar
machen. Um mit dem Ausbau schon jetzt beginnen zu
können, müßten die Kredttreste für diesen Zweck in An¬
spruch genommen werden. Da es sich aber auch um einen
umfassenden Plan sttr mehreren Jahre handle, müsse die
Regierung daran denken, die für den Ausbau notwendi¬
gen Mittel auf dem A n l e t h e w eg e zu beschaffen. Der
Bundeskanzler ersucht das Finanzkomttee, die Kredit¬
reste  für produktive Investitionen im Jahre 1927 zur
Verfügung zu stellen und die Durchführung der weiteren
Investitionen zu fördern.

Besorguisie wegen der Besoldnng der Beamte«.
Nunmehr ergriff der Präsident des FinanzkomiteeS

Dubvis  das Wort. Er erklärte, daß die Voraussetzungen
zur Aufhebung der Kontrolle erfüllt seien und äußerte
die Besorgnis, ob nicht die Beamte nbesold ung
und die Besoldung des Etsenbahnpersonals
das budgetäre Gleichgewicht beeinträchtigen könnten. Er
führte aus , daß die österreichische Volkswirtschaft E n t-
lasiung brauche und daß man sie sicherlich nicht weiter
belasten dürfe.

Keine Inflation mehr in Oesterreich.
Bundeskanzler Dr. Ramek  gab hierauf beruhigende

Erklärungen ab. Das gesamte österreichische Parlament,
sowie die gesamte Mvölkerung geben sich ausnahms¬
los Rechenschaft über die Wichtigkeit der Erhaltung des
budgetären Gleichgewichtes und seien einig darin , daß
es niemals wieder eine Inflation,  und nie¬
mals wieder eine Defizitwirtschaft geben dürfe. Keine
österreichische Regierung würde zu solchen Mitteln grei¬
fen. Die Erledigung der österreichischen Frage wurde
dann ans die nächste Sitzung vertagt.

Me wertere KonlroLe über Oesterreich.
Es handelt sich bekanntlich bei den gegenwärtigen Ver¬

handlungen in Genf um die Aufhebung der Kontrolle
über Oesterreich. Die seit Beginn dieses Jahres nur noch
formell bestehende Kontrolle durch den General¬
kommissär Zimmermann wird in der nächsten Sitzung
des FinanzkomiteeS durch Beschluß des Völkeroundrateö
mit dem 1. Juli gänzlich aufgehoben  werden und
Oesterreich gewinnt dadurch seine uneingeschränkte Hand¬
lungsfreiheit wieder. Der Abschluß der Sanierurrgsaktion
wird tm Völkerbuudpalast in feierlicher Weise vollzogen
werden.

Der Sekretär Dr . Zimmermans als „Verbindimgs-
offizier".

Die vollständige Aufhebung der Kontrolle schafft die
Notwendigkeit für das Finanzkomitee, für die fernere
Laufzeit der Bölkerbundanlethe bis zu ihrer völligen
Tilgung eine Persönlichkeit nach Wien zu delegieren, die
über die staatliche Funktion des Zinseudienstes zu wachen
und die Verbindung sowohl mit dem Völkerbund als mit
dem Komitee der Kreditgeber in Paris aufrechtzuerhalten
hat. In diese Vertrauensstellung wird der bisherige
Sekretär Dr. Zimmermans , Dr . Rost van Tonntn-
g en , berufen werden, ein holländischer Privatgelehrcer,
der mährend der Tätigkeit an der Seite des General¬
kommissärs sich eine Keuutuis der österreichischen
Verhältnisse erworben Hai. Dr. Rost wird auch als B e r -
btndnngsoffizier  zwischen dem Pariser Kontroll-
komitee— das sind die Vertreter der Kreditgeber — und
der österreichischen Regierung zu fungieren haben, was
bisher dem Generalkommtssär Dr. Zimmerman anver¬
traut war.

Die eüenüieUe Aufnahme neuer Anleihen.
Bundeskanzler Dr . Ramek  und Finanzminister

Kol lmann  haben sich die Aufgabe gestellt, diesmal die
Frage der Verwendung der Kredite  zur Klarstellung
zu bringen und darüber hinaus Vorschläge zu erstatten,
ob die eventuelle Ausnahme neuer Anleihen  zu pro¬
duktiven Zwecken zn ermöglichen sei, was nach dem gegen¬
wärtigen Zustand infolge der bestehenden Bedingungen
fast ausgeschlossen erschien. Das G e n e r a l p s a n ör echt
besteht noch vollkommen aufrecht und wird in dem Augen¬
blick wieder auf das Ausmaß des Vertrages von Saint-
Germatn  zurückgehen, als die Völkerbundanleihe ge-
lilgt erscheint. Wenn jetzt Oesterreich entweder auf neue
Pfänder oder etwa auf die Ueberschüsse des Tabak- und
Zollgesälles an die Ausnahme einer neuen Anleihe denken
sollte, müßte neben der Zustimmung der Reparations-
kommission  das Plazet alle jener Staaten  ein-
geholt werden, an die Oesterreich Summen für Lebens-
mittellieferungen schuldet.

Bundeskanzler Dr . R a m e k will nun dem Finanz¬
komitee vor Augen führen, daß diese Bedingungen für
Oesterreich einem A n l e i h e v e r b o t fast g l e i ch-
kommen  und die österreichische Delegation wird aus
diesem Grunde den Vorschlag machen, diesen Passiousweg
dadurch abzukürzen, daß an die Stelle der obgenannicn
Instanzen womöglich nur eine einzige gesetzt würde.

Sie« MM Mm» in »mW.
98.430 Staatsan gestellte — abgevaut.

Ans Anlaß der Genfer Verhandlungen wird eine
Uebersicht über die wichtigsten Reform- und Erfpa-
rungsmaßnahmen gegeben, die seit dem Inkrafttreten
des Wiederaufbaugesetzes durchgeführt wurden:

1. Hoheitsverwa ltnng.  Tie Zahl der Bundes-
ministerien wurde von 10 aus 7 herabgesetzt. Abgesehen
davon wurde auch innerhalb der Ministerien, die nach
dem Umsturz 68 Sektionen und 376 Abteilungen aus¬
wiesen, die Zahl der Sektionen ans 20, die der Abtei¬
lungen, einschließlich der Präsidien und besonderen
Dienststellen, auf 127 verringert.

Von Aemtern,  Behörden und Anstalten wurden
unter anderem ausgelassen: 11 Konsulate und Paß¬
stellen, 18 Bezirksgerichte,  5 Zollämter, 3 Finanz-
bezirksdirektionen, sämtliche Finanzinspekiorate, 12 Be¬
zirkssteuerbehörden, 94 Steuerämter,  alle Finanz-

kassen tn Wien, sämtliche Finanzprokuraturen außer
Wien, alle staatlichen Jrrvalidenämter sowie zahlreiche
sonstige Aemter aller Art.

Reorganisiert  wurden unter anderem die Jmva-
liüenentschädiguugskorrmrisstonen, deren Personalstand
um 65 Prozent verringert wurde, die Wiener öffentliche«
Fondskrankenanstalten unter Verminderung des Per-
sonanls um ein Fünftel , die staatliche Gewerbesördermrg
unter Herabsetzung des PersonalstrndeS auf ein Drittel,
die Heeresanstalten, Bumdeserziehungs- sowie die land¬
wirtschaftlichen Versuchsanstalten. Für die Liquidierung
der Gehalisbezüge wurde ein neues krästesparendes
System eingeführt. Der gesamte staatliche Zahlungsdienst
wurde bei der Nationalbank konzentriert.

Bei den Vertretungskörpern  wurden herab¬
gesetzt: Tie Anzahl der Mitglieder des Nailonalrates
von 183 auf 165, ferner die Anzahl der Mitglieder der
Landtage in Oberösterreich von 72 auf 60, in Salzburg
von 28 auf 26, in Steiermark von 70 aus 56 und in
Wien (Gemeinderat) von 165 auf 120, weiter die Zahl
der Mitglieder der Landesregierungen im Burgenland , tn
Oberösterreich und Vorarlberg um je 2, in Steiermark um
3 von 12 auf 9 und in Salzburg von 6 auf 6.

2. Bundes betriebe.  Die Bundesbahnen wurden
in einen selbständigen Wirtschaftskörper umgewandelt.
Drei Bundesbahndirektionen wurden zu zwei Direktio-
nen zusammengezogen. Mehr als 120 größere und klei¬
nere Außendienststellenaller Dienstzweige wurden auf¬
gelassen oder umgestaltei. Auch durch die Auflassung von
rund 770 Schranken  wurden infolge entfallender Be¬
dienung bedeutende Ersparungen erzielt.

Auf dem Gebiete des Post -, Telegraphen - und
Fernsyrechwesens  wurde die Postverwaltung Mt
der Telegraphen- und Fernsprechverwaltung unter
gleichzeitiger Znsammenziehnng der Post, und Telegra-
phenämter und zahlreiche Bahnposten ausgelassen. Die
sogenannte Durchrechnung der kleinen Postämter er¬
möglichte die Einziehung von rund 963 Be darss¬
dien st posten.  In selbständige, kaufmännisch geführte
Wirtschaftskörper wurden ferner die Salinenver¬
waltung und die Bundesforstverwaltung
nmgewandett. Bei letzterer fiel die zweite Instanz durch
Auslösung der Forst - und Domärrendirektionen in Wien,
Gmunden, Salzburg und Innsbruck fort.

Ergebnis des Personalabbaues.  Nach dem
Stande vom 31. Mai 1926: in der Hoheitsvernraltrmg
23.477, in den Bundcsbeirreben 61.713, bei der Südbahn
11.240, insgesamt daher 96.430 Angestellte.

Stürmische Budgekdebatte!m steirischen
Landtag.

KB. Graz, 5. Juni . Der steirische Landtag setzte heute
die Beratung des Landesvoranschlagesfür das Jahr 1926
fort und begann die Spezialdebaite, in deren Verlauf der
Obmann des Landbundes  in Steiermark, Abgeord¬
neter Hartleb,  Beschwerden über die örtliche Unter¬
bringung der Landesbuchstelle vorbrachte, die den Wün¬
schen der Bauernschaft nicht entspreche. Der Redner
wurde von den Chrtstlichsozialen  wiederholt
durch Zwischenrufe  unterbrochen . Abg. Hartleb
warf den chrrstlistchsozialen Abgeordneten vor, daß sie für
sachliche Angelegenheiten kein Derstänönis hätten und
daß Redner in allen landwirtschaftlichenFragen mehr
verstehe als alle christlichsozialen Bauernvertreter zu¬sammen.

Diese Aeußerungen des Abg. Hartleb lösten aus den
Bänken der chrtstlichsozialen Abgeordneten einen der¬
artigen Entrüstung ssturm  ans . wie er im steiri¬
schen Landtag kaum jemals zu hören  war . Die
christlichsozialen Abgeordneten hieben mit den Fäusten
ans ihre Pulte und verwahrten sich in schreiendem Tone
gegen die Ausfälle des Abg. Hartleb. Es hatte wiederholt
den Anschein, als ob die beiden gegnerischen Parteien
handgreiflich  werden solltem Dem Vorsitzenden ge¬
lang es nicht, die Ruhe wieder hcrzustellen, weshalb er
um Hl Uhr nachmittags die Sitzung ans zehn Minuten
unterbrach. Die Abgeordneten verließen den Sitzungs¬
saal und begaben sich in den Vorranm, wo die Erregunggeraume Zeit fortdauerte.

Später verlangten die Christlichfozialen, Hartleb solle
sich ent , ch ul di gen.  Dieser verweigerte das mit der
Bemerkung: Der christbichsoziale Abgeordnete Sch iss ko
hat mich einen Gauner genannt! — Schifsko: „Das habe
ich nicht gesagt. Aber Sie haben mich einen Trottel
genannt !" — Hartleb: Das ist nicht wahr, aber ich rede mit
einem solchen. . . Da der Redner stockt, ruft Schifsko:
r WiÄ 2J,C J?®91'agen . Nach diesem schönen Ergußtrat allmählich Ruhe ein.

w um Viio -i .'netcrcßcieg.
Wien, 6. Juni . Die bürgerliche Bereinigung der Woh

nnngsuchenden und Untermieter hielt gestern eine Ber
sammlung ab. Abg. Dr . Jerzabek  äußerte sich We
die Absichten der Mehrheitsparteicn zum Mietengcsei
und erklärte, die Sozialdemokraten sollen sich nicht de
Hoffnung hing eben, daß sie die Mehrheit etwa vo
einem weiterer: Kampf zurückschrcckcn körrnen. Sie Hab
noch andere Mittel als die bisherigen und werde sie aut
in Anwendung bringen. Er habe schon vor einigen Wo
chen im Chrtstlichsozialen Klub einen Antrag eingebracki
in dem er eine Verschärfung  der Bestimmungen in
Mieteugesetz verlange, rmd zwar soll der Mieterschutz am
auf Nenbnuten,  d . Ti. also ans die Neubauten de
Gemeinde Wien,  ausgedehnt werden.

Die Klerus Enksn?e wird prolongier!?
Prag , 5. Juni . Die Verlängerung der der Kleinen

Entente .zugrunde liegenden Staatsverträge zwischen der
Tschechoslowakei, Rumänien und Jugoslawien , die in
öieiem Monat ablaufen, ist bereits fertige Sache. Die Ver¬
trage werden bereits vor Beginn der Konferenz der Klei¬
nen Entente, die am 17. und 18. Juni tagen soll, erneuert
sein. Die Konferenz selbst wird sich nur mit lausenden
Angelegenheitenbeschäftigen.
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Ausnahmezustand in Galizien.
TU. Danzig . 7. Juni . Nach Meldungen aus Ostgaltzien

ist am Samstag nachmittags über Tarnopol , Lemberg und
Tarnvw der Liu s n a h m e z u sta n d verhängt worden,
nachdem es zwischen Militär und Demonstranten zu gro¬
ßen Zusammenstößen  gekommen war, bei denen
Tote und Verwundete  zu verzeichnen waren. Die
Hochschulei: in Lemberg und in Tarnopol wurden ge¬
schlossen. Alle ostgalizischen Zeitungen sind unter ver¬
schärfte Zensur gestellt. Es wurderr viele Verhaftungen
vorgenommen.

Ein Snhnebesnch Dr. Beneschs in Rom?
Prag , 5. Juni . Der Prager italienische Gesandte bat

kürzlich wegen abfälliger A-eußerungen des Senators
Soukup  gegen Mussolini  bei Außenminister Dok¬
tor B e ne sch interveniert . Wie der „28. Rijen " nunmehr
meldet, ist der italienische Gesandte dieser Tage plötzlich
ans Urlaub g e r e i st, ohne  sich vorher zu verab¬
schieden.  Der peinliche Vorfall wird, dem Blatte zu¬
folge, dadurch bereinigt werden, daß sich Dr . Benesch nach
Beendigung der Völker bunötagung persönlich nach
R o m b e g i b t.

Auch die Baugenossen schäften werden faschisiert.
KB . Rom, 6. Jm :i. Dem Minister für öffentliche Arbei¬

ten wird durch Dekret die Befugnis erteilt, diejenigen
Leitungen von Baugenossenschaften,  die sich eines
staatlichen Zuschusses erfreuen, a u f z u l ö s e n und ihnen
einen königlichen Vevwaltungskommissär zu stellen, wenn
sich in diesen Bangenossenschafte« Leiter oder Verwalter
befinden, die nicht mit den allgemeinen Richtlinien der
Regie ru ng über ei nstimmeit.

Wetterberichte.
Innsbruck , 7. Juni . Die Besserung des Wetters war

nur von kurzer Dauer . Samstag und Sonntag vormit¬
tags war es halbwegs klar und auch warm : Sonntag nach¬
mittags zogen aber schwere Gewitterwolken aus und im
Ober- und Unterland ginge:: Gewitter nieder. In Inns¬
bruck regnete es vorübergehend am Nachmittag, am Abend
begann es neuerlich zu regnen und dieser Regen hielt heute
früh noch an. — München  meldet kühles und regne¬
risches Wetter.

Salzbm :g, 7. Juni . Unbeständiges Wetter, zeitweise
Regen.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatsriums in
Jnusbrnck.

Am 6. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 708.0 Millimeter , Tem¬
peratur 22.5, Feuchtigkeit 89, Wind O, 2, Bewölkung 9.

Am 6. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 705.1 Millimeter , Tem¬
peratur 12.2, Feuchtigkeit 84, Wind o, Bewölkung 19,
höchste Temperatur 23 Grad.

Am 7. ö. M ., 7 Uhr: Luftdruck 710.9 Millimeter , Tem¬
peratur 8.6, Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewölkung 10, nied¬
rigste Temperatur 8 Grad, Niederschlagsmenge 10.5.

6roüe UMlmlimiüiM In MWO».
Der Freitag war für weite Strecke:: Oberschwahensein

Unglücks tag.  Seit vielen Jahrzehnten ist keine der¬
artige Hochwassernotzu verzeichnen. An zahlreichen Or¬
ten und Städten mutzten Häuser geräumt und mit Müh
und Not konuteir die vorn Wasser Bedrohten gerettet
werden. In Sulmingen  stürzten bei den Rettungs-
arbetten vier Männer tu die reißenden Fluten , wovon
einer nicht gerettet werde:: konnte. Der Bahnhof von
Aulendorf  wurde überschwemmt. Der Malwether
ritz die Straße zum Bahnhof in einer Breite und
Tiefe von zwei bis drei Mietern auf. Zwischen Bahnhof
und Post mußte ein Notsteg geschlagen werden. Auch
sah man sich genötigt, mit Baumstämmen die Häuser vor
der Gewalt des rasenden Elementes zu schützen. In
Uttenweiler  stand das Wasser im untern Ort einen
Meter Hoch und drang in das Rathaus . In W a l d s e e ist
der Stadtsee aus den Ufern zetteten. Ebenso hat ein grö¬
ßerer Bergrutsch stattgefunden. Da man in vielen Ge¬
meinden der Lage nicht mehr Herr wurde, wurden
Pioniere  angefordert.

Den schwersten Schaden erlitt B i b e r a ch. Gegei:
12 Uhr mittags begann die NvberschwemMung auch im
Stadttnnern , soöaß die gesamte Feuerwehr in Tätigkeit
treten mußte. Bis gegen 1 Uhr mittags war die Haupt-
sttatze im Stadtinnern bis zu 30 und 60 Zentimeter unter
Wasser. Um den anstürwenöen WassermassenAblauf zu
ermöglichen, mußten Brücken Üeseittgt und Pfeiler ge¬
sprengt werden. Es gab Stellen , in denen das Wasser
über 1,50 Meter stand und in die e r ste w S t o ckw e r ke
eindrang. Später bestand nicht mehr die Möglichkeit, zu
Fuß oder mit Auto den Bahnhof zu erreichen. Erst gegen
12 Uhr nachts ging das Wasser zurück.

Bei Ravensburg  ist die sonst harmlose Schüssen
ein reißender Strom geworden und hat in der Umgebung
Ueberfchwemmungen hervorgerufen. Die Straße von
Weingarten ::ach Ettishofen ist Hunderte von Metern
unter Wasser gesetzt.

Ueberschwenrmungen am Boden see.

Lindau, 5. Juni . Der unaufhörliche Regen der letzten
Zeit hat ein starkes Anschwellen der Zuflüsse zum B o -
densee  zur Folge . Im Stadtteil Lindau-Aeschach ist die
Aache aus ihren Ufern geireten und hat de:: Ortsteil
Neuseeland überflutet. Zahlreiche Wohnhäuser wurden
vom Wasser cingeschloffen. Der Pfänder ist bis tief
himurter eingeschneit. In Friedrichshofen  steht
die Luftschtfshalle unter Wasser.

Hochwasser in Ser Tschechoslowakei.
KB . Prag , 6. Juni . Infolge der heftigen Regengüsse

der letzten Tage sind die Flüsse sta r k a n g e s Hw o l l e n.
In Prag  ist eine Regenmenge von 79 Millimetern ge¬
fallen, die größte Regenmenge, Sie in Prag in den letzten
1K0 Jahren verzeichnet wurde. Das Gerücht, daß die Tal¬
sperre Sei Reichenbcrg  geborsten sei, entspricht nicht
der Wahrheit.

Große UeberschweMMNngeu in Rumänien.
TU . Bukarest, 7. Juni . Die Hochwasserschäden in Ru¬

mänien sind gewaltig . Im Bezirke PutNa  stehen vier
Stadtteile unter Wasser. Zahlreiche Tote  sind zu be¬
klagen. Sämtliche Betonbrücken sind vom Wasser weg¬
gerissen worden. In der Bevöskcrnng spielen sich er¬
schütternde Szenen ab.

Auch aus Beßarabien  werden Hochwasserkatastro-
pben gemeldet. Bisher sind 43 Todesopfer  zu be¬
klagen. Die Stadt Ki sch ine w steht völlig unter Wasser.
Zahlreiche Häuser und eine Kirche sind eingcstürzt. Große
Betriebe stehen völlig im Wasser. Die Ernte  dieses Jah¬
res ist vollständig vernichtet.  Der Materialschaden ist
ungeheuer.

#

* Dr . Seipels Abreise van Paris . Paris.  5 . Juni . Heute mit
tags erfolgte die Abreise des Altbundeskanzlers Dr . Seipel
nach Cherbourg . Unter den Kirchenfürsten, die sich am St .-Lazare-
Bahnhof zur gemeinsamen Abreise versammelt hatten , befanden
sich der Erzbischof von Wien, Kardinal P i f f l, der Erzbischof
von Paris , Dubais,  der Erzbischof von München, Faul
h a b e r, und der Erzbischof von Budapest,' C s e r n o ch, ferner die
Erzbischöfe von Spanien , Polen , der Tschechoslowakeiund Algier.
In Lisieux besteigt die italienische Delegation zum Encharistischen
Kongreß den Zug. Mit dem gleichen Zuge fährt auch der Unter¬
staatssekretär für Finanzen , Winston,  nach Washington zurück.

Rektorswahl an der Technischen Hochschule in Wie».
Wien, 6. Juni . Zum Rektor der Technischen Hochschule
wurde für das Studienjahr 1026/27 der ordentliche Professor
für den Bau der Mafchinenelemente und Dampfkessel
Hofrat Ing . Hugo S e i ö l e r gewählt.

* Argentinisches Vizekonsulat m Salzburg . Der Bun¬
despräsident hat dem Bestallungsdiplom des zum Hono-
rarvizekonsul der Argentinischen Republik in Salzburg
ernannten Eduard Bigler  das Exequatur erteilt.

* Auffassung der Pulverfabrik Troifach. Die nach den:
letzten Explosionsunglück in der Pulverfabrik von ver¬
schiedenen Seiten verlangte E i n st e l l u n g des Betriebes
ist nunmehr Tatsache geworden. Tic zahlreichen Borräte
werden von heute an nach den einzelnen in Privathänöen
befindlichen Jabriket: verladen. Ein großer Teil der
Halbfabrikate geht in die Pulverfabrik nach Deutsch-
Feistritz ab. Damit verliert Oesterreich seine einzige
Schwarzpulverfabrik.

* 2n!ccnationa!e Spedsteur-Dereinkgung. Wien,  7 . Juni . Am
Montag fand in Wien die konstituierende Gencralvcrscmnnlnng
der internationalen Federation der Spediteurorganisntionen statt.
Der Sitz der Vereinigung wird in Bern  sei », doch bleibt die
Geschäftsgebarung in Wien. Zur Generalversammlung fanden sich
Delegierte aus England, der Schweiz, Tschechoslowakei, Polen,
Ungarn, Oesterreich und anderen Ländern ein. Die Vereinigung hat
den Zweck, alle Spediteur -Organisationen zur Förderung gemein¬
samer Standes - und Wirtschaftsinteressenzusammenzuschließe».

* Berhaftrrng eines Defraudanten . W i e n, 8. Juni . Auf
Grund einer Mitteilung des Gendarmerieposteus Maria
Zell,  daß der Direktor der dortigen Vereinssparkasse
Otto R i t t m a n n nach Unterschlagung von etwa 65.000 8
geflüchtet sei irnd ficft nach Wien begeben haben dürfte,
wurden Erhebungen eingeleitet, die zur Verhaftung des
Flüchtlings in einem hiesigen Hotel führten. Er gestand,
das Geld in fortgesetzten Unterschlagungen an sich ge¬
nommen zu Haben und wurde heute den: Lanöesgerichte
erngeliecfrt.

* Große Veruntreuungen einer Postbeamlin. L i n z, 5. Juni.
Seit 1. Juni sind die Postexpedientin Karaline F n se n des Past-
anitcs Reichenthai und der Präfekt einer Studienanstalt in Freistadt,
Dr. Felix P u c sa l n, abgängig. Wie sich nun herausstellt, hat
Knroline Fofen im Postamt Reichenthal von den eingezahlten und
zur Auszahlung bereitachalteneN Geldern, soweit bis jetzt fest-
steht, nahezu 10.000 Schilling  veruntreut . Eine Schadens-
fumme, die sich durch die erst später einlangendcn Reklamationen
noch erheblich erhöhen dürste.

* Ein Somjetfilm . Ein Filmiverk , das in seinen: Künstlerischen
Aufbau und in der Realistik seiner Handlung von allem bisher
auf der Leinwand Gebotenen nbsticht, wurde in Wien einem
geladenen Publikum vorgesührt . Die Neuheit betitelt sich„Panzer¬
kreuzer Potemkin ". Es ist der erste große russische Originalfilm,
ein Erzeugnis des „Proletkult ". Die Handlung stützt sich ans eine
historische Begebenheit aus dein Jahre 1906: die Meuterei auf
dem Schlachtschiff „Potemkin ". Abgesehen von der aufreizend
stark unterstrichenen Tendenz, ist es nicht die nernenaufpeitschende
Handlung allein , die die Zuschauer packt. Das Zusammenspiel der
Massen und einzelnen , die Einstellung auf das Allgemeine, Sym¬
bolische sind es vor allein, die starken Eindruck üben. Die un¬
endliche Niedergeschlagenheit der mißhandelten Matrosen , der
starre , fast leblose Mechanismus der Kosakensotnien , von denen
mau schließlich nur mehr die gleichmäßig stapfenden Stiefel sicht,
alle diese Eindrücke strömen auf den Zuschauer mit starker Wucht
ein. Dazu eine eigenartige Musik, die, wo sie nicht in gesteigerter
Form den Leidenschaften und Gefühlen Ausdruck verleiht , den
Lärm der Maschinen, das Branden der See ertönen läßt und
den Eindruck des Films zu ungewöhnlicher Wirksamkeit steigert
Es ist eine realistische, l)arte und brutale Kunst, eine Kunst der
Verzweiflung.

* Eifersuchksdrama. W i c n, 5. Juni . Der in Salzburg
wohnhafte Reifende Alfred R e u n: a n n, der von seiner Gattin
getrennt lebt, erschien heute nachmittags in der Wohnung seiner
Frau , wo der Firmenvertreter Siegfried S chw eü auf Besuch
weilte und gab auf ihn drei Revolverschüsse ab, wodurch Schwed
von einer Kugel an: linken Schulterblatt , von einer zweiten am
linken Ellenbogen getroffen wurde. Neumann hat fick: durch einen
Schuß in die rechte Brustseite schwer verletzt. — Schwed war in
H a l 1 in Tirol ansässig.

* Schwerer kraftwagenunsall Dr. Eckevers. Berlin,  5 . Juni.
Dr. (5cfencr erlitt heute abends einen schweren Kraftwagemmfall.
Er geriet mit seinem Marbach-Wagen auf der Fahrt von Dresden
nach Berlin bei Beelitz auf der durch Regen aufgeweichten Straße
ins Schleudern und sein Wagen stieß an einen Baum. Dr. Eckener,
der selbst steuerte, wurde aus dem Wagen geworfen und blieb be¬
sinnungslos liegen. Seine Begleiter kamen mit leichten Verletzun¬
gen davon. Ein varbeifohrendes Auto schaffte den Schwerver¬
letzten nach Berlin , wo er im West Samstorinni Ausnahme fand.

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck , l!uiv.-Bering Wagner , Maria -Theresten-Stratze 29.

* Ei» Hochschullehrer tödlich verunglückt. Ein schwerer
Unglücksfall ereignete sich in der Hauptverkehrsstraße
Offenbachs.  Professor Etzel von der Technischen
Lehranstalt wurde beim tteberschretten der Straße von
einem Motorradfahrer angefayrcn und zu Boden ge¬
schleudert und starb bald darauf an den Folgen des
Sturzes.

* Gerichtliches Nachspiel zu den Studenkendemonstrationen in
Hannover. Berlin,  6 . Juni . Der „Lokalanzeiger" meldet aus
.Hannover, daß die Staatsanwaltschaft gegen 200 Studenten,
deren Studentenkarten ihr von den: Rektor der Hochschule
zugesandt worden sind, das Derfahrci: wegen Nötigung  ein-
geieitst habe. — Der Senat und das Professorenkollegium der
Technischen Hochschule in Hannover haben heute in gemeinschaft¬
licher Sitzung, die sich mit dem Disziplinarverfahren gegen
200 Studenten wegen der Demonstrationen gegen Professor
L « s s i n g befaßte, die Relegation  non zehn . Studenten
beschlossen, die ohne  n ä h e r c W a h l dem Kreise der Beschuldigten
entnomnien wurden.

* Ein vsrschWmrdcuer See . Wie aus Danzig  gemel¬
det wird, ist im Kreise Gold  ach in Ostpreußen ein acht
Morgen großer See nach einem Gewitter verschwunden.
Es waren gurgelnde Geräusche hörbar und Erdmassen
wurden aus dem See in die Höhe gehoben. Das Wasser
verlief sich dann allmählich und jetzt ist der 30 Meier
tiefe See vollkommen verschwmrden.

* Faschisierung des italienischen Heeres. R o m, 5. Juni.
Das Amtsblatt enthält heute die mit der faschistischen
Reorganisation des Heeres verbundenen umfassenden
Veränderungen an den obersten Stellen der Armee. ES
wurden zahlreiche Generale,  Armeekorps - und
Divisivnskommanüanten zur Disposition gestellt und
durch jünger  e ersetzt.

* Ein FasckistenfLhrer von seinem Schwager schwer verletzt.
R o m, 5. Juni . In F o l i g :: a geriet gestern der erst vor kurzem
ernannte Präfekt von Campobasso in einen Wortwechsel mit den:
Bruder seiner Frau und erhielt von diesem zwei Schüsse  in
den Kopf, so daß er schwer verletzt ins Spital gebracht werden
nmßto. Da er einer der führenden Faschisten iu der Provinz ist,
hat die Tat in der ganzen Umgebung die größte Erregung her¬
vorgerufen,

* Außergewöhnliche Ursache einer Zugsentglersung . R o m,
6. Juni . Ein alter Schuh  hat einen Zug zun: Entgleisen gc-
bracht. Dieser Fall , der wahrscheinlich noch nicht dagcwesen ist,
ereignete sich, wie die Blatter melden, auf dem TriesterBahn-
h o s. Der Zug war eben abgelassen worden und hatte kau ::: 200
Meter zurückgelegt, als die Maschine plötzlich aus dem Ge¬
leise  fuhr . "Ten Reisenden ist kein Uebcl zugestotzen. .Kara¬
binier !, die herbcigeeilt waren , konnten feststellen, daß die Ur¬
sache der Entgleisung ein alter Schuh war.

* Umwandlung des deutschen Kiinstlerheims in Nom in einen
ösfentliche» Park . R o m, 6. Juni . Die Gemeinde Rom hat be¬
schlossen, die als deutsches Künstlerheim bekannte Billa Strahl¬
fern  neben dem Monte Pincio in einen öffentlichen Park um¬
zuwandeln,

* Die Angst vor Spionen in Italien . R o m, 8. Juni . In P i-
st o f a verbreitete sich gestern das Gerücht, daß die Polize : einen
Oefterreichcr namens Heinrich A d a m e r verhaftet habe, der ein
Spion und Emissär einer fremden Macht sei. Später stellte sich
heraus , daß Adamer in Bologna,  wo er arbeitslos hernm-
irrte , in einem Gepäckswagen zu wohnen pflegte und eines
Nachts, als er schlief, dieser Wagen an einen Zug nach Pistoja
angchängt worden mar, wo er entdeckt und verhaftet wurde,

* Der Zwiebelprophet . Aus Budapest  wird gemeldet: Ter
s' cbcnbürgifche Longlebigkeitsapostel Bela Bicserdy,  dessen
Lehre ans die Ueberivindung des Todes durch ausschließliche Er¬
nährung des Menschen mit — rohen Zwiebeln hinausläuft , hielt
kürzlich in Szegedin einen Vortrag über fein System, der mit
einem großen Skandal endete. Das Publikum demonstrierte lär-
mend gegen die Ausführungen des „Zwiebslpropheten ". Als Bic¬
serdy auf dem Vartragspodium sich zu entkleiden begann, um die
Nützlichkeit der Zwiebelnahrung an Hand seines eigenen athleti¬
schen Körpers zu demonstrieren , entstand unter den Zuhörer :: des
seltsame» Vortrages ein solcher Tumult , daß der diensthabende
Polizeioffizier die Versammlung als aufgelöst erklärte.

* Der Tod eines Sonderlings . Berlin,  6 . Juni . Wie aus
Newyork gemeldet wird , ist in einem Chicagoer Asyl  in:
Alter von 86 Jahren der einst berühmte. amerikanische Milliardär
John Steel  gestorben . Er war der Besitzer eines märchenhaften
Vermögen und konnte seinerzeit als der größte Verschwen¬
der  aller Zeiten bezeichnet werden . Er hatte jeden Tag einen
neuen Anzug, neue Schuhe und zumindest einen Hut , da er grund¬
sätzlich kein Kleidungsstück zweimal  anzog . Cr rauchte
Zigarren , die vier Dollar das Stück kosteten und die er mit
100-Dollar -Note>: anzündete . Bei jeder amerikanischen Eisen-
bahngesellschaft besaß er einen eigenen Salonwagen . Eines
Abends hatte er den Einfall , sich die Premiere einer
Operette allein Vorspielen  zu lassen, wofür er die
Kleinigkeit von 160.000 Dollar zu l« zahlei: hatle . Auf diese Welse
brachte er sein Vermögen in zehn Jahren durch. Sein Tages¬
verbrauch  wurde durchschnittlich mit 18.000 Dollar berechnet.
Als er 60 Jahre alt wurde , war er ein Bettler.  Seit jener Zeit
laß er an einer Straßenecke Chicagos und ließ sich von den
Passanten Kupfermünzen in den Hut werfen, Ai Jahre lebte er ingrößter Armut.

/*■ Tödliches Autounglück. Bern,  6 . Juni . Samstag abends
streß in der Muriallce bei Berm ein von. der Frau des Maler-
merstsrs Haderer  gesiihrtes Auto in voller Fahrt an einen
Baum . Haderer und der Bernr -r Architekt Freu  waren auf der
Stelle tot . Frau Höherer und ein vierter Insasse wurdenocrletzl.

löge Abb» T a u l e i p n e ist als Opfer der schädlichen Wirkungender Radiostrahlen gestorben.
♦ Schon wieder eine Seligsprechung . R a m. 6. Juni . Morgen

findet :i: St . Peter die Seligsprechung der französischen Mär¬
tyrer ans den Hugenottenkpiegen , der Jesuitenpater Jakob Sales
und Wilhelm Saltamocchiy, statt.

♦ Es ononte Ins . B u Kare  st, 1. Juni . Im Zusammenhang mit
der semerzest gemeldeten Verhaftung des Generaldirektors des
rumänischen Gesängniswcseiw , Major Cernat.  sind neuerlich
zwei Grfangnisdirektorei : in der Provinz ebenfalls wegen Unter¬
schlagung verhaftet worden : darunter der Direktor des Gefäng¬
nisses für politische Verbrecher. Diese Verhaftungen erregen be¬
greifliches Aufsehen. Es, fehlt nämlich nicht mehr viel, kann find
sämtliche  Gesängnisvirektorcn Rumäniens hinter Schloß und
Riegel. Die Verhaftete :.: wurden ins Bukareftcr Zeniralgefängniseingeliefert.

» Der älteste Man», der Welt erkrankt . Zara Agha,  der
IgZfährige Türke , dem niemand den Ruhm streitig machen kam:,
der älteste Bewohner , der Welt zu sein, liegt jetzt krank in dem
Djerrah Pascha-KrMwnhans zu Ctambul . Er war noch immer
als Amtsdiener in etznem Büro tätig und fühlte sich plötzlich un¬
wohl. Da er vorher, noch niemals krank gewesen war , so ist er
natürlich über diese. Unpäßlichkeit sehr ungehalten und leugnet
entschieden, daß cs. sich dabei um ..Altersschwäche" handle. „In
meinen: Kopf geht alles wirr durcheinander," klagte er, „und die
Brust schmerzt miß). Ich weiß nicht, was mir fehlt, aber es muß
der Wetterwechsel, gewesen sein, der mich krank gemacht hat,"
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* Um den Nordpol herum . Der amerikanische Schiffsleutnant
Denett, der mit Byrd  den Nordpol überflog, erzählte einem Be¬
richterstatter des „Petit Parifien ", daß beim Ueberfliegen des
Nordpols strahlender Sonnenschein Herrsaite, man habe bis 135
Kilometer sehen können . Am Boden wies das Thermometer minus
48 Grad auf und daraus könne man schließen, welche Temperatur
in einer Höhe von 1000 Metern herrschte. Um 1.45 Uhr morgens
erklärte Byrd, daß man sich dem Nordpol nähere . Das Flugzeug
stieg von 1000 auf 100 Meter Höhe nieder. Drei Minuten später
war der Nordpol überflogen . Um den Pol herum sah man nur
E i s f e l d e r. Die Eisblöcke haben sechs bis acht Meter Höhe. Sie
liegen nicht dicht nebeneinander , sondern sind durch weite Zwi¬
schenräume getrennt . Nian könne aber nicht sagen, ob zwischen
den Blöcken Wasser fließe, oder ob es sich um durchsichtiges Eis
handle, das zwischen den Blöcken laufe . Irgendeine Kundgebung
von Leben  war nicht  wahrnehmbar.

* Abgeordnete vor verschlossenen Parlamentstüren . Luxe m -
bürg,  5 . Juni . Die luxemburgische Kammer wurde auf eine un¬
gewöhnliche Weise von der Regierung plötzlich in die Fe¬
rien geschickt.  Als am Donnerstag die Abgeordneten zu einer
Sitzung erschienen, erfuhren sie im Parlamentsgebäude , daß die
Kammersession geschlossen  sei . Die Opposition bezeichnet die
frühzeitige Schließung der Kammer als einen G e w a I t str e i ch.
der nur deshalb erfolgt sei, weil das Kabinett Prüm  feinen
baldigen Sturz uin mehrere Monate hinausschieben möchte, und
weil es verschiedene angekündigte Interpellationen nicht befrie¬
digend hätte beantworten können . Die der Regierung nahe¬
stehende Presse vertritt den Standpunkt , daß die Regierung für
die in den Verhandlungen in i t Belgien  bevorstehenden
großen Entschlüsse jeder vom Parlament ausgehenden Behin¬
derung ledig sein müsse.

Die Verkehrsschutzausstellung in Wien.
KB. Wien , 5. Juni . Bundespräftöent Dr . Halttisch

nahm Heute die Eröffnung der Verketzrsschutzaus-
stellung  vor , die die Bevölkerung mit den Einrichtun¬
gen des Schutzes vor den Gefahren des Ver¬
kehres  vertraut machen soll. In der Ausstellung sind
u. a. Unfallverhütungsplakate , polizeiliche Nebersichts-
karten Wer VerkehrsunfLlle der letzten Jahre , Statistiken
der städtischen Straßenbahnen Wer Verkeyrsunfälle und
die Sicherhellsvorkehrungen einzelner Städte zu sehen.
Weiter ist ein Raum der A u t o i n d u st r i e und der
Autozugehörindustrie reserviert.

Während der Ausstellung wird eine Unfallver-
hütungswoche  abgehalten und 800 Nntzkrast-
tvagen werden über die Ringstraße zur Ausstellung fahren,
um die Leistungsfähigkeit der Nutzkraftwageninbustrie zu
demonstrieren . Auch findet an diesen Tagen eine Chauf-
fenrversammlung statt. Die Ausstellung dauert vom 3. bis
zum 20. Juni.

Ei « Borstotz gegen das Deutschtum in Memel.
TU . Memel . 5. 1nni . Der M e m e l e r P o st ö i r e k t o r,

der bereits bei anderen Gelegenheiten eine wenig bentsch-
sreigkdliche Haltung gezeigt hat, erläßt eine neue Ver¬
fügung, nach der sich alle Angestellten des Postamtes wäh¬
rend der Dtenststunöen nur mehr in litauischer
Sprache  verständigen dürfen . Die Beamten dürfen im
Verkehr mit dem Publikum erst dann die deutsche Sprache
anwenden, wenn vom Publikum deutsch gesprochen
wird. In Memel hat diese Verfügung , die einen Verstoß
gegen das Memeler Statut bedeutet, große Erregung
hervorgernfen.

Vom Innsbrucker Flughafen.
Wie die „N. Z." berichtet, startete Freitag das Flugzeug

„Tirol"  unter Führung des Oberstleutnants Ec Her
mit Regiernngsrat Dr . N o h n als Passagier zum Fluge
nach Düsseldorf.  Bei gutem Wetter erfolgte der Ab¬
flug, in der bayerischen Ebene stand die Wetterlage jedoch
derart ungünstig , daß der Pilot zwischen München  und
W ü r z b n r g das Flugzeug zum Rückflug wenden
mutzte, da an diesem Tage sogar die Verkehrsflugzeuge ab
München nicht starten konnten. Oberstleutnant Eccher
landete aus dem Münchener Flugfeld in Oberwiesenfeld
und flog am Samstag nachmittags wieder nach Innsbruck
zurück. Regiernngsrat Dr . Rohn  setzte seine Reise nach
Düsseldorf  per Bahn fort.

Bei schönem, klaren Wetter stieg gestern morgens
Major Stojsawljewic  von der deutschen Lufthansa
mit seinem Apparat auf und flog K ü h t a ! cm. wo er aus
geringer Höhe von der Brauerei „Löweubrän " gespen¬
detes Gratisbier mittels Fallschirm abwarf . Um 10 Uhr
wurde das Patsckierkofclha >.r 8 angeflvgen und Bier
der Brauerei Zipf abgewvrfen , sowie Gratisbier der
Adanibraueret.

Verkehrsunfälle.
Ein 26jähriger Majchinschlosserfuhr am Samstag gegen 7 Uhr

abends mit einem Motorrade durch die Völfer  st ratze  gegen
Böls. Ungefähr 100 Schritte außerhalb der Karwendelbrücke
sprang ein großer Wolfshund  das Motorrad an. Der Fahrer
wollte dem Hunde ausweichen. verlor die Herrschaft über das
Rad und kam' so nahe zum Gehsteig, daß sein rechter Fuß zwischen
Motorrad und Randstein eingezwängt wurde . Der Motorradfahrer
erlitt Quetschungen am Fuße und mußte durch die Rettungsabtei
iung ins Krankenhaus gebracht werden.

Ain Freitag gegen st12 Uhr mittags schoben mehrere Arbeiter
»oin mittleren Berg - Isel - Weg  einen vollbeladenen Schot¬
ter wagen  den Weg herab gegen das Transformatorenhaus an
der Brennerstraße . Der an der Bremse tätige Arbeiter kam zu
Fall, woraus der Wagen den Hohlweg herabfuhr . Der Arbeiter,

die Deichsel führte , konnte infolge der Schnelligkeit !Uld der
Schwere des Wagens die Deichsel nicht mehr dirigieren , so daß
der Wagen mit voller Wucht beim Eingänge Transformatoren¬
heu ses an das dortige eiserne Stiegengelände ansuhr ; die Deichsel
ising dabei in Trümmer imt> das SiiegengelÄrder wurde aus der
Mauer gerissen. Personen kamen nicht zu Schäden.

Ein 25jähriger Motorfahrer aus Innsbruck verletzte sich Soun-
wg um 'kl  Uhr abends durch Sturz von feinem in 00 km
Geschwindigkeit dahinjagenden Maschine ans der nach Kranebitten
iuhrenden Reichsstraße. Der Sturz wurde durch Platzen des
Reifens hertzprgerufen. Angeblich soll es sich um die A u s t r a -
gung einer Wette  gebandelt koken uvi - —,5ii ---
hebliche Verletzungen

Das Auts '.rnglück in Wörgl.
Zu den, Autounglück in Wörgl, bei dem, wie gemsldet, der Fabrik¬

arbeiter Johann Oliviert  getötet wurde, wird uns aus Wörgl
»och berichtet, daß der Verunglückte an Ort und Stelle den schweren
Vsvlehungen erlegen ist. Kommissionell wurde fsstgestMt, daß cs
augemcheinlich erwiesen sei, daß das Auto alle Anstrengungen ge¬
macht hat, um den Unfall zu verhüten. Der Besitzer des Autos,
ein Kaufmann aus Innsbruck, der mit Frau und Tochter auf der
Fahrt nach Ischl begriffen war, steuerte das Auto selbst. Durch die
kommiffionelle» Verhandlungen waren die Reisenden bis abends in
Wörgl aufgehalten. Der Autobesitzer setzte die Reise nicht fort, son¬
dern kehrte nach Innsbruck zurück.

*

Museum Ferdinandeum . Die angekündigte Eröffnung der neu-
aufgestellten Abteilungen des Museums und die Führung durch die
Sammlungen beginnt nicht um ’/. 12 Uhr, sondern am Dienstag
um %11 Uhr.

De« Rekord anfgegebc». Wie kurz berichtet, wollte eine
Tänzerin in ber Alhambra in Innsbruck erneu Tanz-
rekorö aufstellen . Sie begann am Samstag um 2 Uhr früh
zu tanzen und sollte 50 Stunden hindurch bis Montag
1 Uhr früh durchtanzen . Anfangs ging cs recht gut,' am
Sonntag zeigten sich aber MüdigLcitserschsinnngen und
heute Nacht konnte das junge Mädchen kaum mehr rveiter-
ianzeir und um 3K Uhr früh, also 43 Minuten vor Ab¬
lauf der 30 Stunden , gab die Tänzerin vollkommen er¬
schöpft den Rekord aus. Immerhin hat sie mehr als
49 Stunden getanzt und dies zum größtenteil bei Gramo-
phonmustk. Die Dauertänzerin nennt sich Bestie Nielsen
(was wohl ein „Künstler "-Name sei;', dürste ) und ist aus
Bayern.

Die auswärtigen FrouleichnamSprozestioueu , vor allem
die in St . Nikolaus und Pradl  wurden gestern
vom guten Wetter begünstigt , programmätzig und unter
großer Beteiligung von Andächtigen abgehalten.

Todesfälle . In Salzburg  starb Adalbert H o f -
mann,  Obertierarzt i. P ., aus Mattsee , 36 Jahre alt:
in Halle in  Sodawasser -Erzeuger Josef Aigner, ' tu
Linz  der Portier der Bnndesbahueu Josef Schwedi¬
cku e r, der Bnndesbahnbeämte Heinrich Baumgart¬
ner  und der B .-B .-Oberreviüeut i. R . Franz Riedl.
— In Wien  verschieden die Witwe des Begründers der
österreichischen Eisenindustrie Wittgenstein , Leopoldine
Wittgenstein,  und der Feldmärschalleutnant i. R.
Dr . Amelio de Faccioli - Grimaui , in Wiener-
Neustadt  der Gruudbuchführer i. R . Jakob Hodnn.
— In Graz  sind gestorben der Oberbaurat Jug . H
Zwanziger,  der Kanzleidirektor i. R . Karl 9c-
der Ingenieur Gustav v. Navarini,  die Majorsrvii . e
Philiypine vr Fellner  geb . Eisenstein , der Polizei¬
inspektor Josef P -enko  und die Steuereinnehmerswitwe
Konstanzia Haas . — In Hohenmanthen (Drautal)
verschied die diplomierte Oberschwester Rosa Schatz . —
In Stuhlwcitzenburg  ist der vormalige Houved-
Kavallerie -Jnspektor Heldmarschalleutnaut i. R . Arnold
Freiherr Z e ch v. Deubach im 89. Lebensjahre gestorben.

Die Hoielschwindeleiender Mrs . Paddleford. Wie erinnerlich,
sind die geschiedene Gattin des Dollarmillionärs Paddleford,
Mrs . Genofevn Paddleford,  und ihre Tochter Margareih , die
sich bereits seit Jahren verschiedener Hotelschwindeleien schuldig
gemacht haben, in der zweiten Hälfte Mai 1826 in Innsbruck
nusgetaucht. Sie hatten sich in einem Hotel als Lucy Kallcy und
Tochter aus London einlngiert, von einem Unfall erzählt, den sie
mit ihreni großen Tourenauto bei Salzburg erlitten hätten, und
sich vom Hotel 500 8 ausgeborgi. Mit dem Gelds waren sie ver¬
schwunden. Nun hat sich herausgestellt, daß Mrs . Paddleford in
der Zeit vom 13. bis zum 17. Mai in einem der ersten Hoteis in
Wien  unter dem Namen Mrs . Mac Cornick Howells aus Kanada
gewohnt hat. Sie hat diesmal sogar ihre Hoteischuid pünktlich bezahlt
und ist, che sic erkannt wurde, abgereist. Aus Berlin  kam aber
gestern eine Mitteilung des dortigen Polizeipräsidiums, daß in
Berlin in der Zeit vom 18. bis 22. Mai zwei Frauen desgleichen
als Mrs . Mac Cornick Howells und Tochter in einem Hotel ge¬
wohnt und mehreren Firmen Kleider und Hüte uin 6000 Gald-
mark (etwa 100 Millionen) enüeckt haben, woraus sie verschwunden
sind. Die Koffer, die sie im Hotel zurückiießen, waren leer. Sie
haben auch unterlassen, die ansehnliche Rechnung im Hotel zu
bezahlen.

Einige Winke zur Siadkversthöncrung Ein alter Innsbrucker
schreibt uns : Nachdem jetzt wieder der Fremdenverkehr einsetzt
und es dabei vieiiach auch auf ben ersten Eindruck ankommt, den die
Stadt auf die Fremden macht, io möchte ich mir erlauben, auf
einige besonders auffallende Mängel im Innsbrucker Stadtbild
aufmerksam zu machen. So fällt cs Einheimischen wie Fremden
unangenehm auf, daß zwei alte Häuser am Bozner-Platz — in einem
ist ein Kaffeehaus und im anderen das Tiroler Vcrkehrsdüro unter-
gebracht — ein Schandfleck für die Stadt Innsbruck find. Ganz
Unrecht hatte der Reichsdeutsche wohl nicht, der beim Anblick der
Häuser meinte, in Deutschland wäre man in einem solchen Falle
schon van am-swegon eingeschritten. Im Vorjahre mußte die
Feuerwehr die Gesimse der Fassade entfernen, da sie in ihrer
Schadhaftigkeit eine ständige Gefahr für die Passanten bildeten.
Bis jetzt ist die Fassade immer noch nicht ausgebessert worden.
Jedenfalls sind unsere Mistwngcn, die Jnnkaserne mit ihrem ab¬
stoßenden Aeußern und diese beiden Häuser traurige Spezialitäten
von Innsbruck Eine weitere Frage ? Wie steht, cs mit der Aufschrift
des Innsbrucker Rathauses?  Bis jetzt ist es wenigen Inns¬
bruckern, von Fremden ganz abgesehen, gelungen, zu erfahren, wo
das Innsbrucker Rathaus steht. Man möchte doch meinen, daß eine
Fremdenstadt allen Grund hat, das Rathaus so zu bezeichnen, daß
man nicht erst lange suchen muß. — Eine traurige Spezialität
Innsbrucks sind auch die zwei kleinen « pringbrunnenbassins im
Hofgarten, Man sehe sich das einmal an : Orangenschalen, Tramway¬
karten, Zigarettenstununeln, Blechbüchsen, Scherben usw. schwimmen
im Wässer herum,. Die Vermutung ist nicht von ber Hand zu
weisen, daß dort wahrscheinlich eine FiUnle der Ablagerüngsstätte
unserer berühmten Mistwogcn ist. Dorthin gehört der Parkwächter,
der sich ost ganz gewaltig streng zeigt, wenn ein Kind ein Gänse¬
blümchen pflückt.

Mieterversammlung . Die Mielervereinigung Oesterreichs, Lokal¬
gruppe Innsbruck , hält am Dienstag , den 8. Juni , im Hotel
„Sonne ", großer Saal , die Monatsversammiung ab. Bericht des
Obmannes über den ersten internationalen Mieterkongreß in
Zürich.

Hauptversammlung des Vereines für Ferienkolonien in Innsbruck.
Es wird uns berichtet: Am '20. Mai hie!! der Verein für Ferien¬
kolonien in Innsbruck im Gasthofe „Hclienstaincr" feine 18. Haupt¬
versammlung ab. Obmannstellvertreter Gemeinderat Oberlehrer
D o b l a n d e r, der den Vorsitz führte,' widmete dem verstorbenen
Obmann. Ehrenmitglied und Gründer , Bürgerschülditektor i. R.
Lukas Ostheim  er , einen ehrenden Nachruf. Die großen Ver¬
dienste, die sich Ostheimer um de» Verein und um das Ferien-
koioniewesen in Tirol überhaupt erworben hat, sollen durch An-
bringnng eines Bildes Ostheimers im Heim zu Westendorf dauernd
gewürdigt werden. Der Tätigkeitsbericht, den der Schriftführer
Fachlehrer Gerber  anstelle des verstorbenen Obmannes erstattete,
u»d der Kassabericht des Zahlmeisters Kaufmann Waitz gaben

i ein Bild rührigster und gewissenhaftester Arbeit im Dienste der
"wnd. Trotz der wachsenden Ungunst der Verhältnisse war auch

das abgelaufene Vereinsjahr ein Jahr des Erfolges. Die Ver-
sammlung dankte allen Mitgliedern, Freunden und Gönnern des
Vereines, die dazu beigetragcn haben. Die satzungsgemäßs Er¬
gänzungswahl erfolgte in voller Einmütigkeit. In einer an¬
schließenden Ausschußsitzungwurden gewählt: GR. Doblandcr
Kart zum Obmann, Bgsch.-Dir. Mayer  Berta zur Obmann-
stellverlreterin, Kaufmann Waitz Vinzenz zum 1.» und Prokurist
K i nz l Hugo zum 2. Zahlmeister, Fachlehrer Gerber  Jakob zum
Schriftführer. Die hausfrauliche Obsorge über die Wäsche und
anderem Inventar wurde Frau Lehrerin Adolfine H e n t sche l
übertragen. Der neue Ausschuß übernahm die Vorarbeiten zur
Eröffnung des Koloniebetriebes im Heim zn Westendorf. Mehr
als bisher ist er heuer auf die Unterstützung weiter Kreise an¬
gewiesen, weil die öftentiichen Subventionen immer spärlicher
fließen. Jedenfalls wird der Verein kein Mittel unversucht lassen
und keine Mühe scheuen, auch heuer wieder eine ansehnliche Schar
erholungsbedürftiger Kinder unter pädagogischer Aufsicht und Leitung
in sein ideales Ferienheim im Brircntale zu schicken. Möge er
überall Verständnis für die Sache der Jugend und praktische Hilfe
finden!

Drucksachenbejörderungund Eilzustellung bei der post . Einen,
Innsbrucker Geschäftsmann, der eine größere Sendung van Druck¬
sorten wegen ungenügender Frankierung erst nach zwei Tagen von
der Post zurückerhielt, ist dadurch ein Nachteil erwachsen, daß
diese Drucksachen dann wertlos waren . Wie uns nun dis Post-
direktion mitteilt, waren diese Drucksachen anstatt mit zwei, nur
mit einem Groschen  frankiert . Da der Ausgeber es unter¬
lassen hatte, dis zur Empfangnahme berechtigte Person — wie es
bei Firmen , Vereinen vorgeichrieben ist — bekanntzugeben und
eine nähere Anschrist des Aufgebers auf dem Briefumschlag nicht
angebracht war , waren die Nachforschungen nach dem Ausgeber
erst zwei Tage später vom Er -olg begleitet, wodurch sich die Zu¬
rückstellung verzögerte. Es empfiehlt sich daher, Drucksachen dring¬
licher Art ' beim Postamt Innsbruck  l aufzugcüsn (Druckfachsn-
kasten). — Bezüglich Zustellung ber Eilbriefe  kann es tat¬
sächlich Vorkommen, daß bei gleichzeitigem Ausgang der Brief¬
träger eins bestimmte Partei eher erreicht, als der Eilbesteller. Da
die Bezirkeinteilnng der 80 Briefträger und die der 5 Eilbesteller
naturgemäß ganz verschieden ist, :rü : dstser übrigens seltene Fall
dann ein, wenn der Empfänger im Anfang des Brisiträgerbezirkes
und gleichzeitig am Ende des Eilbezirkrs wohnt. Es rann sich aber
auch in diesem Falle nicht um eine Zeildiifcrenz von einigen, son¬
dern höchstens von ein-r Stunde Handel!' . Im übrigen hat die
Postdirektion dis Verbesserung der Eilbestellung durch Vereinigung
der Eil- mit der Telegrammbeftellung demnächst in Aussicht
genommen.

„Faschistische Arbeit in Nordiiroi ." Unter diesem Titel brachten
wir vor einiger Zeit einen Bericht de- Wiener „Abend", in dem
behauptet würde, daß der Sohn eines ehemaligen österreichischen
Artilleriegenerals  in Innsbruck bei einer italienischen
Firma tätig sei. Hiezu schreibt uns Hamanu  a . D. Walther
Terboglav: „Ich bin seit zirka fünf Jahren bei der in Inns¬
bruck protokollierten Firma Lebensmnrsigroßhandlung Carl
Co ni per L Eo„ als Bevollmächtigter taug . Mit den zitierten
politischen Belangen stehe ich in keinerlei Zusammenhang, sondern
ich bin in dieser Firma einzig und allein als Beamter tätig und
gebe mich überhaupt mi.t Politik nicht ab. Mein Vater , General¬
major d. R. Ernst Terboglav, steht mit meinem Beruf und mit
den zitierten Belangen ebenfalls in keinerlei Zusammenhang."

Versammlung der Schuhwarenhündler. Das Handelsgrsmium
der Landeshauptstadt Innsbruck macht auf die am 8. d. M. abends
8 Uhr im Sitzungszimmer des Handelsgremiums, Meinhardstraße
Nr. 14, 1. Stock, stattfindende wichtige Versammlung der Schuh¬
warenhändler aufmerksam.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für immer abgeschafft:
der Malergehilfe Franz Eigcnmann  aus Miesbach; der
Schlossergehilfe Karl Lang  aus Stuttgart ; der Maschinenbauer
Paul M e i x n e r aus Fritzlar in Hessen und der Artist Hans
Simon  aus Dresden . — Aus dem Lande Tirol wurden für
immer ausgewiesen : Franz Ho yd a aus Wien und der Agent
Geza Schon da aus Temesvar . - Aus dein Bezirk Schwaz
wurde der Taglöhner Ferdinand Brau bau er  aus Serfaus
ausgewiesen. — Aus Mühlau und Hall wurde für immer die
Zimmermagd Josefa S chi e n d I aus Hölting abgeschafft.

Rücksichtslose Radfahrer . Sonntag , 10 Uhr vormittags , nach
beendeter kirchlicher Prozession in Mariahils . versuchte ein Rad-
fahrcr aus Zirl , sich durch die abströmende Menschenmenge einen
Weg zu bahnen. Er fuhr dabei so schnell, daß ihm ein fünfjähriges
Mädchen nicht mehr auszuweichen vermochte und von ihm über¬
fahren wurde . Der Unfall ist insofern noch glücklich abgelcmfen,
als das Kind mit Hautabschürfungen an Stirn und Armen davon
gekommen zn sein scheint.

LoLtszichnng. Am 8. Juni wurden in Wien  folgende
Nummeru gezogen : 74, 54, 80, 39, 22.

Urania -Ortsgruppe Schwaz. Am 9. Juni , nachmittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr, wird im Stadtkino in Schwaz der Uraniafilm
»Eine Fahrt durch den Weltenraum " vorgcführt.

Verkauf dss Schlosses Fügen . Wie dem ,.T . ?(." aus
Fügen berichtet wird , ,c! der Verkauf des Schlosses
Fügen so gut wie abgemacht. Am Freitag haben die bis¬
herigen Sch-loWerren Dr . Rainer  und seine Brüder
das sogenannte „Kleül "-Haus käuflich erworben , um die
Mietparteien des Schlosses dort unterzubringen . Damit
ist das letzte Hindernis beseitigt , so daß das Liebeswerk
von St . Ulrich am Pillerjee  bereits im Spät¬
sommer sein neues , geräumiges Heim wird beziehen
können.

U^ ernut-rnng der Reichsstratze in Knrrdl . Aus
Kundl  wird berichtet : Durch Unwetter veranlaßt,
hat der Lahnbach an der Grenze zwischen Wörgl und
Kundl , der sonst kein Wasser führt , die R e i chs st r a ß e
bei Kilometer 85 auf eine Strecke nbermurt und völlig
uufahrbar  gemacht . Auch voriges Jahr hat der Bach
an der Straße und den Feldern Schaden angerichtet , wah¬
rend er seit Jahren vorher recht l armlos war . Es wäre
gut , wenn der Bach gründlich geräumt und die Brücken¬
öffnung der Reichsstraße erweitert werden würde , damit
der Bach bei einem nerierlichen Ausbruche au den Feldern
keinen Schaden verursachen kann.

München—Zugspitze in zweieinhalb Stunden . Die „M. N. 9t.“
schreiben: Dieser Rekord im Verkehr kann wohl nur meh- aus
dem Wege durch die Lust übertrosfen werden , bis dorthin hat es
aber noch Zeit . Am 11. d. Al. wird bekanntlich die neue Seilbahn
E h r w a l d — Z u g sp i tze dem Verkehre übergeben , am gleichen
Tage fahren zum erstenmale als neue, stark verbesserte Einrich¬
tung auf der Linie Rt ü n che n — G a r m i s ch— P a r t e n k i r-
cke n die von der deutschen Reichseisenbahn beigesteliten elektri¬
schen Trieb -Personenwagen jüngsten Typs , Trieb - und Ver-
sonen wagen zugleich.  Tie Krastverhältnisse des Trieb¬
wagens ermöglichen noch eine weitere Belastung mit zwei Per¬
sonen Anhangemagen . Diese neue Zugsinpe verkehrt zum crsten-
male am Eröffnungstage der Zugspitzbabn non München »ach Ear-
misch mit einer Fahrtdauer von ng Minuten ; die Strecke Kar-
mrsch- Ehrwald Bahnhof wird in 30 Minuten durchfahre!, von
Bahnhof Ermald zur Talstation Untermoos der Zugsvikbahu
kommt man in 14 Minuten , der Rest an Zeit für zweieinhalb
Stunden fuhrt aus der neuen Schwebebahn auf den Zugspitzkamm.
Nach der Bctriebsaufnahme der Zugspitzbahn ist mit einem st ar-
k eit V e r k e h r zw i sch c n Mü u ch eu und Ehrivald  zu
rechnen und um diese Wahrscheinlichkeit geschäftsmäßig auszu-
nügen , wurden sechs Zugspaare  der neuen TriebwageNznae
erngsrichtct, die München- Ehrivald und zurück laufen . ' '
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Die Einsicht in die Wählerliste für die Arbeiterkmnmer erfolgt
für den Gerichtsbezirk Telfs ab 7. Juni in der Magistratskanzlei
Telfs während der Amtsstunden . Beim Bürgermeisteramt Zirl
liegt ein Auszug aus der Wählerliste für die Gemeinde Zirl und
Unterperfutz, beim Bürgermeisteramt Inzing für die Gemeinden
Inzing und Hatting und in Flaurling für die Gemeinde Flaur-
ling zur Einsichtnahme für die dort wohnhaften Wähler auf.

Die Bodenieesischereiim Jahre 1325. Aus Bregenz  wird uns
geschrieben: Die vom Statistischen Reichsamt soeben veröffentlichten
Zahlen für die deutsche Bodenseefischerei zeigen, daß das abgslaufen«
Jahr ^ ein besonders günstiges  war . Es wurden 203.600
Kilo Fische gefangen gegen 215,000 Kilo im Jahre 1924. Hauch-
schuldig an dem unbefriedigenden Ergebnis war das ungemein kalte
und neblige Wetter in der ersten Dezsmberhälfie, in der Laichzeit
der Blauf  eichen . Auch diesmal waren diese Fische in Menge
da, jedoch die Fischer fanden in dem dicken Nebel ihre Netze nicht
und mußten oft tagelang danach suchen, ohne etwas anderes unter¬
nehmen zu können. Die kurze Laichzeit der Blaufelchen brachte
den deutschen Fischern nur 10.500 Kilo der köstlichen Fische. Im
ganzen Jahr wurden 137.800 Kilo Blaufelchen erbeutet. Nach dem
„Brotfisch des Bodenjees", der Blauselche, folgt in der Rangliste
(Fanggewicht) der Gang fisch,  dann der Sand selchen,  dann
Seeforelle , Barsch und Brachsen,  in einiger Entfernung
dann Hecht, Kilch, Weißfische und Trüschen. Alle anderen Fische
sind mit weniger als 1000 Kilo vertreten. Dem Wert nach geordnet
stchen wechselweise Gangfische, Hechte oder Barsche an der Spitze,
im Berichtsjahr die Hechte. Bemerkenswert waren im Jahre 1625
die großen Brachsenfänge des Unterstes über 8000 Kilo gegen 2400
im Vorjahr. Leider ist dieser Fisch schlecht bezahlt, er kostet zirka
40 Pfennig das Kilo, während für ein Kilo Seeforelle etwa 3.80
Mark bezahlt wird. Deshalb ist die Freude oft gar nicht übermäßig
groß, wenn einem Fischer Hundert« von Kilogramm Brachsen ins
Garn gehen, wie dies fast jährlich einmal vorkommt. Es zeigt sich
dann, daß dis Dodenfeeanwohner gar keine Vorliebe für
Fische  haben , beim sonst hätten die Fischer nicht so große Mühe,
derartige Massenfänge lorzuschlagen.

Zwei Bauerngüter eingeäschert. Aus Brrxen  wird
berichtet: Am Dienstag entstand im Banerngute Uuter-
torggler vulgo „Törggele Res " in Elvas ein Brand, der
bald auch das Obertorgglergut ergriff und beide Gehöfte
vollständig einäscherte. Es war zunächst wenig Hilfe da,
da sich die Bauern der Gemeinde Elvas  wegen des Mint-
sterbesuches vielfach in der Stadt befanden,- außerdem
Herrschte Wassermangel, doch konnte das Vieh vollständig
gerettet werden. Der Schaden an den gänzlich niederge-
ürannten Gebäuden ist durch Versicherungen von 45.000
bezw. 55.000 Lire einigermaßen gedeckt.

Skreiflichter aus dem Schulwesen Südiirols . Eins Reihe von
Vorfällen, dis uns aus Südtirol berichtet werden, beweißt, daß dort
von einer angeblichen Entspannung der unleidlichen Verhältnisse
keine Rede sein kann. Ein reichsdeutsches Fräulein , das feit
längerer Zeit alljährlich einige Monate zur Erholung in Klausen
verbringt und aus Gefälligkeit dem Kinde einer befreundeten
Familie Nachhilfestunden im deutschen Sprachunterricht erteilte,
wurde deshalb vom Marschallo in einem äußerst beleidigendem
Tone unter Androhung schwerster Strafen und sofortige Aus¬
weisung zur Rede gestellt. 2fuf ihre Anfrage, ob sie auch keinen
französischenund englischen Unterricht erteilen dürfe, bedeutete ihr
der Marschallo, es bestünde ein Gesetz, das jeden Unterricht außer¬
halb der Schule verbiete und sie müsse daher auch den Unterricht
in diesen beiden Fremdsprachen unverzüglich einstellen. Ein anderes
Beispiel für die Unterdrückung des deutschen Privatunterrichtes
bildet eine Strafverfügung der kgl. Prätur (des Bezirksgerichtes)
in Neumarkt  vom 19. Mai , wonach Maria Romani,  ein
33jährigss Mädchen, wegen Erteilung deutschen Privatunterrichtes
zu einer Geldstrafe von 80 Lire und zur Tragung der Kosten in
der Höhe von 35 Lire verurteilt wurde. Ebenfalls in Neumorkt
wurden Kinder von italienischen Lehrpersonen in rohester Weise
geschlagen und geohrfeigt, weil sie bei der Namenstagfeier des
Dekans von Neumarkt deutsche Gedichte aufgesagt hatten.

Enthaftungen in Meran . Wie seinerzeit berichtet, stehen
in Meran wegen eines angeblichen  Sittlichkeitsver-
brechens mehrere Personen schmr monatelang in gericht¬
licher Untersuchung, ohne daß bisher ihre Schuld bewiesen
werden konnte. Ein Teil der Verhafteten wurde schon
im März enthaftet: jetzt sind auch die anderen Beschul¬
digten aus der Haft entlassen worden. Die Strafunter¬
suchung wird weiter geführt.

Vom Fremdenverkehr in Meran. Laut der Statistik der
Kurverwaltung beträgt die Besuchsziffer von 1. Juli 1925
bis heute 67.443 Personen (gegenüber 58.753 im Vorjahre) .
Die Tagesziffer betrug am 3. Juni 19-26 2425 Personen.

Raubansall . Der Bauer Felix G u f l e r aus Sarnthein
wurde, wie das „Volksblatt " meldet» kürzlich um 10 Uhr
abends in der Nähe des Bahnhofplatzes von zwei Burschen
überfallen  und der Brieftasche mit 740 Lire be¬
raubt. •

Innsbrucker Aroma.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
von 9 bis /41 Uhr und von 3 bis 6 Ahr, Maria -Theresien-S kratze 45.

Die für Diensiag, den S. Juni , bereits angekündigte Vorlesung
des Schriftstellers Varon Waldemar von Lxküll aus Manfred
kybers und eigenen Werken muß wegen plötzlicher Erkrankung
des Vortragenden abgesagt werden.

Benützt die Urania -Leihbücherei! Nicht Monarsabonnement , fort-
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. +  M 257

Die Tachszy-FMale Martahilf befindet sich ab 7. ös.
im Eckhaus Aiariahuf 2, gegenüber der Jnnbrücke. UM246

Ein Ehedrama am Lansersee.
Am gestrigen Sonntag war der L a n s e r s e e der Schau¬

platz einer aufregenden Szene . Der Oberstabstierarzt
f>. R. Hans Purlein aus Innsbruck,  wohnhaft
Schillerstratze Nr. 4, wurde von seiner Frau ange¬
schossen.  Herr Purlein unternahm mit einer Freun¬
din einen Ausflug zum Lansersee, um dort zu baden.
Frau Pur lein,  die von dem Ausflug Kenntnis er¬
halten hatte, war ihrem Manne nachgefahren und traf
ihn im Familiensonuenbad,  wo er sich mit seiner
Begleiterin unterhielt. Frau Purlcin beobachtete die
beiden eine Weile stillschweigend, zog dann plötzlich einen
Revolver und feuerte einen Schutz gegen ihren Mann
ab, der Herrn Purlein in die rechte Schulter traf. Herr
Purlein , der einen Steckschuß erhalten batte, wurde von
der Rettungsgesellschast in die Klinik überführt, Frau
Purlcin wurde von der Gendarmerie Jgls verhaftet.
Ebeliche Zwistigkeiten und nervöse Ueberreizung der Frau
sollen die Ursache dieses Eifersuchtsdramas sein.

M MW irr Mim iet Mut« .
Innsbruck , den 7. Juni.

Der Verein der Kärntner  in Innsbruck , der durch seine
tüchtige Sängerabteilung und sein leistungsfähiges Vereinsorche¬
ster in der Oeffentlichkeit bestens bekannt ist, feiert in diesen Ta¬
gen sein 25jähriges Bestehen.

Das Festkonzert.
Der Reigen der Feierlichkeiten wurde eingeleitet durch das am

Samstag abends im überfüllten Saale des Hotels „Maria The¬
resia" abgehaltene Festkonzert . Orchester und Sänger leisteten ihr
Bestes. Der Obmann des Vereines , Herr Huber,  konnte unter
den Anwesenden außer den Vertretern der Innsbrucker Gesang¬
vereine, landsmannschaftlichen Verbänden und Trachtenverrinen
auch noch folgende Herren begrüßen : Univ.-Prof . Dr . Kogler-
Innsbruck , Univ.-Prof . Dr . L i n d n e r -Wien, die Nationalräte
K l i m a n n, A n g e r e r und Trailer  sowie Landtagspräsiden-
ien Dr . F a t t i n g e r . Der Männnergesangverein des Koschat-
Bundes  in Klagenfurt hatte eine sehr starke Abordnung ent¬
sendet. Von den Landeshauptleuten von Tirol und
Kärnten  waren Begrüßungsschreiben eingelangt.

Die Festrede hielt Landtagsabgeordneter Oberlehrer Gatter-
n i g g aus Villach.

Die Vertreter des Tiroler Sängerbundes , des Andreas -Hofec-
Bundes und des Vereines der Wiener und Niederösterreicher
brachten in herzlichen Worten die Glückwünsche ihrer Verbände
zum Ausdruck. Neben der Ehrung dreier noch in Innsbruck an¬
sässiger Gründer des Vereines bildete eine besondere Ueber-
raschung der Vortrag eines vom einheimischen Musilrmeister
Frank  komponierten und dem Vereine gewidmeten schneidigen
Marsches „Ein Hoch dem Kärntnerland ",

Der Festzug.
Am Sonntag vormittags wurde der Festzug von einer großen

Menschenmenge freudig begrüßt . Besondere Beachtung fand die
farbenprächtige Gruppe „Gailtaler Bauern hoch  z ei  t ".
Zwei Festwagen mit den Aufschriften „Tirol den Tirolern"
und „Kärnten ungeteilt allezeit"  zeigten schöne Trach¬
tenbilder und brachten den heißen Wunsch nach Vereinigung mit
den geraubten deutschen Gebieten sinnfällig zum Ausdruck.

Der Sängerkommers
am Abend des Sonntages vereinte eine große Zahl von Gästen
nebst vielen Innsbrucker Freunden des Vereines im großen Stadt¬
saal. Der Obmann des Vereines konnte unter den Gästen GR.
Waldmüller  in Vertretung des Bürgermeisters , Prior Diet-
r i ch, den Reichstagsabgeordneten Schulze -Berlin und den voll¬
zählig erschienenen Männergesangverein K ö t s cha ch und jenen
aus K n i t t e l f e l d begrüßen . GR. W a l d m ü l I e r übermittelte
im Aufträge des Bürgermeisters die wärmsten Grütze der Stadt
Innsbruck . Reichstagsabgeordneter Schulze  brachte das Mitge¬
fühl des Reiches für die geraubten südlichen Provinzeo in herz¬
lichen Worten zum Ausdruck. Der landsmannfchaftliche Verein der
V i n t f chg a u e r überreichte den jubilierenden Kärntnern einen
prächtigen Lorbeerkranz und auch der K o s cha t - B u n d-Klagen-
furt hatte ein schönes Ehrengeschenk mitgebracht. Die prächtigen
Darbietungen der Kärntnerkapelle , der Vereinssänger , des Sän¬
gerquartetts „Vergißmeinnicht"  und des Gesangvereines
K ö t f cha ch hielten die Gäste in fröhlichster Stimmung beisam¬
men, bis die mitternächtliche Stunde zum Aufbruch mahnte . Der
heutige  Tag führt die Gäste in zwangslosen Ausflügen  in
die Umgebung der Stadt , um sich hernach zu einem Abschieds¬
abend  im Vereinsheim zu vereinen.

MgMlllMl-WMMM.
Aus Jenbach  wird uns geschrieben: Am Sonntag , den

30. Mai l. I ., fand anläßlich der Au« estaltung des bereits im
Fahre 1922 errichteten Kriegerdenkmales eine Feier statt . Das
Denkmal ist jetzt von einer Ketteneinfasiung umgeben, den obersten
Absatz zieren vier Bronzegutzgranaten und gekrönt wird es von
einem Bronzeadler mit ausgespannten Flügeln , den Blick nach
Süden gewendet. Zu dieser Feier hatten sich die Musikkapellen
von Straß , Eben, St . Margarethen und Jenbach und die Parade-
schützenkomMgnie von St . Margarethen sowie zahlreiche Fest¬
gäste von nah und fern eingefunden.

Nachmittags erfolgte die Zusammenstellung des Festzuges am
Bahnhofplatz, worauf sich dieser durch die festlich beflaggten
Straßen zum Kriegerdenkmale bewegte. Dort angekommen, hielt
Pfarrer Franz Herbst  ein feierliches Libera , worauf Professor
Hans Tusch in seiner Festrede auf die Bedeutung des Tages
einging. Er schloß mit der Aufmunterung , den lieben Toten
auch weiterhin die Treue zu bewahren . Der Obmann des Denk¬
malkomitees Herr Alois P r a n t l dankte allen Erschienenen für
die zahlreiche Beteiligung . Ganz besonderen Donk widmete er
aber allen Gönnern und Spendern , vor allem der Firma .I . A.
Hohenauer  und I . D a n z l, Gießerei in Kundl , die die
schönen Granaten zum Schmucke des Denkmals spendete, Bürger¬
meister Karl Esterhammer  dankte dem gesamten Komitee
für die Aufopferung und Mühe, die es ermöglichte, daß das Denk¬
mal in so würdiger Weise ausgestaltet werden konnte.

Hierauf zog der Festzug unter Pöllerknail und unter den fröh¬
lichen Weisen der Musikkapellen gegen den Dorsplatz, wo er sich
auslöste.

Aus Erl wird uns geschrieben: Kürzlich fand die feierliche
Einweihung der für die im Weltkrieg gefallenen Helden der
Gemeinde Erl errichteten Kriegergedächtniskapeile durch Feld-
pafir O r t n e r statt. Rach erfolgtem Empfang der auswärtigen
Fesigäste und Vereine nahmen diese mit am Dorfplatze Auf¬
stellung und zogen unter den Klängen der Musikkapellen von
Erl , Ebbs , Niederndorf und Walchsee zum Festplatz. Dort hielt
Bürgermeister Josef Krönt Haler  eine kernige Begrüßungs¬
ansprache und Feldpater Ortner die Festrede: Fräulein Maria
Gab er trug einen Festprolog vor . Sodann nahm Feldpater
Ortner die feierliche Einweihung der Krieoergedüchtniskapelie
vor und las eine Feldmesse zu Ehren der Gefallenen . Besonders
zu erwähnen ist der Entwurf der Kapelle, der vom Maurermeister
©fall  in Ebbs stammt sowie die künstlerische Innendekoration,
die in sinniger Weise von dem Kunstmaler Michael Lackner  aus
Kirchberg in Tirol ausgefiihrt worden ist.

Das AndreaS-Hofer- und Kriegerdenkmal irr Kufstein.
Die Arbeiten für diese Denkmäler schreiten, wie uns geschrieben

wird , unter der Leitung des Architekten Paumann  rüstig vor¬
wärts , so daß mit der rechtzeitigen Fertigstellung bis zur Ent-
hüllungs - und Einweihungsfeier am 11. Juli gerechnet werden
kann/Die Kriegerdenkmal -Anlage, die in sinniger Weise dem
Andreas -Hofer-Denkmal angegliedert wird , hat eine bedeutsame
Erweiterung dadurch erfahren , daß die sechs früheren Kreuzweg¬
kapellen für die Heldenehrung miteinbezogen worden sind.

Der Denkmalausschuß unter dem Vorsitz des Herrn Landes¬
gerichtsrates Dr . Vill  hat einen Beschluß gefaßt, nachdem die
Eigentümer der Kapellen diese kostenlos für den edlen Zweck
überlassen haben. Die Kapellen wurden gewidmet von der Familie
W i e s e r der freiwilligen Feuerwehr , non der Familie F r i tze r
der Schützengilde, von der Familie Egger  dem Turnverein,
vom Kirchenbauverein dem Kriegcrverein , die Kapellen der Stadt¬
gemeinde und der Familie K r o n t h a I e r sind für den Verein
der Reichsdeutschen und laut einer Anregung des Herrn Vize-

bürgermsisters Dr . Bader  für die Ehrung und Aufzeichnung
der Helden früherer Kriegsjahre (1809, 1848, 1859, 1866, 1870/71,
1878) Vorbehalten. Der Vorsitzende sprach den genannten Familien
für die Kapellenüberlassung den Dank aus . Die Kriegergedächtnis¬
kapellen werden einheitlich ausgestattet und auf Marmortafeln t
werden die gefallenen Mitglieder der einzelnen Vereine, die die c
Erhaltung der Kapellen übernommen haben, verewigt . Alljährlich z
soll anläßlich eines Kriegergedächtnistages der fürs Vaterland k
Gefallenen ehrend gedacht werden . i

Die EntnakwNaWerrmg DeukschWÜrols wird l
konsequent wellergesührt.

Man schreibt uns : Gegen den deutschen Charakter Deutschsüd. s
tirols wurden von Seiten der italienischen Regierung in aller- «
jüngster Zeit zwei neue, schwere Schläge geführt.

Am 16. Mai 1926 wurde von der Regierung die Liste der neu- ,
ernannten Amtsbürgermeister  veröffentlicht . Für 295 ^
deutsche Gemeinden unter 5000 Einwohnern mit durchaus ansäs. '
siger deutscher Bevölkerung sind von der Regierung die bisher
freigewählten deutschen Gemeindevorsteher entlassen, die Ge¬
meindevorstehungen aufgelöst und dafür 83 sogenannte Amtsbür¬
germeister (Podesta) eingesetzt worden . Da weiter schon gegen¬
wärtig alle Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern Aegie-
rungskommisiäre als Geineindeverwaltrr besitzê , ist die Ge-
meindeautonomie in Deutschsüdtirol nun vollkommen vernichtet, -
Bon diesen 83 Amtsbürgerineistern haben zehn einen deutschklin- ^
genden Namen, geborene Deutsche dürften jedoch nur fünf bis i.
sechs {ein. Die Amtsbürgermeister stammen teils aus dem Tren-
tino , teils aus den alten Provinzen Italiens , alles Männer , die! "
unserem Volke vollständig ferne stehen, von Land und Leuten! ss
keinen blauen Dunst haben und nun vollkommen selbständig und *
unabhängig von der Bevölkerung die Gemeindeverwaltung führen fl
sollen. Wie die von der Regierung subventionierte faschistische
„Alpenzeitung " von Meran ausdrücklich zugibt, ist es Absicht der 9
Regierung , durch die Einsetzung dieser Podesta die deutschen Er- 3
meinden zu entnationalisieren und überall dem Faschismus zum, h
Siege zu verhelfen . Während bisher die Gemeindevorsteher iijr f
Amt ohne oder nur mit geringer Entschädigung verwaltet haben. c
beziehen die neuen Amtsbürgermeister schwere Gehälter und ver< t
Ursachen den Gemeinden große Auslagen , die die kleinen ©ebtrgs> h
gemeinden nicht erschwingen können . g

Zu einem weiteren Entnationalisierungsschlage Deutschsüdtirols!
hat die Kgl. Präfektur in Trient einige Tage früher ausgeholt.. u
Mit Zirkular vom 4. Mai 1026, Nr . 17.352, Div. i/a , hat sie allen! r
Gemeinden den Auftrag erteilt , daß an sie sämtliche in der Ge- r
meinde vorkommenden Familiennamen  bekanntzugebe »! s
wären . Dieses scheinbar belanglose Zirkular hat folgenden Zweck: k
während bisher bereits die deutschen Ortsnamen zur Gänze ve:- «i
welfcht wurden und man die Bevölkerung zwingt , die deutschen! j
Hofnamen entweder zu verwelschen oder von den Gehöften aus- h
zulöschen, wird nun mit den Vorbereitungen begonnen, auch die t:
deutschen Familiennamen in einiger Zeit unvermutet zu itaiieni- .
sieren. Wer sich also etwa im Herbste als guter Deutscher mit dem
Namen „Unrerkofler " schlafen legt, steht in der Frühe als neuge- s
backener italienischer Bollbürger namens „Sottafatz " auf. Das j
ehrenwerte Geschlecht der Müller wird in die Dynastie der „Moli- {
nari " umgewandelt , die ehrenwerten deutschen „Schneider" wer- .
den sich „Sarto " nennen müssen. Welch heillose Verwirrung eine ,
Verwelschnng der deutschen Familiennamen im ganzen Rechts- ,
leben Hervorrufen muß, ist ohne weiteres klar . Diese . Kleinig¬
keiten " sind jedock keineswegs darnach angetan , den italienischer
Behörden bei ihren „großzügigen Maßnahmen " Bedenken zu ver¬
ursachen. j

Der Totschlag am Bozuerboöen. 2
Den „Innsbrucker Nachrichten" wurde ans Bozer  g

über einen Totschlag  berichtet, der am Sonntag arr t
Boznerboden  sich ereignet haben soll. Nach zienM ' r
übereinstimmenden Schilderungen sollen faschistisch - r
Milizsoldaien mit zwei Knechten in Streit geraten sein, cii i
Knecht sei davongelanfen, der andere soll aber von deis -
Faschisten mit G u m m i t n ü ttel n e r s ch lagen  urfi } °
an einem Baum auf ge bängt  worden sein. Eins r I
Magd sei Zeugin dieses Vorfalles gewesen. . j

Die „Innsbrucker Nachrichten" Hallen keine Gelegenheit ,
die Richtigkeit dieser Meldung , die ihnen von mehrfacher i
Seite zugebracht wurde, zu überprüfen. Die „Neueste Zei-! i
iung"erhält jedoch über telephonischen Aufruf aus Bozer \
folgende Aufklärung : j

Die Angelegenheit ist d u n ke l. Es wird allgemein da-'
von gesprochen, daß sich dieser Vorfall ereignet hätte: Ge¬
il a u e s kann aber niemand sagen. Hauptzeugin ist eilte
40jährige Magd  aus dem N o n s t a l, die angeblich die
Mißhandlungen mit angesehen haben soll und die auch bei
der Behörde die Anzeige  erstattet hat. Sonst ha>
aber niemand etw as  gesehen und es wäre auch ver-
tvunderlich, öâß ein solcher Vorfall ganz unbemerkt ge¬
blieben wäre. Bon der Behörde wird erklärt, daß ötc
Magd an Halluzinationen  leide und daß daher ihr«
Angaben unglaubwürdig  seien . Ein Knecht sehli
auch, er soll aber a b g e w a u de r t fein und au dem Tage,
an dem der Vorfall sich ereignet Hütte, überhaupt nicht
m ehr tu Bozen gewesen fein.

Die Meinung der Bevölkerung ist geteilt : die einen
glauben die Nachricht und sind der Ansicht, daß die Behörde
alles vertuschen  wolle : andere halten die ganze Ge¬
schichte für eine S cha u e r m ä r und für Phantasten
der Magd.

Die „Alpenzeitung" schreibt zu diesem Falle : Unter!
dem Titel „Halluzination oder Verbrechen" brachten wir
eine Nachricht von einem Verbrecheit oder vorgespielten
Verbrechen, dessen Ausführung eine Frau beobachte!
haben soll. Nach zwei Tagen eifrigster Nachforschungen
gelang es . der Wahrheit auf den Grund zu komtnen. Die
Frau , eine gewisse Philomena S c r e n, 38 Jahre alt, ans
Nonstal gebürtig, hielt in den verschiedenen Verhören
ihre erste Aussage aufrecht. Am Freitag endlich, in einem
z w e i stü n d t g e n bewegten Verhör,  gestand die
Seren ganz gebrochen und weinend, daß ihre Erzählung
nur die Ausgeburt ihrer krankhaft nr Phantasie gewesen
sei. Utlter diesen Halluzinationen litt sie, ihrer eigenen
Aussage nach, allmonatlich und werde dabei von den
schrecklichsten Wahnvorstellungen verfolgt. So erzählte
sie z. B ., vor Monaten hätte sie eines Tages die fixe Jdec
gehabt, sie läge tief unter der Erde begraben und hatte
sich müssen mit ihren eigenen Fingernägeln aus dieser
schrecklichen Lage befreien. Als sie dann wieder an die
Oberfläche gekommen sei, hätten alle Toten des Friedhofes
einen wilden Tanz um sie ausgeführt. Auf diese Angaben
hin wurden die Verhandlungen unterbrochen und die
Frau einem Aerztekollegium zur Untersuchung ihre-
Geisteszustandes übergeben.
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= Lieder - und Arienabend Kammersänger Leo Slezak am 2. Iuli.
Es ist der Kcmzertdirekticm Edgar Lewis gelungen , das Ehvsnmit.
glied der Wiener Staatsoper Lea Slezak für ein Konzert am 2. IM
zu verpflichten , welche Nachricht von allen Freunden des Liedes und
des Operngesanges gewiß begrüßt werden wird . Slezak wird einige
der schönsteil Lieder und Arien seines Opernrepertoirs zum Vortrag
bringen , und zwar : Schubert : Wohin , Ständchen , Der Lindenlb«aum,
Du bist die Ruh , Ungeduld ; Karl Löwe : Tom der Reimer ; Richard
Strauß : Ich trage meine Minne , Traum durch die Dämmerung,
.heimliche (Aufforderung . Pucciui : Arie au , ..Toska " ; Hallvy : Arie
des Eleazar aus „D:e Jüdin " ; Richard Wagner : Preislied aus „ Die
Meistersinger non Nürnberg ". Am Klavier : Prof . Otto Schulhoff.
Der Kartemrerkauf findet am 30. Juni , 1. und 2. Juli im Stadtfaal-
vorranm von 9 bis halb 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr statt.

— Radio Die « 531. 6.30 Uhr : Botanische Spaziergänge durch
Oesterreich, 1. Borirag von Prof . Bierhapper . 7.10 Uhr : Esperanto.
7.10 Uhr : Englisch - 8.15 Uhr : Volksliederabend des Deutschen
Volksgesangvereines.

Rober ! Dum am Vorlesekisch im Kleinen
Skadksaal.

Direktor K. Cmerich Hirt  hatte vollkommen recht, als er neulich
in «seiner glänzenden , eindringlichen und geistreichen Besprechung
der Ornament entwürfe Professor Manfredas  die Werke der
Kunst und Literatur als diejenigen Guter Gezeichnete, die ei«n Volk
vor allen anderen zn schätzen habe , sind sie doch die Belange , die
allein für die Ewigkeit einer Nation Schmuck und Wert verleihen.
Dieses Wort beherzigend , hot denn auch ein erlesenes Publikum am

1« g-
letzten Mittwoch den kleinen Stadtfaal zur Gänze gefüllt.

Galt es ja nicht nur die Altmeister Lutterotti  und Ro
ger  zu ehren , einen Akt der Pietät gegen Toni Renk,  einen der
Besten unserer Heimat und den begeisterten Apostel seiner Schön¬
heit, dessen Schaffen ei» einziges hohes Lied auf sie war , zu er¬
füllen , sondern auch sin neu aufstrebendes , eminentes Talent auf
einer neuen Bahn mit freudigem und begeistertem Zuruf zu ermun¬
tern . Direktor Robert Dum ist, es sei offen und klipp und klar
herausgesagt , für den Tiroler Vorlesetisch eine Errungenschaft von
gar nicht abzuschätzender Bedeutung.

Wie der Dramatiker des Schauspielers , so bedarf der Lyriker
und Epiker des Sprechers — jedes Gelefenwerüen ist nur ein Sur¬
rogat dafür — damit di« in feinen Werken liegenden Schätze gehoben
werden , Nun find gute Rezitatoren aber eben so selten , sa fast noch
seltener als gute Komödianten . Umsomehr ist es Pflicht des Publi¬
kums und nur in seinem eigenen wahren Interesse , falls es wirklich
nach einem höheren Genuß strebt , einen solchen, wenn einer gefun¬
den wird , mit Liebe zu betreuen , ihn zu hegen und zu pflegen.
Nun , hier ist einer : Robert Dum ! Er hat überquellendes Tempcra-
inent, die Macht , sich in eine fremde Wesenheit und Situation ein-
zusühlon«, die elastische Zunge und den geformten Mund , um das
Aufgenommens als Eigenes wiederzngeben . Halte ich schon Gelegen¬
heit. ihn anläßlich seiner humoristischen Urania -Vorlesung hoch zu
preisen , sa muß ich bekennen , daß er seither noch gewachsen ist und
dem Rezitator von damals , diesmal noch übcrboien hat . Wie er den
alten Mann in dem „ Pfeiferl " von Rosegger zur Darstellung
brachte, war geradezu bewundernswert . Was da droben am Vor-
lssetisch saß, war nicht mehr der Robert Dum , sondern es war «in
von der Welt herausgeworfenes Häuflein Elend , «in vom Schicksal
zerkrüppelies Männchen mit eingefallener Wange und hohlem , halb-
gsbrochenem Aug . Das gleiche war in der wilden ApfeNnmmbWe
der Fall.

Das Musterbeispiel aber «dafür , was ein guter Vvrtragsm elfter
arrs einem einfachen , «scheinbar völlig inhaltsleeren Ding machen,
welche Schönheiten , wieviel versteckte liebenswürdige Bosheit und
Ironie heroorholsn kann , war wohl das „Feigenblatt " von Anton
Renk.  Mit diesem Stück allein hat Robert Dum dein „Harsentoni ",
wie ihn im Leben so viele , «die ihn auch als Mensch nicht die «Schuh,
riemen auftösen konnten , benannten , zu einer fröhlichen Urständ
verholsen . Das ist echter, deutscher Humor , «der unter Tränen
lächelt. Armer Toni , «du «mußtest so früh dahin gehen , kaum daß ein
Blatt des Ruhmeslorbeers dich streifte , du verstandest dich sa nicht
aris Kameraderei und Reklame . Doch auch dir wird Gerechtigkeit,

, sei dessen gewiß . Du hast ja bei den Großen deines Volkes jetzt
Zeit und kannst warten . Bereits ist die erste Kerze auf deinem
Grabs entzündet mi«b läßt die Tafel , die deinen Namen trägt , leuch¬
ten ! lieber die anderen Programmpunkte , wie über die geradezu
klassische Wiedergabe des Nikolausmarktes in Imst «brauche ich wohl
keine Ekloge zu machen . Wer die immensen Schwierigkeiten , die
dieses Stück dom Vortragenden , der fortwährend feine Mimdmus-
kcln umschatten muß , versteht , kann nur sein Haupt bewnnüerungs-
»oll beugen . Alles in allem , wir haben in Robert Dum in erster
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Das GliiS der Hanne Seebach.
Bott Maria Pete an i.

ge-
öi! „Wirklich ? Verzeiht mir die Temoisellc ? Und versteht

ilm sie mich auch ? "
«ehli „Ich glaub ', ich verzeih Ihnen , Herr Gabriel , weil ich
ß.gCi Sie verstehe !" Sie senkte den Blick . „Aber wir alle ha-
: chl den Sie sehr vermißt , nicht wahr , Herr Professor ? Auch

die Eltern . Ja , sie sind leider nicht daheim . Wie schade!
E , Gerade heute ! Papa ist in die Koberweinmtthle hinaus,

es soll dort so schöne Radieschen und Spargel geben . Und
(«e. Mama ist bei Tante Tilöchen
tel i „Das tut mir leid ! Darf ich fragen , wie sich die «Herr¬

schaften befinden ."
, Der Professor lachte , und legte seine Riesenpsoie auf

Hannes Schulter . „Na , Ihretwegen könnten wir alle
Öen schon längst gestorben sein , mein Berehrtester, " knurrte
ckitei cr  vorwurfsvoll . „Aber was meinen Sie , «Hannchen,
wen könnt ' man schon riskieren , sich ein bißchen in die Sonne

zu setzen? Oder finden Sie es zu kühl - Wissen Sie , ich
bin ein wenig empfindlich in die Beene , so 'n erster

jten  Frühling , das ist 'ne gefährliche Sache !"
new ^ .»Es wird Ihnen nicht schaden , Herr Professor ! In der

die » onnc ist es ja warm . Kommen Sie dort hinüber , ich
um äab ' eine liebe kleine Bank , da ist der Boden schon ganz
efett trocken !"
neu Eie schritten über die hellen Kieswege durch den knospen-
öen den Garten . Wollen non Duft schwebten vorüber . Die
-hltt Luft war noch nicht gleichmäßig erwärmt und sie fühlten
yßec bald einen frischt, 'ilffen Hauch über die Wangen streichen,
mttc w . .recht herb und stark , von einem leichten Erdgeruch
estr skullt , bald eine Welle sonnendurchglüfiter , süßlicher
die Düfte hexniedcralffieu . „Der Flieder fängt bald an zu

ofcs blühen, " sagte Hannchen , und es klang mit einemmal , als
tßcu » ttc sie ganz etwas anderes gesagt , etwa : Die Welt

die wieder an voller Wunder zu sein oder etwas äün-
)res " chcs.

Lim « aus dem Gebiete der Dialektdichtung eine Kraft von gewaltiger
Potenz . Wohl uns , wenn wir sie für die heimatliche Dichtung zu
nützen verstehen , wenn wir den Schah , der Tirol gegeben ist, nicht
wie im Evangelium unter Dornen und Gestrüpp vergraben und
verschimmeln lassen.

Franz Krancwitter.

$umen +@pod+töpiel
Verglurn . und Waldfesi des Innsbrucker

Turnvereines.
Es wich uns geschrieben : Am Sonntag zeigte der «herrlich gelegene

Walüspielplatz des Vereines am Natterer Boden schon in dm ersten
Morgenstunden das Gepräge eines Turnfestes . Zahlreiche Turner
und Turnerinnen zeigten ihr Können in den volkstümlichen
Uebungsarten , hier den Hoch-, Siabhoch - und Wcitjprung , dort den
Speer -, Scheiben - «und Schockbaklweitwurf und den Kugelstoß vor
entern streng prüfenden Kampfgericht . Die Läufe mußten mangels
einer geeigneten Laufbahn bereits am So «mstag abends am städti¬
schen Sportplätze ausgetragen werde :» Gegen mittags waren die
Wettkämpfe besndet und nun traten «die Faustballfpisier an . Trotz
der zweifelhaften Witterung zog gegen 2 Uhr eine Schar Jugend
mit ihren Eltern sowie zahlreiche Freunde und Anhänger des Ver.
eines mit der Wiltener Musik am Matze ein . Gegen 6 Uhr , als die
regen verkündenden schwarzen Wolken in bedenkliche Nähe gerückt
waren , fand die Verkündigung «der Sieger statt:

Siebenkampf der Turner , Oberstufe : 1. B ö s ch Oskar , 2. Spötl
Otto , 3. Dhurnher Viktor , sämtliche des I . T . D.

Siebenkampf der Turner , Unterstufe : 1. Urthal er  Johann,
T. V. Ha « 1862, 2. Richter Arno , I . T . B ., 3. Gafpori Josef,
1. Tfchugg Sepp , Deutschvölkifche Turngemeinde Innsbruck , S. Dhurn-
bichler Richard , I . T . B ., und Oberheidinger Rudolf , D. T . V. I.
Turnerinnen , Bierkampf : 1. Zöhrer  Frieda , Deutscher Turnverein
Innsbruck , 2. Reithmeier Irma , 3. Maosvach Berio , 1. Planer Luise,
alle I . T . V., 5. Thüringer Lina , T . V. Hall 1362.

Einzelwettbewerbe der Turner : 100-Meter -Laus : 1. Thurnhcr
Viktor 12.2 Sekunden , 2. Haas Emil 12.5 Sekunden , beide I . T . V.
— Speerwerfen : 1. Willi Wisnecky -12.80, 2. Spötl Otto 37.10, beide
I . T . V. — Scheibsn «wcrfen : 1. Willi Wisnecky 29.25, 2. Spötl
Otto 28.-30, beide I . T . V. — Stabhochsprung : 1. tzrpötl Otto 2.97,
I . T . B ., 2. Haupt Walter 2.87, Turnverein Hall 1862. — Hoch¬
springen : 1. Spötl Otto 1.60, 2. Anton Glos und Dhurnher Viktor
1.50, alle I . T . V.

Die Faii 'ühallfpiele der sieben Mannschaften endeten mit dem
ersten Sieg «für Hall 1862, den zweiten Sieg I . T . Ä. 2.

3m ganzen waren 43 Turnende zu den Wettkämpfen angetreten,
wovon jedoch sieben nach verfchiÄienen Kampfarten ausschieden.
Bis halb 7 Uhr, als bereits schon der Regen die frohe Gemeinde
zinn Aufbruch mahnte , war buntes munteres Treiben zu erblicken.
Mit klingendem Spiel zogen jung und alt gegen halb 8 Uhr der
Turnhalle zu, wo sich die «Schar auflöste.

*

rN.-T . V. 1§60-V1vnchcn gegen Innsbrucker Stödkemannschaft.
Das nächste groß « fußball -fpvrlliche Ereignis ist am kommenden
Sonntag in Innsbruck . Die süddeutsche Ligamannschast des Män-
ner .Turnvereiu 18M (M .-T .-V .) München tritt in Innsbruck gegen
die Auswahlmamtfchaft an . Innsbruck will für die im Winter er¬
littene Riederktge von 12 : 0 Revanche nehmen.

Innsbrucker Autzballwettspleie . Infolge des Länderwettfpieles
gegen die Qftschweiz war «der Betrieb auf dem Gebiete des Fuß-
ballfportes «in sehr schwacher. Der Sportverein Hölting hatte den
Kussteiner Sportverein als Gast hier und «unterlag diesem in einem
sehr schwachen Spiele knapp 2 : 3. Alle Treffer entstanden an -o
Freistößen . Ans beiden Seiten wurde sehr flau gespielt , weshalb
sich kein spannender Kampf eiNwickeln kan-ntc . — Beldidsna kombi¬
niert gegen Amateure kombiniert 4 : 0;  Soortvcrcins -Jngend 1 gegen
Jugend 2 6 : 2.

Die Wiener Fußballmeisterschaft . Wien,  6 . Juni . In der
Fußballnreisterschaft siegte der F . A. C. über Slovan 2 : 1 [ 1 : 0).
Anrateure schlugen W . A. C. 2 : 1 (0 : 0), Macker siegte «über Rapid
8 : 2 (2 : 1), Rudoifshügel schlug Herthri 2 : 1 (1 : 0).

Sieg der Ungarn über die Tschechoslowakcn. B u d a p c st. mir
6. Jnni . In dem heutigen FußbaUwelifpicl zwischen der ungarischen
und der tschechoslowalischc» «Auswahlmairnschaft siegten die Un¬
garn mit 2 : 1 (1 : 1).

Paarrennen „Bund um dos Niemingcr Gebirge , 120  Ajlomelcr ".
Man schreibt uns : Der Radspartklub „Innsbruck 1023" veranstaltet
am 27. Juni ein offenes Paarrennen auf der « trecke „Rund um

„Und der Krokus ist schon venwelkt . Es mar alles ganz
lilablan dort unter «den Akazien . Auch d«i«e Veilchen rvcr-
den bald vorbei sein . Gartenveilchen sind ja früher dran,
als die ans Sen Wiesen !"

„Botanik vorzüglich !" lobte der Professor . —
„Wenn Sie mich uzen , erzähle ich Ihnen gar nichts

i"
„Uzen ? I wo werd ich denn ! Gibt es denn was Net¬

teres als so 'n Gärtchen im Frühling und ein junges
Demoisellchen , das uns von Krokus und Veilchen er¬
zählt ? Was , Herr Gabriel ? "

Unter einem rnndgeschnittenen Apfelbaum stand eine
kleine , gradkantige , weißlackierte Bank . Ter Apfelbamn
war ein Spätling . Er setzte erst die winzigen , farblosen
Sammetblättchen an , und so konnte die Sonne unbehin¬
dert durch seine Zweige tanzen . Der Boden war wirklich
trocken . Professor Wiegand konstatierte es mit Behagen.
„Wenn wir uns schmal machen , so ist für alle drei Platz,"
sagte Hannchen und setzte sich in die Mitte.

„Was Ihr snr Pnppenbänke Habt ! Tie sind nicht für
mich gebaut !"

Der zimtfarüene Rock saß . Und da blieb just noch
ein kleines Stück für Herrn Gabriel . „Darf ich Sie in-
vitieren ." Es ging ganz gut . Ihre Schultern berührten
sich, ihr Atem verschmolz in eins , wenn sie sich zu ihm
wandte . Die Sonne strahlte und alle Blüten dufteten.
Ein Rotkehlchen hüpfte über den Weg und blinkerte ans
schwarzen Jettaugen . Professor Wiegand malte mit dem
Stock Figuren in den Sand . Es war ganz stille.

Unter dem breiten , faltigen Rock mit dem Rosenmnster
aber , da hatten sich ihre Hände gefunden . Das war ganz
plötzlich geschehen . Als sie die Falten des Stoffes glätten
wollte , «der sich nach rechts und links bauschte , so daß er
über Gaston Gabriels Knie siel , fühlte sie ihre Hand
leise und behutsam erfaßt . Ein bebendes Besitzergreffen
war es , das ihr das heiße Blut in die Wangen trieb.

Ihre Finger fügten sich im kosenden Gleiten ineinau-
der , tastend , mit allen gespannten Nerven und Sinnen
die Wonne der Berührung auskostend . Und da bog sie sich
gegen die Banklehne zurück , daß ihr junger Körper sich

das Miemingcr Gebirge " . Zu diesem Rennen liegen die Nennungen
der besten Fahrer Tirols und Vorarlbergs vor . Es wird ein
heißes Ringen geben , da jedes Paar einzeln , d. i. in Abständen
von drei Minuten abgelassen wird . Zum erstenmal in Innsbruck
wird dieses schwierige Rennen vom Radsportklub „Innsbruck 1923"
veranstaltet . Die schönen Preise , die der Verein stiftete , werden
am 21. Juni ausgestellt (der Ort wird noch bekanntgegeben werden ).
Die Fahrt findet bei jeder Witterung , und zwar ab 7 Uhr früh
beim Kilometerstein 0.8, Höttingerau , statt . Ankunft der ersten
Paare zirka 11 Uhr vormittags . Ziel Höttingerau . Nennungen
sind an die Fahrradhandlung Thomas F r o h n w i e s e r , Herzog-
Friedrich -Straßc , zu richten , längstens bis 19. Juni . Die näheren
Bestimmungen enthält die Slusschreibung , die jedem Verein zu-
gesendet wurde.

Das österreichische Derby . Wien,  6 . Juni . Das österreichisch-
Derby wurde heute in Anwesenheit einer vieltausendköpfigen Zu
schauermenge in der Freudenau ausgetragen . Das Rrmien endei«e
mit dem überreichenden Sieg des Grafen Merans  braunen
Hengsten Priel  in 2 Minuten 37.6 Sekunden.

Ein Eisenbahnunglück in der Station
St . Anton.

Innsbruck . 7. Juni.
Infolge einer Fehlblockierung stieß in der Nacht vom 3. auf «den

6. März l. I . «in emsahrender Güterzug auf einen m «der Stati «on
stehenden Lastzug . Durch den Zufanimenstoß wurde eine Ent¬
gleisung heroorgerufen , die auf einige Stunden die Geleise verlegte.
Zwei Schaffner «wurden durch den Anprall leicht verletzt . 2cl>vn
vor längerer Zeit hakte sich der damals «diensthabende Verkehrs-
beamtc Springet  und der Weichensteller Schnalzer  vor dem
Bezirksgerichte in Lairdeck wegen Gefährdung der körperlichen ^ Si-
cherheit zu verantworieu . Der Richter fällte damals «inen Frei¬
spruch, weil er den Unfall auf ei» Zusaunnentreffen inehrerer un-

i glücklicher Umstände zurückführte , durch die die Fehlblockierung ver¬
anlaßt worden sei. Gegen das Urteil hatte der staaksanwalischoft-
iiche Funktionär Berufung eingelegt , so daß sich auch der Bevufungs-
scnat des Innsbrucker Lan -desgerichies mit der Angelegenhell befassen
mußte.

Die Berhau 'dlung ergab folgendes B >«ld von dem Unglücke: Zur
damaligen Zeit wurden gcralic Arbeiten im Artdergtumiel ausge¬
führt , «so daß nur ein Geleise durch den Tunnel für den Verkehr
benützbar war . Ueberdies wurden in der Station St . Anton gerade
Geleisauswechslungsarbeiten vorgenommen , so daß auch in der
Station ein Geleise unbenützbar war . Im allgemeinen war die
Station St . Anton damals «schon seit längerem derart überlastet,
daß die Beamtenschaft wiederholt sich in schriftlichen Eingaben an
die Generaldirektion «der Bundesbahnen und die zuständige Bundes¬
bahndirektion wandte , unter Hinweis daraus , «daß sie jede Verant¬
wortung ftir entstehende Unfälle aus der Ueberlastung der Verkehrs«
bcamter ! ablchncn müsse, solange der ganze Dienst in der Station
von einem einzigen Beamten besorgt werden müsse.

In der fraglichen Nacht wütete ein ungeheurer Schneestuvm , der
den Dienst ungemein erschwerte . Ein Güterzug , der m der Station
Aufenthalt nehmen »rußte und sonst immer aus dem gerade unbe¬
nützbaren Geleise ausgestellt wurde , mußte ans «das vierte Geleise
geleitet werden . Außerdem mutzte «in der Station ein Geleise für
den an diesem Tage infolge einer Verspätung ausnahmsweise in
St . Anton statt in Lan «gen kreuzendeir S ch n elizug  offen gehalten
werden . Diese Borkehrungen nahmen die Arbeitskraft und Au«i-
merkjamW des einzigen diensttuenden Beamten vollkommen in
Anspruch . Als nun der Güterzug von Innsbruck fällig wurde , ließ
der Beamte ihm die Etnsahrt auf das vierte Geleise, auf das er
gewöhnlich geführt wurde , frei «machen , weil er inzwischen nichr
mehr bedachte , daß an diefeni Tage ausnahmsweise das Geleise du««rch
einen anderen Zug besetzt war . Der Weichensteller zögerte nicht,
die Einfahrt auf das vierte Geleise freizugeben , weil e«r die Schluß¬
lichter des dort stehenden Güterzuges , die durch den Schneesturn:
mit einer dicken Schneeschichte verlegt waren , nicht bemerkte und
daher das Geleise für frei hielt . Weder der Verkehrsbeamte , noch
der Weichensteller hatten insolge der außerordentlichen anderweitigen
Inanspruchnahme durch di« übrigen Dienstobliegenheiten Zeit , sich
durch einen Augenschein zu überzeugen , daß das Geleise auch wirk¬
lich -frei fei.

Kna «pp vor Einfahrt des Güterzuges bemerkte allerdings der
Derkchrsbeamte «feine verhängirisvolle Disposition und lies auch so-
fori dem Zuge entgegen , dem er Haltsignal gab . Diese wurden
vom Maschmführer der Zuglokoinotive «bemerkt , der sie «durch Pfcft-
signale an die Schublokoinotive «weitcrgab u«nd auch sofort die Breni-

j sen anzog . Wegen des furchtbaren Wetters und weil die Pfeifen
> der elektrischen Lokomotiven nicht laut genug waren , überhörte je-

im weichen Wolltuch straffte und hob den Blick zu dem
seinen ! So saß er nun wirklich wieder neben ihr und es
war keru Traum . Er war ihr fremder , ferner geworden
in den Wochen der Trennung und dennoch anbetungs-
uffirdiger denn je . . . Und sie fühlte , daß sie die ganze
Zeit über , da sie geglaubt , ihn für immer verloren zu
haben , in einem dumpfen , unerträglichen Leid lebte,
und daß der Himmel , der Frühling , die ganze Welk erst
wieder strahlten , seit er dort durch das Gartenpförtchen
getreten . Ihre Arme erbebten aneinander , ihre Augen
lächelten in einem frommen , reinen Glück und von
irgendwo wehte ein Lüftchen leisen Duftes und eine
Kirschenblüte in Hannes braunes Haar . Der gute , liebe
Professor aber — o, wie schrecklich gerne hatte sie ihn
heute ! — der streckte die Beine weit von sich in die helle
Sonne , hatte den Zylinderhnt in den Nacken geschoben
und setzte alle paar Minuten lang mal irgend ein Wört¬
chen hin . „Ei , sieh das niedliche Bögelchen, " oder „hier
sitzt sichs aber gemütlich !" „Hört Ihr die Finken ? " und
ähnliches . Hanne und Gastou aber gaben mit halben,
zärtlichen Stimmen Antwort , so gedämpft , als fürchteten
sie, den Zauber zu stören , der sie umgab.

Doch die Sonne sank . Ihre Strahlen wurden matter,
ein kleiner Wind flog über den Garten und der Profes¬
sor stand aus , zog den Rock strammer und sagte , nun ,'ci
es aber kühl geworden.

„Wir wollen noch ein wenig promenieren, " schllig
Hanne vor , „es ist so hübsch drunten am Fluß ."

So spazierten sie über die reinlichen Wege den sich sen¬
kenden Garten hinab , an blütenbetnpftcn Bäumen vor¬
bei , bis zum niederen Endmäuerchen . Hier aber war die
Herrlichkeit ans . jenseits lag ein nnkrantr ^ rwncherter,
gänzlich einsamer Weg , der sich halb verloren längs des
kleinen Erk dahinschlängelte.

Da schien die Welt stille zu stehen . Am gegenüberlie¬
genden User sah man kleine Hänschen mit rotbraunen
Dächern , bunt wie Kinderspielzeug , und überall da¬
zwischen die Bltttenbälle der Bäume und das kecke Hell¬
grün der Hecken.

Fortsetzung folgst ),
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doch der Führer der Schub-lsksnwttve die Zeichen und fuhr mit un-
geschwächter Kraft weiter. Dadurch wurde der Zusammenstoß un¬
vermeidlich.

Das Berufungsgericht bestätigte in richtiger Würdigung aller vor-
angeführten Umstände das erstrichterlicheUrteil und sprach die An¬
geklagten, die durch Rechtsanwalt Dr. Lassen au  verteidigt wur¬
den, frei.  Besonders zum Freispruch beigetragen dürft« di« Tat¬
sache haben, daß die Beamten der Station wiederholt, bisher aller¬
dings erfolglos die Generaldirektion und di« BundesbaHndirekiian
auf die durch den übermäßigen Abbau heraufbeschworenen Ge¬
fahren für den Verkehr aufmerksam gemacht hatten, und der Sta-
tionsvorstand vor Gerücht erklärt«, daß der einzig« diensttuende
Berk ehrsbeamte schon bei normalen Verhältnissen Uebovmenfchliches
zu leisten hat, um allen Anforderungen des Dienstes gerecht zu
werden. Bei Eintreten der genügst« , Unregelmäßigkeit sei es
aber unmöglich für einen einzelnen Beamten, den Dienst klaglos
zu versehen.

Hiitteneinvrecher Hause« wie BanSale».
Im November v. I . wurden im Oberinntal und im Lechtal eine

Reihe von Hütteneinbrüchen verübt. Da die Täter überall mit
einem geradezu beispiellos dastehenden Wandalismus alles vernich¬
teten, was sie nicht mitschleppen konnten oder wollten, schloß man,
daß alle diese Einbrüche von denselben Personen ausgeführt worden
fein mühten.

Die Neuburger Hütte  der akademischenSektion Innsbruck
des Alpsnoereins wurde erbrochen, einer großen Menge von Le¬
bensmitteln beraubt und die Einrichtung teilweise so 'hergerichtet,
daß ste unbrauchbar wurde. Die Decken und Leintücher wurden in
kleine Streifen zerschnitten. Am selben Tage wurde in di« nahe
gelegene P e t e r - A n i ch- H ü t t « de? Oesterreichischen Touristen«
klubs ein Einbruch verübt und auch hier stahlen di« Täter Lebens¬
mittel und Kleidungsstücke; was nicht mitgenommen wurde, wurde
ebenfalls wieder zerstört. Die Lebensmittel wurden aus dem
Boden ausgestreut.  Don der Peter -Anich-Hütte zogen di«
Einbrecher zu den weiter westlich gelegen«» so genannten Oeg-
Hütten,  zwei Jagdhütten , di« sie «rbrachen und auf Lebensmittel
untersuchten. Schließlich kamen die Hüttenmarder aus ihrem wei¬
teren Wege zur S t a m s e r Alpe,  wo sie das Sommerwohnhaus
des Zisterzienserklosters erbrachen und ebenfalls Lebensmittel und
Gebrauchsgegenstände stahlen.

Einige Tage nach diesen Einbrüchen wurde di« Hanauer
Hütte  im Gebiete von Pfafflar , die Hermann - Barth-
Hütte  bei Elbigenaip und das Jagdhaus des August Bader  in
I o chb a ch erbrochen. Wohl am ärgsten wurde di« Hennann -Barth-
Hütte hergenommen. Dort fanden die Täter ein Füßchen Wem
und der edle Tropfen scheint sie zu sehr wenig edler Tat begeistert
zu haben. Was in die beiden Rucksäcke nicht verpackt werden konnte,
wurde im ganzen Haus« verstreut. Die aus geschütteten Lebens¬
mittel wurden mit Füßen getreten, die Wäsche in den Betten ab¬
scheulich verunreinigt und zerschnitten, selbst die Wände der Hütte
wurden über und über mit Marmelade beschmiert. Bei der Her-
mann-Barth -Hütte hätte die Einbrecher bald ihr Schicksal erreicht.
Der Hüttenpächter hatte sich nämlich trotz des hohen Schnees, mit
einem Jagdgewehr ausgerüstet, auf einen Jnspektionsgang begeben.
Als er zur Hütte kam, merkte er. daß sie erbrochen 's« und hörte
auch im Innern des Hauses Stimm «,. Durch einen Fensterspalt
beobachtete er die Einbrecher und als diese ihn bemerkten, hielt der
Pächter mit seinem Jagdgewehr in der Nähe der Hütte Dorpaß.
Da aber der Mann nicht aus allen Seite » der Hütte zugleich sein
könnt«, gelang es den beiden eingeschlossenen Burschen, unter Zu¬
rücklassung der Rucksäcke durch ein Fenster zu entkommen. Obwohl
der Pächter sofort die Dersolgung anfnahm . gelang es den beiden,
unbemerkt bis zum Jagdhaus des August Bader zu gelangen, das
sie erbrachen, um sich mit Lebensmitteln zu versorg« ,.' Auf Grund
der von der Gendarmerie weitergegebenen genauen Beschreibungen
der Täter konnten diese schließlich von der Gendarmerie in Piesen-
dorf m Salzburg am 20. Dezember ungehalten werden. Einer der
beiden Burschen konnte allerdings entweichen, der zweite aber, der
19jährige Schuhmacher Karl Gschwandtner  aus Niedsrösier¬
reich, wurde dem Gerichte überstellt.

Bor dem Schäffensenat (Vorsitz Hofritt Dr. Kirchler)  gab
Gschwandtner nur di« Einbrüche im Lechtal zu, weil er dort von
Zeugen beobachtet worden war, also sicher üixerführt werden konnte.
Alle übrigen Einbrüche stellte er entschieden in Abrede. Da aber
bei der Verhaftung auch Gegenstände gefunden wurden, di« von
den Einbrüchen im Oberinntal herrührten , konnte ihn der Staats¬
anwalt, Dr. Gruenewald,  leicht auch dieser Einbrüche über¬
führen. Außer wegen der Einbrüche war Gschwandtner noch des
Bettels, der Landstreicher«, und eines Vsrbvechens nach 8 0 des
Sprengmittelgsfetzes angeklagt. In der Hermsnn-Barth -Hütte wur¬
den nämlich 'm der Küche eine Anzahl von Dynamitpatroneu ge¬
funden, die so mit Zündschnüren und Sprengkapseln adjustiert
waren, daß sie nur mehr angezündet hätten werden müssen, um die
ganze Hütte in die Luft zu sprengen. Di« Überraschung durch den
Jäger scheint die beiden Burschen von ihrem Vorhaben abgehalten
zu haben.

Von den Dynamitpatronen wollte Gschwandtner nichts gewußt
haben und meinte, daß sie fein Begleiter, dessen Namen er webt
kenne, in die Küche geschafft haben muffe. Dom Verbrechen nach
dem Sprengstoffgesetz wurde Gschwandtner zwar sreigefprocken,
wegen aller übrigen angsklagt«, Straftaten aber zu einer Kerker-
strafe von zehn Monaten  verurteilt . Die Strafe wurde unter
Anwendung des außerordentlichen Milderungs rechtes so niedrig be¬
messen, weil der Angeklagte, der eine lehr vernochlässigieErziehung
genossen hat, bisher unbescholten war. Der Staatsanwalt legte gegen
das Urteil Berufung ein, weil ihm die Strafe zu gering erschien
und auch die von ihm beantragte Landesverweisung  nicht
ausgesprochen worden war.

Freispruch.
Herr Alois D r a xI, Stationsvorsteher in Seefeld, der wegen an¬

geblicher Veruntreuungen angeklagt war, wurde 'bei der am Freitag
durchgeführten Verhandlung rechtskräftig f re i g e f pr o ch eu , und
zwar nicht wegen Mangel an Beweisen, sondern infolge Rücktrittes
des Staatsanwaltes von der Anklage.

*

§ Zum Ruheständlerprozetz gegen die österreichischen Bundes¬
bahnen wegen Pensionsnachzahlungen. Aon interessierter Seit« er¬
halten wir folgend« Zuschrift: Die am 11. Mai Air Aust,ahme der
Zeugenbeweise vertagte Beruftmgsverhandlung fand am 4. Juni
vor dem Lwndesgerichte statt; sic muhte neuerlich auf den 13. Juki
8 Uhr vormittags vertagt werden, weil laut Senatsbeschluß von der
Durchführung der Beweise, deren Zulassung in der Verhandlung
vom 11. Mai schon beschlossen, gleich darauf aber ausschließlich
auf Grund einer eingeholten schriftlichen Aeuherung des Zentral¬
ausschusses der Bundesbahnen abgesagt wurde, trotz der Zuschrift des
Zentralausschusses nicht abgegangm werden kann. Klagevertreter Dr.
Lassen au  bezweifelte die Beweiskraft der schriftlichen Aeuße-
rung des Zentralausschusses. Di« bei dieser Berusungsverhandlimg
zur Kenntnis der Unternehmungsruheständler gelangten Ausfüh-
rungen des Zentralausfchusses hat diesen Pensionisten wohl den
sprechenden Nachweis geliefert, in welch ungünstiger Weife die so¬
zialdemokratischeMehrheit dieser Bettretungsstelle den Rechten der
im aktiven und im Ruhestande befindlichen Bundeslxchnbediensteten
Schutz' gewährt . Wie man sieht, wird die Innsbrucker „B.-Z." nicht
recht behalten, daß, wie sie in ihrer Ausgabe vom 12. April l. I.
behauptet hat, „die Unternehmungsrnhcständler noch vor Beendigung
des Jnstanzenzuges des Prozesses ihre Penfiansiiachzahlunqen er¬
halten, bezw. diese Nachzahlungen noch in den Monaten Mai und
Juni l. I . geleistet werden."

8 Betrügereien einer Recht sanwaltskontorisiin. Zar dem unter
diesem Titel gebrachten BerhmMungsbericht« ersucht der Dertrerer
der Zeugin Donner  um die Feststellung, daß di« Zeugin in ihren
eidlichen Aussagen durch di« übrigen einoernommenen Zeugen
nicht widerlegt wurde und sich nur geringfügige Diffe¬
renzen  gegenüber ihrer Aussage ergaben.

8 Sann man die Valorisierung einer Kaution fordern? Zu die-
sen, Bericht« vom 2. Juni ersucht uns der Vertreter des Herrn Adolf
Zimmer  um die Mitteilung, daß das Dienstverhältnis nicht vor-
zeitig gelöst wurde und Herr E h i n g « r nicht di« Auswertung
eines rückständigen Gehaltes, sondern eines schon bezahlten
Ge >hait«  s gefordert Hab«.

8 Verurteilungen in Südtirol . Das Appellationsgericht in Trient
hat als letzte Instanz das Urteil des Tribunals Trient gegen Rechts¬
anwalt Dr. Josef R old i n aus Salurn . demzufolge dieser wogen
Beleidigung der Carabinieri zu fünf Tagen Arrest verurteilt wurde,
bestätigt. Bolksvereinsfekretär Michael Malfertheiner  von
Bozen wurde laut Erkenntnis des Tribunals Bozen wegen Besitzes
von nicht angonreldeter Pistokenmumtion zu zweieinhalb Monaten
Kerkers verurteilt.

Ms aH &iMf
Das Drama auf Schloß Raabs.

Men , 7. Juni . (Priv .) Das Draina auf Schloß Raabs  bildet
noch immer begreiflicherweiseden Gesprächsstoff aller Geseltschasts-
kroise. Der im Spital von W a i d h o f«n cm der Thaya liegend«
schwer verletzte Cyrill Orlow  erklär !« in einer Unterredung: „Der
Baron selbst war über di« Natur meiner Gefühl« für seine Gattin
vollkommen unterrichtet. Es kam sogar so weit, daß wir alle drei
zusammen über die Formalitäten der Scheidung sprachen und der
Baron wußte ganz genau, daß es mein sehnlichster Wunsch war und
auch der seiner Gattin, daß wir uns bald angehvren. Der Baron
hat jedoch bei unserer letzten Unterredung unvermittelt seine Mei¬
nung geändert. Plötzlich wollt« er von der Scheidung nichts mehr
wissen. Der Baronin teilte ich telephonisch mein« vergeblichenVer¬
suche, ihren Genrahl zu sprechen, mit, woraus sie nur riet, ich möge
am 2. Juni nach Raabs kommen, da gehe ihr Mann im Walde,
der sich an das Schloß anschließt, aus die Jagd . Sie werde mich an
diesem Tage bei der Säge erwarten und mir den Ott, wo ich den
Baron troffen könnt«, zeigen. Als ich dann den Baron onfprach,
erwiderte er, hier fei nicht .der geeignete Ort, um über die Scheidung
zu verhandeln, ich möge ihm aus das Schloß folgen. Auf dein Wege
machte mir der Baron Vorwürfe, daß ich ihm feine Gattin abspenstig
gemacht hätte. Schließlich bcschinrpste er mich und warf mir vor,
daß ich ehrlos fei. Darauf wandte er sich mit einer plötzlichen Be¬
wegung gegen mich, als ob er mich angreisen wollte. Ich erhob
lediglich zur Abwehr meine Pistole und feuerte einen Schuß ab,
ohne zu zielen, worauf auch der Barou schoß."

Diese Aeußerungen Orlows scheinen jedoch zweifellos sehr hinter-
hältig zu sein. Die Abschiedsbriese der Baronin dürften eher Auf¬
klärungen geben. Allgemein herrscht unter der Bevölkerung die
Meinung, daß es sich nicht um eine im Affekt begangene Handlung,
sondern um einen versuchten Meuchelmord  handelt . und es sei
nicht ausgeschlossen, daß Baronin Kling  er, di«, wie berichtet,
Mutter von 3 Kindern war. in den beabsichtigten Meuchelmord ein¬
geweiht war.

Vcrbrenttttngötod einer Greifin.
Wien, 7. Juni . (Priv .) Die »8jährige Private Anna

Huber  wurde gestern in ihrem mit Leuchtgas erfüllten
Wohnranme tot aufgefunden. Das Ztmmer war voll
Rauch und die Matratzen glimmmten noch. Der Körper
der Greisin wies schreckliche Brandwunden auf. Ob es
sich um einen Unfall oder um Selbstmord Handelt, konnte
noch nicht festgestellt werden.

Lustmord an zwei Kindern.
Breslsn , 7. Juni . (Priv .) An der technischen Hochschule

wurde ein furchtbares Verbrechen entdeckt. Der Nacht¬
wächter fand ein großes Paket, das die Leichentetle von
zwei Kindern  enthielt . Zweifellos handelt es sich
um einen Lustmord.  Bon dem Mörder fehlt bisher
jede Spur.

Autonnglitck.
TU. München, 7. Juni . Bet Lohhof ist am Sonntag

das Auto des Direktors Rote  von der bayerischen Vieh-
verwertungsgesellschaftdurch Ueberschlagen verunglückt.
Rote war sofort tot,  seine vierjährige Tochter wurde
schwer verletzt,  während seine 13jährige Tochter
einen Nervenschock erlitt . Der mitfahrende Geschäftsfüh¬
rer kam mit Quetschungen und Prellungen davon.

Amerika bleibt beim Alkoholverbot.
Washington, 5. Juni . Die Protzibilionskommifstondes

Senats Hat gestern mit vier gegen eine Stimme beschlossen,
alle Borschläge über die A ü scha f f u n g des Alkohol-
verbotes  einschließlich eines neuen Referendums über
diese Frage auf unbestimmte Zeit zu vertagen.

Der Anschluß der österreichischen evangelischen Kirche.
KB. Berlin , 6. Juni . Der in Eisenach  versammelte

deutsche evangelische Kirchenausschutz hat soeben den An¬
trag der österreichischen evangelischen Kirche aus Anschluß
an den deutschen Kirchenbmrd vorbehaltlich noch zu er¬
ledigender Formalitäten einstimmig genehmigt.
Ihrer Freude hat die oberste Vertretung der deutschen
Landeskirche dadurch Ausdruck gegeben, daß sie der öster¬
reichischen Bruderkirche für einen von ihr zu bestimmenden
Zweck eine namhasteGeldspende  als Morgengabe
überwies.

M !m der iittmMts tMsnitcs
in tat.

KB. Genf, 6. Juni . Heute vormittags wurde im Bati-
meut electvrial die Feier der Einweihung des neuen
Gebäudes des Internationalen Arbeitsamtes
begangen. Anschließend fand eine besondere Feier statt,
die dem Bundeskanzler Dr . Ramek  und den Mitglie¬
dern der österreichischen Delegation galt. Sie wurden
heute vormittags vom Direktor des internationalen
Arbeitsamtes, Albert Thomas,  und allen seinen öster-
reichischerr Mitarbeitern empfangen. Direktor Thomas
begrüßte den Bundeskanzler, dankte ihm für sein Er¬
scheinen und erklärte, daß seine persönliche Sympathie
dem neuen Oesterreich voll zugewendct sei. Die öster¬
reichische Spende  für das neue Gebäude habe ihn

daher doppelt gefreut und sei ihm ganz besonders wert-
voll. (Es handelt sich um drei Bilder : Walde sKitzbühelf,
Darnaut sLandschaft vom Tullner Felds und Brttfenbauch
sDer Pernitzer Waldbergs).

Dr. Ramek erwiderte, daß es ihm zur großen Freude
gereiche, der Internationalen Arbeitsorganisation per-
sönlich die besten Glückwünsche der österreichischen Regie¬
rung zu überbringen. Er gab dann seiner Freude Aus¬
druck, daß es der österreichischen Bundesregierung ver¬
gönnt war, zur iSlusschurückungdes neuen Heimes bei¬
zutragen. Die Bilder , die sie gewidmet habe, seien Werke
hervorragender österreichischer Künstler: zwei von ihnen
stellen österreichische Landschaften, das dritte ein großes
österreichisches Jndnstriewerk dar. Ste sollen zum Aus¬
druck bringen, daß sich die Oesterreicher in diesem Gebäude
und in der Internationalen Arbeitsorganisation heimisch
fühlen und treue Mitglieder sein werden.

*

* Abbau der Wiener freiwilligen Feuerwehren . Wie weit Partei.
politische Verblendung führen kann , wird wieder vom Wiener
Stadtsenate bewiesen. Dieser sozialdemokratischen Körperschaft
sind die freiwilligen Feuerwehren ein Dorn im Auge und darum
hat der Stadtsenat ihr Ende beschlossen. Vorläufig wurden fünf
Wiener freiwilligen Feuerwehren in Wien, jenen von Rudolfs-
heim, Unterdöbling , Stadlau , Gersthof und Hietzing, die Lösch-
berechtigung  im Wiener Gemeindegebiet entzogen.

* Ein tödlicher „Scherz". Aus Linz wird berichtet: InPeiten-
bach  nahm am Fronleichnamstag früh der Knecht Franz Huger
in der Stube seines Dienstgebers, des Bauern Zaunmayer , dessen
Jagdgewehr von der Wand und legte es „im Scherz" auf die
21iährige Magd Viktoria P f a f f e n h u e m e r aus Steinbach am
Ziehberg an, die in der Küche stand. Unmittelbar darauf krachte
ein Schuß aus dem Gewehre ; das Mädchen stürzte, in die Stirn
getroffen, zu Boden und starb. Huger lief verzweifelt aus dem
Hause und stellt« sich der Gendarmerie Ried.

* Promolion des Sohnes Franz Ferdinands zum Doktor der
Rechte. Aus Graz,  5 . Juni , wird gemeldet: Heute wurde im Fest-
saal der Universität der ältere Sohn des verstorbenen Erzherzog-
Thronfolgers Franz Ferdinand cand. iur . Max (Herzog von)
Hohenberg  zum Doktor der Rechts- und Staatswissettschaften
promoviert.

* Bootsunglück bei Linz. Linz,  5 . Juni . Heute vormittags
konterte bei der alten Donaubrücke infolge starker Strömung der
hochgehendrn Donau ein Floß , wobei der rückwärtig« Teil des
großen Holzstoßes zertrümmert wurde. Ein Mann der fünfzehn
Köpfe zählenden Bemannung stürzte in die Fluten und ertrank.
Ein anderer wurde erheblich vevletzt und ins Spital gebracht. Die
übrigen wurden gerettet.

* Ein neuer Daurrweltrekord im Srgelflug . Wie aus R o s s i t-
t e n in der kurischen Mehrung gemeldet wird , hat der ost-
preußische Segelflieger Lehrer Schulz einen neuen Dauerwelt¬
rekord im Segelflug mit Passagieren von neun Stunden
81 Minuten 53 Sekunden aufgestellt. Schulz mutzte seinen Flug
wegen Gewitters und Regens abbrechen.

* Die verhängnisvolle Schwarzfahrt . Aus Berlin  wird ge¬
meldet : Freitag nachts ereignete sich in Berlin ein schweres Auto¬
unglück. Ein fchwarzfahrendsr Chauffeur , der mit zwei Bekann¬
ten die Nacht durchgezecht hatte , verlor , als er in volltrunksncm
Zustand die Monumentbrücke passieren wollte , die Herrschaft über
sein Fahrzeug . Das Auto durchbrach das Geländer der Brücke und
stürzte aus einer Höhe von sechs  Meter auf die Schienen
hinab . Ein Streckenwärter fand am Al o r g e n das zertrüm¬
merte Fahrzeug und darunter dir drei schwerverletzten
Insassen.  Es kann noch als Glück bezeichnet werden, daß kein
Zug die von den Trümmern verlegten Geleise passiert hat.

* Welche Zeitung liest der ungarische Untertan ? B u d a p e st,
5. Juni . Der Pester Obergespan Dr . Elemer P r e s z l y hat die
Oberstuhlrichter des Komitats Pest in einem Zirkularerlaß ausge¬
fordert . zu ermitteln , welche politischen Tagesblätter  die
Einwohner des Komitats lesen und darüber eine Namensliste
anzulegen und der Obergespanschaft zu übergeben . Der Erlaß soll
„zur Feststellung der öffentlichen Stimmung im Lande" dienen.
Auch alle übrigen Obergespäne Ungarns sollen angeblich auf An¬
ordnung des Innenmini  st ers  ähnliche Berordnungen er¬
lassen haben.

* Riesenunterschlagung beim Berliner Hauptzollamt . Berlin,
5. Juni . Beim Hauptzollamt Post in Alt-Moabit 145 ist eine un¬
gewöhnliche Unterschlagung aufgedeckt worden. Die Berliner
Zweigstelle der American Expreß Company hatte eine Benach¬
richtigung erhalten , daß zehn  eingeschriebene Briefe  aus
N e w y o r k für sie zur Abholung beim Hauptzollamt Post lager¬
ten. Jeder der Briefe enthielt 10.000 Dollar.  Als der Bote
gegen Quittung die zehn Briese abholen wollte, stellte es sich
heraus , daß nur n e u n vorhanden waren . Der zehnte Brief mit
10.000 Dollar Inhalt war verschwunden. Als Diebe kommen, wie
wir vom Oberzollinspcktor erfahren , nur Beamte des Zollamtes in
Frage . Die Untersuchung hat Ergebnisse gehabt, die ein eigenartiges
Licht auf die Zustände im Hauptzollamt werfen . Der Dieb hatte
nicht einmal notwendig , mit einem Schlüssel den Schrank aufzu-
schließen, da der Schrank durch das Versehen eines Beamten
die Nacht über offen stand. Allein an Geldbriefen für die Ameri¬
can Expreß Company logen dort rund 400.080 Mark unverschlossen.
Da nicht weniger als 24 Beamte in der Nähe des Tatortes be¬
schäftigt sind, sind alle  in die Untersuchung einbezogen worden.
Auf die Ergreifung des Täters wird eine hohe Belohnung aus-
gefetzt werden.

* Verpönte urdeutsche Städtenamen . N r a g , 5 . Juni . Die po¬
litischen Bezirksverwattungen haben den Gemeinden Karlsbad
und Franzensbaü  den Auftrag erteilt , die Quellen , Kolon¬
naden und Promenaden , die Programme der Kurkapelle , die Kur¬
listen, die Vorschriften und Lrstimmungen für die Kurtaxen auch
in der tschechischen Staatssprache,  und zwar an erster
Stelle,  zu bezeichnen. Der Stadtrat von Franzensbad wurde
außerdem beauftragt , bei ausländischen Insertionen auch die
tschechische Bezeichnung der Stadt  zu führen , wobei
ihm gleichzeitig verboten wurde , die deutsche Bezeichnung Fran¬
zensbad allein zu verwenden . Ein gegen diese Entscheidung ein-
gebrachter Rekurs wurde vom Gesundheitsministerium mit der
Begründung a b g e w i e s e n, das; dieser Auftrag im übertragenen
Wirkungskreis erteilt wurde . so daß die Gemeinden verpflichtet
seien, zu gehorche::, ohne das Rekursrecht . Tie Berufung gegen
das Verbot der Bezeichnung Franzensbad allein hat das Innen-
Ministerium als unbegründet abgewiesen.

* Die Tragödie eines Bahnwächters . Prag,  5 . Juni . Eine er¬
schütternde Tragödie ereignete sich unweit von Budweis auf der
Eisenbahnstrecke nach Linz. Der 52jährige Bahnwächter I i r i c k a
sah während der Anfahrt eines Personenzuges seinen 00jährigen
tauben Vater  auf dem Geleise stehen und sich, nichts ahnend,
mit dem Geflügel beschäftigen. Um den alten Vater zu retten,
sprang der Sohn hinzu und stieß den alten Mann vom Geleise in
den Graben , er selbst wurde von 'den Rädern  der Lokomotive
ersaßt und furchtbar  zu Tode verstümradt.

* Der Affenprozeh in zweiter Auslage. London.  5 . Juni . T. I.
Scopes,  der Lehrer der Universität von Dayton  im ameri¬
kanischen Staat Tennessee, wurde im vergangenen Jahre in dem
berühmt gewordenen Affenprozeh  verurteilt , weil er die
darwinistische  Lehre vorgetragen und in ihrem Geiste die
Schöpfungsgeschichteerklärt hatte . Der Prozeß war damals das
große Ereignis der Bereinigten Staaten und ist durch die ameri¬
kanische Aufmachung sogar zu einer Weltsensalion geworden.
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Ecopes hat nun gegen das erstgerichtliche Urteil B e r u f u n g er¬
hoben und so kam die Angelegenheit vor das Oberste Staatsgericht
von Tennessee in N a s h v i l I e. Der Vertreter Scops focht das
Urteil aus technischen Gründen an , aber auch, weil er behauptete,
daß das Verbot des Unterrichtes der Evolutionslehre in den
Staatsschulen mit der in der Verfassung der Vereinigten Staaten
gewährleisteten Gewissensfreiheit in Widerspruch stehe. Die An¬
klage wird von dem Sohn des gewesenen demokratischen Präsi¬
dentschaftskandidaten B r y a n vertreten . Vater Bryan ist be¬
kanntlich infolge der Aufregungen unmittelbar nach dein Prozeß
gestorben. Die Sache Seops wird von der Amerikanischen Union
für bürgerliche Freiheitsrechte geführt und Bibeigläubige und
Darwinisten liegen sich in den amerikanischen Zeitungen wieder
kräftig in den Haaren.

(Der WochenschweinaWSEin Innsbruck) am Samstag war mit
210 Stück Schweinen beschickt. Die Marktlage lag flau und der Slus-
jrieb and die Qualität ließen zu wünschen übrig . Der geringe Auf¬
trieb erklärt sich durch die in einzelnen Bezirken herrschenden
Schwein-ekrank-heitsn. Das Angebot war daher mehr als beda-rf-
deckend; die Preise bewegten sich auf dem Niveau der Vorwoche.
Es wurden gezahlt für sechs Wochen alte Tiers 120 bis 150, für
acht Wochen alte 150 bis 180, für zehn bis zwölf Wochen alte 180
dis 810 und für drei bis vier Monate alte 320 Iris 310 8 . Gegen
Schluß des Marktes trat in den Preisen eine Mbschwächung ein.

(Salzburger Schlcichtviehmarkk.) Verkauf (Preis per Kilogramm
Lebendgewicht): 61 Stiere , 1.10 bis 1.30, 115 Kühe, —.65 bis 1.40,
44 Kalbinnen, 1.10 bis 1.40, 93 Ochsen, 1.15 bis 1.75 S.

(Salzburger Marktpreise) für die Woche vom 5. bis 12. Juni:
Grüne Bohnen (per Kilogramm) 2.40 bis 2.80, grüne Erbsen in
Schoten 1,20 bis 1.60, Karotten (per Büfchl) —.40 bis —.50, Kar-
tflffd» (per Kilogramm) —.16 bis —.45, Kohlrabi (per Stück) —.20
bis —.40, Kochsalat (per Kilogramm) 1.20 bis l .Sv, Mistbeetfalat
(per Stück), —.25 bis —.30, Häuptelsalat (per Kilogramm) —.80
bis 1.20, Kraut —.80 bis 1.—, Sauerkraut —.50 bis —.60, Mähren
1— bis 1.20, rote Rüben —.30 bis —.40, Sellerie (per Stück) —.40
bis 1.—, Spinat (per Kilogramm) —.60 bis —.80, Zwiebeln —.50
bis —.70, Kirschen 1.20 bis 2.40, Wirischasisäpfel —.80 bis 1.40,
Butter, gewöhnliche, 5.— bis 5.60, T«e-(Bailern-)B utter 5.60 bis
6.40, Butterschmalz 6.— bis 6.40, Eier (per Stück) —.13 bis —.15,
Hühner 3.— bis 5150, Tauben —.80 bis 1.40, Topfen (per Kilo¬
gramm) 1.40 bis 1.60, Rindfleisch 2.40 bis 3.40, Schweinefleisch
3.10 bis 3.60, Kalbfleisch2.80 bis 3.20, Schöpsenfleisch1.80 bis 2.20,
Gefrierfleisch1.80 bis 2.40 8 , ohne Zuwage 20 Prozent höher.

(preise am Berner Wochemnarkk.) Erdäpfel 1.— bis 1.10 Lire,
Erbsen 2.50 bis 3.40. Kraut 2.50, rote Rüben 2.10 bis 2.60, Para¬
de,s 6.—, Salat 1.30 bis 2.40, Spargel 6.80 bis 9.—, Spinat 2.60
bis 3.—, Schnittbohnen 6.—, Steinpilze 8.—, Zwiebel 1.80 bis 2.—,
Knoblauch8.—, Kirschen 3.— bis 4.—, Nüsse 6.—, Walderdbeeren
18.—, Butter 18.— das Kilo, Artischocken—.60, Kohlrüben —.50,
Kohl1.—, Eier —.60 das Stück.

VEerestttttgerr für eine nette Abaabenoröimrig.
Men , 5. Juni.

Gegenwärtig sind Studien im Gange, die den Zweck haben, eine
Abgabenordnungzu schaffen, die eine wesentliche Vereinfachung des
geltenden Zustandes bedeuten würde. Jetzt sind verschieden« Fristen,
Verjährungen, Bestimmungen über die Zustellung usw. zu berück¬
sichtigen, die bei den staatliche» Aemtern und auch bei den autonomen
Stellen stark voneinander abweichen. Hiedurch werden den Steuer¬
trägern, die cm sich durch die Unmasse der geltenden Gesetze schon
stark belastet sind, neuerliche Schwierigkeiten bereitet. In Deutsch¬
land ist vor nicht langer Zeit eine neue Abgab-en-ordnung in Kraft
getreten, und es wird nunmehr in Oesterreich  beabsichtigt, auch
eine V e r et nheitlich  u n g der geltenden Bes!iminungen an-zu-
bahnen.

4*

(Firmaprokokottierungen.) Gelöscht wurde die Firma Maschmen-
fo'brir Kufstein Julius K i n z infolge Geschäftsauflösung. — Die
Firma Karl Arend»  Innsbruck , Schö-pfftraß« 17, Hotz- und ^Holz-
produktengroßhandel, infolge Geschäftsaufkö-sung. — Bei der Firma
Bank für Tirol und Vorarlberg , Innsbruck, wurden folgende Aen»
derungen eingeiragen : Die Gesellschaft gründet sich nunmehr aus die
mit Beschluß der 19. ordentlichen Generalversammlung der Ak-
tionäre vom 30. Juni 1925 genehmigten neuen Statuten . Der Vor¬
stand der Gesellschaft besteht nunmehr aus 2 bis 5 Verwaltu-ngs-
wtsmitglicdern und 1 bis 3 Direktoren. Als weiter« Vorstands¬
mitglieder wurde» bestellt: Der Verwaltungsrat Leopold Demo».
Direktor der Allgemeinen Verkehrsbank» Wien, und die Direktoren
Jvief Glaninger und Dr. Joses Joham . — Bei der Firma Filiale
der Zentral-Europäischen LäNdevbank in Innsbruck, Müseumstraße
Re. 20, wurde die Koliektivprokura des Alexander Nieali-ts gelöscht.

(Insolvenzen in Tirol .) Wir berichteten, daß das Ausgleichsver¬
fahren des Kaufmannes EManuel Grün  st ein  in Kufstein been¬
digt wurde. Der genannte Kaufmann teilt uns mit, daß diese Mel¬
dung unrichtig sei. Wahr sei, daß zwar das Landesgericht in Inns¬

bruck dem Ausgleichsverfahren die Bestätigung versagt habe, daß
aber sowohl van einem der Hauptgläubiger , als auch von ihm gegen
den Beschluß des Landesgerichtos in Innsbruck Rekurs  erhoben
wurde, daher von einer Beendigung des Ausgleiches keine Rode sein
tonne. Wenn trotzdem vom Landesgerichte in Innsbruck der Aus¬
gleich als beendigt erklärt worden sein sollte, so wäre dies entgegen
den bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen. — Das Ausgleichs¬
verfahren  wurde eröffnet über das Vermögen der Modistin
Maria 3c nc wein,  Meinhardstraße 14. Ausgleichsverwalter
Will). August Huwyler, Goethestraße 17, erste Tagsatzung beim Lan¬
desgericht in Innsbruck am 17. Juli , Forderungen anzumelden bis
3. Juli . — Das Ausgleichsverfahren über das Vermögen des Rudolf
und der Iofesine K u nt sch er wurde eingestellt.

(Die Liquidierung dar veremsbank .) Bon der Alpenländischen
Agrarbank wird uns mitgeteilt, daß Direktor Gug genberg  der
Vereinsbank von ihr noch nicht übernommen wurde: er wurde ledig¬
lich zur Durchführung der Liquidierung der Veremsbank bestellt.
Bor -gänzlich erledigter Liquidierung der Vereinsbnnk' erfolgen
keinerlei  Personal -Übernahmen.

(Welkere Fusionen von Tiroler Banken.) Der Abbau des Bank-
wefens in Tirol, das bis vor kurzem eine ausgesprochen Hyper,
iro-phische Banlorga -nisat-ion gehabt hat, macht Fortschritte. Nachdem
jüngst die in Schwierigkeiten -geratene Al-pen-länüische Vereinsbank
mit der Agrarbank für -die Alpsnländer fusioniert worden ist, -soll
nun, wie -be-rci-ts berichtet, die Bereinigung der Bank für u. irol
und Vorarlberg mit der Tiroler Hauptüank  erfolgen.
Die seit Wochen geführten Verhandlungen sind, wie wir erfahren,
dem Abschluß nahe. Die Filialen der Bank für Tirol und Vorarl¬
berg in Bl-il-d-snz, Bregenz, Dornbirn , Feldkirch imd Kufstein (die
in 'Deu-tschsüdiirol gelegenen Filialen Bozen, Bru -n-eck und Meran
sind bekanntlich schon 1823 abgeftoßen worden) sollen von der Ti¬
roler Hauptban-k, die selbst keine Filialen besitzt, übernommen und
weiter betrieben werden. Die Tiroler Hauptbank sieht bekanntlich
seit der letzten Kapitalsvermehrung , bei der die Oestevreichifche Bo-
den-Creditänftalt einen Teil -der neu aus-gegeben-cn Aktien übernom¬
men hat . diesem Institut nahe, wogegen, wie bekannt, die Bank für
Tirol und Vorarlberg eine Gründung der Allgemeinen Verkehrsbank
ist, die bis heute an ihr !beteiligt ist. Die Bildung -der Interessen¬
gemeinschaft zwischen Bodon-Ereditanstal-t und Derkehrsvank hat
ivo-hl auch den Zusammenschluß der beiden Tiroler Institute nahe
gelegt -und erleichtert.

(Das Ende der Wiener 2-nglobank.) Wien,  5 . Juni . Heute
begeben sich leitende Persönlichkeiten der A-nglo-Auftrian -Bank und
der Oösierreichischen Kreditanstalt nach London, um die Ergebnisse
der seit Wochen geführten Verhandlungen, die die Einverleibung der
Wiener Niederlassung der A-nglo-Austrian-Dank in die Kreditanstalt
zum Gegenstand haben, der Londoner Zentrale der Anglobank zu
unterbreiten . Es handelt sich nur mehr um die Zustimmung der
Londoner Zentrale zu den in Wien getroffenen Vereinbarungen.
Wie es heißt, will die Kreditanstalt von den 1000 Beamten der
Anglobank nur 200 übernehmen. Weiter wird die Liquidation viek-
leichi einen buchmäßigen Verlust von 800.000 Pfund bedeuten.
Die Beamten müssen abgefertigt und die Verluste aus die öst-errsichi-
scheu Stammaktien und auf die englischen Privritätsaklioimre nach
einem erst zu ermittelnden Schlüssel auf-geteilt werden.

(Oesterreichifche Naltonalbank.) Die Oesterreichifche Natlonal-bank
verüffenllicht nun den Ausweis über den Stand am Kl. Mai . Da¬
nach haben auf der Aktivseite  der Barschatz um 3.6, die Kost-
devifen um 7.8 und die eskon-tierten Wechsel um 16.9 Millionen
Schilling zugenommen. Entsprechend der starken und durch den
Ultimo 'bedingten Jn -anspruchnahrne des Wechfel-eskonts haben sich
auch auf der Paffi -vfeite  größere Veränderungen ergeben. So
hat der Notenumlauf  um 75.9 Millionen zugenommen, wäh¬
rend die Giroverbindkichkeitenein Minus von 47.6 Millionen Schil¬
ling auitzuweijen haben.

(Meinl A. G.) Wie das „R. W- T." meldet, dürfte das Aktien¬
kapital der Julius Meinl A.-G. auf 6 Millionen Schilling, zerlegt
in 600.000 Aktien zu je 10 Schilling, nnrgestellt werden. Somit
findet keine Zusammenlegung der Aktien statt. Die Kapitalsrücklage
soll mit 2.95 Millionen Schilling bemessen werden, wovon 1.2 Mil¬
lionen Schilling aus den statutarischen Reservefonds entfallen. Für
das ab-gelaufene Geschäftsjahr dürfte die Verteilung einer Dividend«
von 80 Groschen (gegenüber 10,000 Kronen pro 1924) der General-
versmnmlung vorgeschlagenwerden.

(Die Arbciislosigkeil in Oesterreich.) Amtlich wird mi-tgeteilt:
Ende Mai wurden in Oesterreich 140.876 unterstützte Arbeitslose
gezählt. Diese Zahl verteilt sich wie nachstehend auf die Sprengel
der einzelnen industriellen Bezirkskommissionen: Wien (Stadt)
76.276, Wen (Umgebung) 5480, Linz 15.088, Salzburg 2135, Graz
13.933, Klagenf-urt 1792, .Innsbruck  1309 , Bregenz 1053. Zu
der angegebenen Zahl von 140.976 -kommen noch etwa 14.000 aus¬
gesteuerte Arbeitslose, die im Genüsse einer Beihilfe stehen, und
jene Arbeitslosen, die in den ArbeitsnaHiveisste-llen zur Arbeits¬
vermittlung vorgemcrkt find, aber keinerlei Ilnl-erstützmm beziehen;
diese sind mit 20.000 Personen zu veranschlagen. Die Vermin¬
derung  der Zahl der unterstützten Arbeitslose!! gegenüber Mitte
Mai (149.143) beträgt 8167 und erstreckt sich auf die Sprengel sämt¬
licher industrieller Bc-zirksk-ommissionen.

(Monatsbericht des Gencralkommisfärs.) W i c n, 5. Juni . Der
Generalkcmimissär des Völkerbundes, Zimmer man.  versendet
seinen vierzigsten Monatsbericht über die Zeit vom 15. Mär ; bis
15. April, der wieder einen Ueberblick über die finanzielle Lage, die
Bewegung aus den Sperrkontos , eine Darstellung der Währungs-
verhRtnijj-r und -die Situation der Nation-albank und der wirtschaft¬
lichen Lage in der Berichispcriode gibt. Der Personalabbau
weist im März eine Zunahme von 759 aus und beträgt somit im

ganzen 84.900 Personen. Erwähnt wird die Abnahme der Arbettr-
losigkeit und die lcgislattven Maßnahmen protektionistischenLH»
rak'ers. Die freundiichere Tendenz der Börse im Berichtsmo-mü
wird besonders hervorgehoben. Die Geschäftsabschlüsse waren zô --
r-eicher und es kannte' eine Hausse gewisser Kategorien von Wert¬
papieren. insbesondere der alten Staatsrenten , verzeichnet werden.
Der Börsenindex  stieg gegenüber dem März von 988 auf 1023.

(Zusammenbruch der Bank Garibaldi u. Co.) Mailand,  cmi
5. Juni . Die Bank Garibaldi u. C. in San Rcmo  ist zusammen,
gebrochen. Ihr Fallissement hat an der italienischen Rio rer a
zahlreiche Jnduftrieimternchmungen in Mitleidenschaft gezogen In
Finalborgo  hat die große Gerberei Maff -c mit einem Defizit
von 13 Millionen Lire Bankrott gemacht. In Finalmarin -o
mußte eine 400 Arbeiter beschäftigende Metallfabrik geschlossen
werden. In Bent -imiglia -hat das BankfMissement ein weiter« ,
Opfer gefordert, indem sich der Filialleiter M a r z o c chi das Leben
nahm.

(Deuksch-ikalienische Tarijkonserenz.) Mailand,  5 . Juni . In
Fiume  ist eine deuifch-italienische Konse-rsnz eröffnet worden, die
die Vermeidung  eines Tarifkrieges  zwischen Deutfckstand
und Italien zum Ziele hat und sich wegen der Tarife namsnÄich
für die beiden Häfen Hamburg und Triest verständigen will An
der Konferenz nehmen außer Vertretern Deut-ich-lands und Italiens
auch Sach-verständige von Oesterreich und der Tschechoslowakei sowie
Ungarns teil.

(Die Stützung des französischen Franken.) Paris,  7 . Juni . Der
gestrige Minkfterrat hat zur Stützung des Franken eine Beschrän¬
kung der Einfuhr nach Fran -kreich und eine Begrenzung des Ver¬
brauches als -un-mittelbar bevorstehende Maßnahme beschlossen. Die
Bank von Frankreich hat sich erneut geweigert,  ihre Goldreser¬
ven für die Frankenstützung auf -dem Devisenmärkte ztlr Verfügung
zu stellen.

(Bedeutende Goldankäuse Mitteleuropas .) Paris,  6 . Juni . W»
der „Temps" berichtet, haben alle Länder .Zentraleuropas in der
letzten Zeit bedeutende  G o l d a n f ä u f t  vorgenommen . So
hat die deutsche Reichsbank  einen Teil ihrer ausläMichen
Devisen in Gold u-mgewandelt und auch die Nationolbanken Oester¬
reichs und Ungarns haben in London Gold ongekauft.

(Finanzielle Schwierigkeiten eines großen englischen Büstungs.
unkernehrnens.) Die englische Rüstungsindustrie hat derzeit :mt
großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Sa hat die Firma Bikers
ihr Kapital um nahezu 70 Prozent -Herabfetzen müssen. Jetzt scheint
die Reihe an der weltberühmten Firma Armstrong , White«
worth  und Cie. zu sein. Dieses Unternehmen, mit dem sich auf
dem Kontinent nur Schneider-Creuzot und Krupp in Essen zu messen
vermögen, hat int vorigen Jahre schwere Verluste erlitten und nach
den neuesten Meldungen scheint es zweifelhaft, ob die Reserven zur
Deckung-dieser Verluste himeichen werden. Der genaue Umfang der
Verluste ist noch nicht bekannt geworden; doch spricht man von
900.000 bis 1,000.000 Pfund , d. {. 300 bis 343 Milliarden Kronen.

(Englands Ausschaltung vom Weltkohlonmarkk.) Aus London
wird gemeldet: Die lange Dauer des Kohl-enstreiks bringt es mit
sich, daß jene Länder, die bisher ihren Kohleick-edarf in England
zu decken pflegtm, nach neuen Lieferanten Ausschau halten. Die
britischen Kohlenhändler sehen daher auch das Junigeschäft
schon jetzt als verloren  an . An -die Slelle Englands sind
Deutschland und Amerika  getreten . Die Eisenbahnen in
Skandinavien und den Randstaaten sowie die -meisten Gas. uird
Elektrizitätswerke haben für Juni schon über 100.000 Tonnen Kohle
im R-uhrgebict und in Oberschlesienbestellt. Italien,  Griechen¬
land und Aegypten haben sich vorwiegend in Deutschland versorgt
und mir vereinzelt Aufträge nach den Vereinigten Staaten vergeben.
In Spanien -dagegen und teilweise auch in Portugal haben sich die
amerikanischen Firmen -größere Lieferungen gesichert.

VE//Wschr/ch/m
verein drnltschöskerreichifcher Ingenieure . Montag abends 8 Uhr

Mmiatsoer-sammlung im „Wilden Ma-n-n". «Sehr wichtig.
Innsbrucker Kammerchor. Montag abends 8 Uhr Bollprobe.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 1. Kompagnie. Dienstag

eochlag 8 Uhr abends Detailübung in leichter Rüstung bei jeder
Witterung . Hernach Monatsverfammlung beim „Sailer ", Adam-
gasse.

Ehemalige Innsbrucker Sadetienschüler und -Lehrer. Dienstag um
8 Uhr im „Bürgerlichen Brauhaus ". Oberst Weiskopf trägt über
Geschichte dieser Schum vor ; Dauer 40 Minuten.

Akademische Standschützenrunde. Montag Monatr -zusamrnenkuM
beim „Breinoßl ".

Akademscher Turnverein . Hallenturnen in der Handelsakademie,
8 Nhr, Montag , den 7. Juni.

Akademischer Sllpenklub Innsbruck. Montag A. H.-rlbend beim
„Breinötzl".

Briesmarkensammierverc'migung „Tirol". Montag abends 8 Uhr
Vereinsadend im Ga-sthof zum „Goldenen Hirschen".

Tiroler Fußbailverband . Montag halb 8 Uhr abends Borlumd-.
vorstandssitzu-ng im Gasthaus „Weißes Rößl". f

Sportverein Innsbruck. Dienstag ab 4 U-hr Training sämtlicher
Mmmschaften ani Flmigersportplatze. Abends AusschitßsiKuna beim„Grauen Bären ".

Radrennklub „Tirol 1925". Montag abends 8 Uhr Ausschuß¬
sitzung im Gasthaus „Löwenhaus ".

Tiroler verband der Volks- und Sebirgetrachlen -Lrhaltungsvek.
eine. Sitz Innsbruck. Montag abends 8 Uhr Derbanüsau -schuß-
sitzung im Berban-dsheim Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengassc.

fltir noch bis Mittwoch das Sensations -Anbot

Kleider,Wäsche,Weiß -, Frottier - a Leine:
und alle einschlägigen Artikel!

Riesen-Aoswahl * Enorme Billigkeit * Prachtdekoration
Gratisballons
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3oi «f Neumair , Spedi¬
tion u. konzess. WohnungS-
vcrmittlungsbüro , Jnris-
Vvuck, Marktgroben Nr , 1k.
besorgt kulantest Siodt-
übersiedliurgeu und Fern-
iransvorte mit eigenem
Möbelwagen sowie Kassen-
»nd Klaviertransporte und
empsiehlt sich !ür Vermitt¬
lung von Wohnungstausch
in Innsbruck und mit an¬
deren Städten des In - und
Auelandes . Osierle und
iaäzgemätze AuLküirtle ko¬
stenlos , 143 l-1

Ans rasen wegen Woh¬
nungstausch in JnnSbruck-
Stadt . sowie Innsbruck—
Wir, , und retour und an¬
bei, -. größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be-
hördl . konz. Wohnnngs-
Verrniitlungsbüro bei der
Tiroler SPeditionS- u. La-
gerhaus -Ges. m. b.H., Mül-
lerstratze, Ecke Templstrab «.

M 252

Sn««mitten
Wohnung , 4—5 Zimmer,

GeschäitSlokal, demjenigen,
der die Baukosten liegen
Verrechnung als Alietzins
vorauHbezatzlt. Angeb. un¬
ter „Stadtzentrum 8348"
an di« Verwaltung . 1 i

Biiro mit Magazin , beste
Lage, gegen Mvbelablöse \
und geringe Miete abzu-
gelren. Evt . Gcschästsübcr-
irohme. Auskunft : Schiller¬
straste 18, 1. St ^ 6381-.1

Dornbirn (Vorarlberg ),
gegenüber dem Hauptbahn¬
hof werden di« Parterre-
Lokal« des «hem. Hotel
Weist, zuletzt Äankräuine,
als Kanzleiräume und fiir
ähnliche Zwecke vermietet.
Joses Weiß Wcinhandtg ..
Dornbirn . W 282 b-kl

3«mitten atfrtW
Suche direkt von Haus¬

herr » gegen Ablöse eb. er¬
höhten Mietzins eine Uri ne
Wohnung i.m Zentrum (in
Hauptmiete ). llnter .Kin¬
derlos 92" an die Verwal-
t'liug. 2

Kitzbühel wird eine Privat-
köchin, die irur Zen

ein Stubenmädchen, das
auch den Seiwierdienst ver-

Stock, Innsbruck. H6079

Fahrräder , Rätzmaichineu.
Grammophone , Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einselen in
Innsbruck . Muscnmstrastc
Nr . 24. Eigene Reparatur,
werkstötte. M 55-7

«r- ES*

Gute, fleißige Köchin wird
für einige Monate in ein
Bevghaus gesucht Vorgu-
stellen Montag von 5—8
Uhr Hotel Tirol . 94-5

Houcgchilfin mit guten
Aeugrrissen zum baldigen
Eintriiit gesucht. Speck¬
bacherstrabe 25, 3. Stock r.

95-5

Junges Mädchen, nichl
über 15 Jahve , zur Erler¬
nung von gewerblichen Ar¬
beiten gesucht, Porzellan¬
malerei . « chöpsstraße A.

3250-5
5 8 täglich «ud mehr bei

Fixum und Provision ver¬
dient flotter Kolporteur
durch den Vevkaitf der
neuesten Zeitungen u. Zeit¬
schriften Leichter Verdienst
für Änbalid« oder Abge-
bau-te. Kaution nötig.
Buchhandlung u . Zeitungs-
Verschleiß F . Kaltschmid,
Erlerstrahe 3. K133H-5

iSicffcnaefudia

Zimmerniitte
Hübsches Doppelschlas-

zimorer im Sa .Wen ein
siahr umsonst gegen ein
Darlehen von 1000 8. Of¬
ferte unter »Reell 3248'
an die Derw. 3

In Patsch ist ein Zim¬
mer mit 2 Beilen zu ver¬
mieten. Adresse an den
Auskunfistäfeln unicr Nr.
IM . 3

Ehaufseur gesetzien Al¬
ters, nüchtern und ehrlich,
lucht Posten Anfragen er¬
beten unter »Sofort 101"
an die Verwaltung . 6

Tüchtiges, junge« Mäd¬
chen mit Iah res zeug ui stell,
in allen Hausarbeiten >be-
wandert , sticht Dauerposten
in gutem Hause. Adresse an
den Auskunskstaseiln unter
Nr . 3851. 6

Fleißige , gesetzte Person
sucht tagsüber Bedienuuigs-
posten oder sonst tagsüber
Beschüstsgung Zu erfragen
Leopoldstrabe 16, zlveitcs
StölK . 2. Stock rechts, bei
Frau Magert . Ha 2-6

Gesundes, kräftige » Mäd¬
chen sucht Postein für alletaus arbei ten.gehe auch zuludern . Näheres Mühlen.
Rci-chstrahc 7. 1. St . 86-8

Verläßlich« Frau sucht
Beschäftigung. linier »An¬
ständig 3243" an di« Ver¬
waltung . 6

Zwei Zimmer mit drei
Betten in Neubau , neu ein-
ze richte' , event. mit Früh¬
stück, für Sormner in
Axamz zu vermieten . Maß.
Preise (pro Bett 1—1.20 S).
Adresse an den Anskunffts-
taseln unter Nr . M46. 3

Neues, hübsches Doppel-
schlaszimmer per sofort zu
vermieten . Diaduktstraße
Nr . A , Part , rechts.

3245-3

Ä Einlaufen
Handarbeiten , Lüirser, Mi¬

lieus«, Wandschoner» Ka¬
stenstreifen, Deckerl vorge¬
druckt in reicher Auswahl
billigst bei M. Fischer, Mo-
ximiliairstraße Nr . 19

H 8076-7
Stickereien, Klöppclspitzen,
Motive , Garne mrd Knöpfe
billigst bei M. Fischer. Ma-
rimilianstrasie 19. H 6077-7

Schön möbl. reinl . Zim¬
mer an Hevrn zu vermie¬
ten b. Frau Witte , Linben-
gasse 20, Part . 88-3

Ammer aeiuct?
Eins . möbl. Zimmer stir

einen Herrn unseres Be¬
triebe? gesucht. Wagrwrsche
IIniv .-Bnchdruckcrci. Ha 5-4

Zimmer für ständig« Mie¬
ter, möbliert oder leer, zu
mieten gesucht. Zimmervcr-
mietung Hueber Bozner-
platz Nr . 1 M 99-4

Unmöbliertes Zimmer
von kinderlosem, distin-
,ruiertem Ehepaar gesucht.
Beste Referenzen, Unter
„30—40 8 Z 292b" an die
"Verwaltung. 4

Witwe lucht größeres,
sonniges , leeres Zimmer.
Unter »Zitumer W" an d.
Verwaltung . 4

Eichen- «ud Eschenschias-
zimmer. Nutzholz, Speise¬
zimmer mit Marmor und
Spiegel , Rindledcrsesselvon
850 8 aufwärts ; von 2—6
Uhr. Lagerräume Auer u.

1 Eraus , Anichstraße 38.
_ 3-7

Doppel - Schlaszimmer,
Rundbau , weiß v. 8 275.—,
Doppel-Schlafzimmer , imi¬
tiert , 8 330.—, verschiedene
Küche nmübcl; auch wer¬
den alle cinschläg. Tischler-

^arbeiten übernommen
Kostenvoranschläge kosten¬
los. A!eck>an . Bau - u. Mö¬
bel - Tischlerei Amnaserstr.
(Pradler Friedhof ). Tele¬
phon Nr . 1198/0. 9-7

F
Ästene Stellen

Kocheulcrucrin, nicht un¬
ter 18 Jahren , sofort avs-
genommen. Klosterbräu in
Seefeld in Tirol . 91-5

Einzelmöbel, wie Betten,
Kästen. Tisch . Sessel. Gor-
derobeschränkeund 'Wände.
Trimcoukastckn Kleider, u.
Blumeirstäichr etc. vor¬
rätig bei Johann Gollner.
Tischlerei und Möbellager,
Jnnstraße 59. 3205-7

Küchen, kompl., Oteilig,
in Weiß und Sibdcograu
emarl ., mit großem iniitlr-
ren u. kleinen Kredenzen,
lagernd , auch einzeln ver-
käitilich. Johann Gollner
Tischlerei und Möbellager.
Jnnstraße 59. 3204-7

Gastwirtschast im Auß-
sern. Haltestelle der Mit-
tenZvaldbahn, gutes Sai-
songeschäst, große Zukunft,
schöne Lag«, Pachtverhält¬
nis bis Mitte 1930 sicherge¬
stellt. we^en lieber nähme
eine» größeren Geschäftes
iosvrt gegen Barablöse zn
vergeben. Zuschristen unter
»Existenz O 177j ' an die
Verwaltung , 7

Gtlegeuheitsknuf wegen
Uebersicdlung: Herrenzim¬
mer, Bauernstube , LVohn-
stubr, türkische Ecke. Bie-
dermeier-Möbel. Messing-
Kinbcr- und Steinevbelt.
Garderobe , Spiegel ufv' .,
Teppiche, Gardinen , Lu¬
ster, Bilder , Geweihe, Lino¬
leum, Grammophon . Stas-
fefet, Bergsportartifol , Ro¬
del, Photosachen, Wokglä-
ser, Waschirnen, Sitzbadc-
wanne , Holländer , Leiter¬
wagerl etr . SchNerstr . 18
links. 6385-7

Wasdi-Krcpp
in allen Farben per Meter
8 I .M, PanMnastchs, lveiß
oder gelb, Dieter 8 2,20,
Schafwoll-Doil « per Meter
8 3.90, Joses Rosenstein,
Innsbruck , Maximillianstr.
Nr , Itf, gegenüber d. Haupt¬
post. H 6078-7

Motorrad , Mauke A»J,S„
4.93, ganz neu , gsgen bar
3900 8 fofovt zu verkaufen.
Advesie cm den Auskunsts-
ta 'eln unt . Nr . M156 r , 7

Kinderbetten , Kakenbet-
ien, Doppichbetien, Messing¬
betten. Weiße Emailbeiten,
Drahteirrsätze. Dürgerstratz«
Nr . 20. Hcirtschel, Tape¬
zierer . 3110-7

Schnittmuster aus:
.SchöneWienerin ", »Lyons
Album ", »Mantel - u. Ko-
stümathum ", »Deutliche Mo¬
delle" sind die verläßlichste».
Bei Verwendung dieser
Schnitt « ist jede Dame ihre
eigen« Schneiderin , Voll¬
ständiges Schnittmuster-
iager , Zentrolbuchhandlung
A Tengler , Innsbruck,
Bürgerstraße 28. S 369-7

Hübsche Damenkleider u.
Herrenanzüge , kaum gctro-
gen, billig zu verkaufen.
Speckbacherstrab« Sir. 11.
1. Stock. 2982-7

Oelfarbea kg 1.80, Email¬
lack. Mauerfarben , Maler-
sir, iertige Weitzelfarbe.
Firnis im großen kg 2.—,
Ockersarbe kg —58 . Stroh-
hutlacke, Schablonen , Pin¬
sel. Mauverbürsten von
8 2— an. sowie sämtliche
Faubwaren bei Wiickler,
Hofgasie 4. M 272-7

Feiertagschuh« in Rinds-
box, einfach u. doppelsohlig,
billigst, Dellemonn , Schlvs-
srrgasie 3, M 47-7

Brennabor , neu. ganz
geschlossen, nur 48 8. Engl.
Leopoldstraß« 39. M 57-7

Drahtmatratzen in ver-
schiedenen. bewährten AnS-
fühnnrgeu verfertigt die
älteste Spezialsirma Tirol?
Beruh . Wei'ihas in Inns¬
bruck, MeariahW 28. Tele-
phvn 212. S 376-7

Speisezimmer in Eiche,
Nuß mit Ledersessel, Her¬
renzimmer , Schlaszimmer
in Must«, Esche, Zirbel , Ot-
tmnanen , Liegeitühle, Ses¬
sel, Stockerl . Teppiche und
Bettvorleger bei Rnbner,
Glasmalereistr . 4. 3830-7

Büchrrkasia, Stüri -g, pult-
sörmlu, und diverse Büro-
möbcl in Eiche preiswert
zu verkauien . MiHeumstr
Nr . 33. Sivckl. Port.

6385-7
4 - Tonnen » Austro Fiat.

Lastkraftwagen . 40 P8 , ge¬
neralrepariert , neu, mas¬
siv, gummibereift , und 4«
Tonrr»n-Nestelsdvr5er An,
hängcwagen , ebenfalls be¬
reits iw , g-umimibereist̂ ist
lvegen dlnschaffung eine:
Maischinenanllage zu ver¬
kaufen. event . geteM. An¬
träge unter »Maschinenan-
lagr 96" an die Berw . 7

Grammvpchon«, Platten I
Albums , Bürsten . Bestand- ; |
teile, Reparaturen . Musik- i

M»ieum.stvaße 19. 99-7 I
Ptzotoapparate ! 4ÖX6, >

9Xlr> für Rollfilm und
Platten , 10X13. Klapp¬
kamera mit 6 Metallkaiset- 1
ren, fehr gut erhallen , bil¬
lig zu verkaufen. Hronek,
Jnnstraße 5, Stöckl, 2. St.

87-7
Zu verkausen zirka 1500

Ouadratmetcr Grund , auch
»u Baugrund geeignet, in
der Nähe von Wüten an d.
Brcnnerstraße . »Zu erfahren '
b. Ioh .Emmerich, Schuster- |
Meister, Levpoldstr., Wil- '
ton, 3249-7

Derkäustich einige gut
geführte , wegen des gro¬
ben Verkehr? sich sehr ren¬
tabel zeigende Gasthäuser,
wie auch 2 Gemischtwaren-
geschäst« am Platze größe- i
rer Städte . Realiiäienbüro
I . Netzer, Dludeirz. N 165-7

flttterritM
Zither -, Violin » und Gi¬

tarrestunden . Amthorstrab«
Nr . 36, Gapp . 3118-11

AetichiMM.
Bei Gartenarbeit im Ge¬

lände dringt Dir di« Erde
und der Lehm tief in die
Poren Deiner Hätide; da
nützt Dir nichts als Aspa-
Creme. M 4

Monogrammeund alle
Öandstickeroien verfertigt
Gruber . Anichstraße 30,
1. Stock rechts. 103-10

Schweinetranß Bai abzu¬
geben Hotel goldener Adler.

H6080

Ein Darlehen von 5000
bis 6000 8 wird als erste
Hypothek auf ein beim Lan-
deshauptichießstand stehen¬
des Häuschen gesucht. An¬
gebote uri'ter »Hypothek

90 r an di« Derw . lv
Zum Vertrieb eines un>

cn.behrl , BedartzartikelS
wird gegen Eewin n̂anteil
ein Kapital von 3000 bis
4000 8 gesucht. Girre Rese-
rengcn von Fachleuten zur
Verstigwng. Zuffchriften un¬
ter »Garanstierlor Erfolg
90S4" an An-noncon-Exp«d,
Friedrich Kratz, Innsbruck,
scketen. 48-10

Klavierstimmungen und
-Reparatureu . auch aus¬
wärts . besorgt gewifsen-
' oft F . Kreuzer. Klavicr-
auer , Innsbruck , Heilig-

EeisteStroße 1, 1. Stock.
3008-10

„st.vi visvstLA , äs» 8. .Ina ! 1926, findet um V28  Uhr abends , im Gasthof
„Breinößl “, 1. Stock , eine außerordentliche

Gehilfen - Versammluna
statt , wozu die stimmberechtigten Gehilfen höflichst eingeladen .werden.

Tagesordnung:
1.  Wahl eines Rechnungsprüfers und zweier Ersatzmänner (Ersatzwahl ).
2. Mitteilungen des Obmannes.
Sollte die um Va8 Uhr einberufene Versammlung nicht beschlußfähig

sein, so ist sie nach einer Wartestunde berechtigt, unter allen Umständen die
Tagesordnung zu erledigen.

Der Gehilfenobmann: Ludwig Tappeiner.
5376

[MIO E 2561728.

Hennr »Haarfärbesalon
Tonninger , gewissenhafte
Dsdienung , billig« Preise
Innsbruck , Claudiastraß «.

52-, [

riehen
8000 SchÄlimg jatt Vergrö¬
ßerung eines rentablen
Geschäftes von Selbstgeber
legen bankmäßige Verzin-
ung und reeNec Sicherstel
inrg sosoot au^ unehnien

gesucht. Zuschriften unter
„18 Prozent 40" an dl»
Berw. 10

66k60k FISCHER
INNSBRUCK , LEOPOLDSTRASSE

*

Großhandel in

Kurz- u.Galanteriewaren
*

Religiöse Industrie
S365

6 stuck Toüetteseifen 1.50
sortierte Gerüche , bei Tachezy.

VA% monatlich an Zin-

bis 3000 8 98" an die Der-
n« . 10

Waschanstalt Rnd. Uchr-

100-10  !

Rur 1. Tiroler Strumpf - :
«paratur repariert Flor - !
trionpf « mlit nahüioscr
stoppelsohl«. AndreaS-Ho-

93-10

kür Polsterfüllmig per Kilo zu S 2.90, S 6.-
S 9.—, 8 12.—. 8 15.— usw .; für Betten zu
S 15.—. 8 18— , S 22— , 8 24—, S 30— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

En gros <S€ ©r | ifSKl En detail
Innsbruck, Altstadt, Herzog-Frlcdrieh-

Strafie Nr. 33
Keine Mittagsperre! Wolleintauseh!

M 45

Such« Gailhof , am liob-

.F -rchmanin 97" an die Dsr-
ng . 10

Für ein« Autofahrt mit
iiat 503 von Innsbruck
is Salzkamimergut! wird,
a bisheriger Reisebegleiter
rkrankt, eine verläßlich«,

unter »Gute !
82 a " an die

10  .

Mm  v @ir*8s @s )^ n
ein ganz gut eingerichtetes

’tf © 7SH «sSisl »S5fe @ fi' © 4 © ä’Baam
für Chemie und Mikrokospie , Geräte nahezu
durchgeliends neu , zu sehr billigem Preis.

Zn erfragen hei W 281s
Dr . Wagner in St . Anton a, Arlberg.

Strümpfe und Socken
oerden gut ua - '0 Enstchcn
epariert . Ilolernahme:
«eilergasfc 2, Laden.

A 46-10

Luxuz-Ülito
Llarko Unch, stsyzw VIII , sechssitzig,
n̂nr 36.000 km gefahren , denkbar bester

Zustand,
preiswert zu verkaufen

bei Stefan Lami, Landeck. lui t

Versteigerungsedikt.
Am 8. Juni l. 3 -, vormittags 8 >/, Uhr, und an

ĵ den folgenden Tagen werden im Hause Anich-
stratz« Nr. Sa aus der Konirursmaff» Dr. Ma;
Binatzer öffentlich versteigert:

Zwei Schreibmaschinen , zwei Schreibtische , zwei
Telephone , eine Wertheimkassr , mehrere Tische,
Sessel , Lampen , Stellagen und sonstige Büro-
einrichtung ; weiters der Lagervorrat an Alumi.
niumwaren , und zwar verschiedene Töpfe , Kaffe-
rollen , Pfannen , Feldflaschen , Thermosflaschen,
Touristenbestecke , Reisebestecke . Kocher, Teller,
Butterdosen , Proviantdosen , Brotdosen , Trink¬
becher. Milchträger , Speisenträger , Kaffeemaschi¬
nen . Brotbörbchen , Serviettenringe , Puppen¬
geschirr, verschiedene Deckel : sodann Porzellan,
und Emailgeschirr , Taffen , Teller , Platten , Töpfe,
Krüge , Gewürzgarnituren : weiters Messingpfan¬
nen , Küchenwagen , Bügeleisen , Haarschneide¬
maschinen, Waschrumpeln , Weckgläser , Kinder¬
bestecke, Sensen , Sicheln , Alpakabestecke in
Schatullen und andere Gegenstände.

Bezirksgericht Jnnsbrukk
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am ö. Juni 1926.
Blechs , Kanzleidirekior.

Mäuse - und Rattengift
bei Tachezy , Giftverschleiß,

Museumstraße 22.

Oie
Wagnerische

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drucksachen für Handel and
Gewerbe in zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme und Ausarbeitung von
geschäftlichen Kcklamedrneksachen.
Mehrfarbendrucke and Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, ErlerstraBe Nr. 5 und7
Telephon-Nummer

753

Klaviere
Pianlnos, Harmoniums am preh-
wördisrten aus erster Hand bei

Schneider ft SShne
k38tferfat»1kR*1355

Herv- tJfu
InnsöriKk

LaopolöstrsSa 44
ßspciatiren mvstNw

tTHrr8cn.5Qrsf8ltt5jsj

Erklärung.
Ich erkläre hiemit , daß ich für

Schulden meiner Frau Elise sowie Sohn
Alfred und Tochter Eosa nicht auf-

S komme. Alfred Tangl.

MIO E 767/26.

«AeftH -M

unter »120 Schilling

Versteigerungsedikt.
Am 8. Juni l. I .. nachmittags 2 Uhr. werden

im .Hause Liebeneggstrahe Nr . 18, 1. Stock , ein
Schlafdiwan , ein Wäschehasten, ein Waschkasten
mit Marmorplatte und Spiegel , zwei Nachtlrästchen

^mit Marmorplatten , Vorhänge , einige Bilder , eine
, svarbbandmaschine „Duplex " und andere Gegen-
! stände öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell - und Exekutionsabteilung,

am 5. Juni 1926.

Blecha, Kanzleidirekior.

Danksagung.
Für die uns zugekommenen

Beweise inniger Anteilnahme
sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden und die
zahlreiche Beteiligung am Gei-
chenbegSngnisse unserer liehen
Mutter , bezw . Schwieger - und
Großmutter , Frau

Xathi Wwe. Scanner
sprechen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank aus.

Die tieftrauernd
Hinterbliebenen.

■Tob. Gogl , Leichenbestattnng

DieTachezy-Filiale wurde ab heule auf Mariahilf 2, M246
gegenüber der Innbrücke, verlegt. Bei Einkäufen von von S5.- an erhält jeder Kunde 1 Luftballon gratis
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